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Edens Fragebogen vor dem Kabwell
Letzte englische Korrekturen vor dem „Kreuzverhör" Deutschlands .

8. London, 29 . April. lDrahtmeldnng unseres Vertreters.)
Außenminister Eden hat seinen Fragebogen für
Deutschland fertiggestellt und legte ihn heute vormit -
tag der allwöchentlichen Kabinettssitzung vor . Von unter -
richteter Seite wird behauptet , daß die Befürchtung , der
Fragebogen werde eine Art „Kreuzverhör " Deutschlands
einleiten , nicht berechtigt sei. Mister Eden stelle konstruk -
tive , aber nicht destruktive Fragen . Er strebe nach einer für
Deutschland annehmbaren Lösung der Krise , nicht nach einem
Abbruch der Verhandlungen .

Welche diplomatische Form der Fragebogen erhalten
wird , steht aber noch nicht fest . Falls man die Form einer
Note nehmen sollte , würde wahrscheinlich , Berlins Einver -
ständnis vorausgesetzt , eine baldige Veröffentlichung des
Dokuments erfolgen . Entschließt man sich aber zu der
Form eines Memorandums , dann dürfte der britische Bot -
schafter in Berlin um eine Unterredung mit dem Führer
oder dem Reichsaußenminister nachsuchen und den Frage -
bogen mündlich erläutern . In diesem Falle dürfte eine
Veröffentlichung vorläufig unterbleiben .

Die verschiedenen englischen Pressemeldungen über den
Inhalt des Fragebogens wiederzugeben , ist nutzlos . Denn
es hat sich stets gezeigt , daß Prophezeiungen dieser Art in
London in entscheidenden Punkten daneben griffen . Wir be-
zweifeln auch , ob die Behauptung richtig ist , daß der Frage -
bogen auf das Kolonialproblem überhaupt nicht eingehen
wird . Sie britische Regierung steht gegenwärtig mitten in
einer lebhaften Erörterung über diese Frage , in die auch
die Dominions eingegriffen haben . Der südafrikanische
Wehrminister Pirow hat z. B . vorgestern in seiner Be -
grüßungsansprache an die Besatzung des deutschen Kreuzers
„Emden " erklärt , er sehe dem Tag entgegen , an dem Deutsch-
land wieder seine Rolle in der Entwicklung Afrikas spielen
werde .

Diese Aeußerung hat ht den Kreisen der hiesigen Kolo -
nialimperialisten erhebliches Aufsehen erregt und wirb ver -
schiedenartig ausgelegt . Die „Morning Post " behauptet
heute , daß sie nur auf Kamerun und Togo gemünzt sein
könnte , da die Rückgabe Deutsch-Südwest - und Deutsch-
Ostafrikas von der südafrikanischen Union strikte abgelehnt
werde .

Vorschau auf den zweiten Wahlgang.
Um die Einhaltung der Abmachungen / Die kommunistische Wahlhilfe für Kernst.

T . Paris , 29 . April. lDrahtmeldnng unseres Vertreters.)
Kaum ist der erste Wahlgang geschlagen, hat der Kamps um
die am nächsten Sonntag fällige Stichwahl eingesetzt. Dieser
Kamps wird zunächst unter Ausschluß der Oessentlichkeit in -
nerhalb der Parteipolitik geführt . Die politische Landkarte
Frankreichs ist zu einer Art Kriegsspiel geworden , bei dem
die mächtigen Herren der Parteikomitees , die die eigent -
lichen Drahtzieher der Wahlpolitik find , mit den armen Ab-
geordneten umspringen wie Generalstäbler mit bunten Fähn -
chen auf der Landkarte . Bei dem zweiten Wahlgang gibt es
theoretisch nur mehr zwei Fronten , die nationale Front und
die Volksfront . Beide verlangen von ihren Wählern , vor
allem von ihren Kandidaten , strengste Disziplin unter Hin -
tansetzung ihres persönlichen Ehrgeizes . In strittigen Wahl -
bezirken sollen diejenigen Kandidaten zurücktreten , die wenig
Aussicht haben , um ihre Wähler den von den Komitees be-
stimmten aussichtsreichsten Kandidaten zuzutreibeu . Das klingt
in der Theorie sehr einfach, praktisch aber hat der Wähler
das letzte Wort . Denn viele Wähler lassen sich nicht von
der Partei beeinflussen , sondern wählen „ ihren " Mann und
verweigern ihre Stimme , falls dieser hinter einem anderen
zurücktreten muß . Man kann sagen , daß diese aktiv « und
passive Wahldisziplin bei Wählern und Kan¬
didaten der nationalen Front besser einge -
halten werden wird als bei der Linken . Hier lie -
gen die Aussichten der französischen Rechten. Die Volksfront ,
cie Radikalsozialisten , Sozialisten und Kommunisten ver -
einigt , ist ein zu unnatürliches , allein auf politische Taktik
aufgebautes Gebilde , um den Wählern gegenüber immer
standzuhalten . Sehr viele Wähler der Linken , besonders der
großen radikalsozialistischen Masse, werden sich ohne Zweifel
weigern , ihre Stimme bei der Stichwahl nicht mehr einem

einem Sozialisten oder Kommu -
so von dem Komitee der Volks -

Radikalsozialisten , sondern
nisten zu geben , weil dies
front verlangt wird .

Die eigentlichen G
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e w i n n e r dieser Wahl werden
sein . Sie sind es deshalb auch,

die jetzt mit besonderem Nachdruck darauf bestehen, daß die
am 14. Juli von den Radikalsozialisten und Sozialisten so
leichtfertig eingegangenen Versprechen eingehalten werden .
Der Generalsekretär der kommunistischen Partei , G h o r e z ,
erklärt , daß die Kommunisten „ in vorbildlicher Disziplin "
überall dort ihre Stimme radikalsozialistischen oder sozialisti -
schen Kandidaten geben werden , wo diese in führender Stel -
lung liegen , nur um den bürgerlichen Kandidaten nieder -
zuringen . Dieses Versprechen fällt den Kommunisten nicht
schwer . Sie haben neun Sitze schon im ersten Wahlgang er -
rungen , und 60 kommunistischen Kandidaten liegen an führen -
ver Stelle in den Stichwahlen . Im schlimmsten Falle also
werden sie immer noch 40 bis 50 Sitze erobern . Nimmt man
die unabhängigen Kommunisten hinzu , die voraussichtlich auch
•in die 20 Sitze erhalten werden , so hat man mit einem
Block von 70 Kommuni st en in der kommenden
Kammer zu rechnen (immer vorausgesetzt , daß sich nicht
ein Rückschlag angesichts dieses alle Voraussagen übertreffen -
den kommunistischen Vorstoßes am kommenden Sonntag in
der französischen Wählerschaft bemerkbar macht) . Ghorez
glaubt jedenfalls , sein Schäfchen bereits im Trockenen zu
haben , und deshalb ist er gerne bereit , einen aussichtslosen
Kandidaten den Radikalsozialisten oder Sozialisten als Trink -
geld für die Zubringerdienste zu opfern . Die Sozialisten
haben erklärt , sie würden sich an He Abmachungen des 14. Juli
kalten . Ihre Lage würde durch einen Bruch dieses Verspre -
chens nur noch ungünstiger werden , da in diesem Falle die
Kommunisten neue Verluste ihnen beibringen würden .

Ganz anders liegen die Dinge bei den Radikalsozia -
liste » . Sie können durch die Aufrechterhaltung der gemein -

samen Wahlfront bezw . den freiwilligen Kandidatenwechsel
innerhalb der Volksfront dort noch mehr als im ersten Wahl -
gang verlieren . Daladier hat erklärt , daß die Partei wie
bisher die Abmachungen einhalten wird . Offenbar wird mau
versulyen , den Sozialisten freie Hand zu lassen. Eine allzu
offene Einladung der Radikalsozialisten an die extreme Linke
würde jedenfalls die Verluste der Radikalsozialisten noch er -
höhen . Zwei bedeutende Radikalsozialisten haben bereits die
Volksfront bezahlen müsse» und sind auf der Strecke geblie -
ben : Der ehemalige Unterrichtsminister Guernut und der
frühere Finanzminister Lamoureux , beide in sehr ungün -
stiger Position in die Stichwahl gedrängt , haben aus Befehl
ihre Kandidatur niederlegen müssen. Der ehemalige
Finanzminister Germain - Martin hat sich ihnen s« i-
willig angeschlossen und ebenfalls dem Palais Bourbou den
Rücken gekehrt .

Herriot ist ein Fall für sich. Ebenfalls durch das Zu -
sammengehen mit der extremen Linken in die Stichwahl ge-
drängt , hat Herriot in einer ersten Aufwallung über fein
Mißgeschick, das sich mit seiner Führerrolle nur schwer ver -
einbaren läßt , erklärt , er werde seine Kandidatur zurückziehen
und Privatmann werden . Demissionsankündigungen Herriots
haben jedoch selten endgültigen Charakter . Von seinen Freun -
den „bestürmt und beschworen" hat Herriot versprochen , sich
die Sache noch einmal zn überlegen . Die gestern abend in
Lyon zusammengetretene Partei will darüber entscheiden, ob
Herriot die ihm von seinen Kampfgenossen in der Volksfront ,
den Sozialisten und Kommunisten , mit verdächtiger Eile ange -
botene Unterstützung annehmen und mit seiner Würbe ver -
einbar halten wird , oder ob er sich in einem anderen Wahl -
bezirk stellen wird , oder ob er den Weg T a r d i e u s ein -
schlägt, der sich weit eleganter aus dem Staube gemacht hat .
Heute nun kam die Nachricht aus Lyon , daß Herriot
bleibt , d . h . aus den Rat seiner Parteifreunde , die an -
fangs gezeigten Skrupel überwunden hat . Er erklärt , daß er
Radikalsozialist bleiben und nur das Programm der Partei
im zweiten Wahlgang vertreten wird . Da die Sozialisten und
Kommunisten aber bereits ihre Kandidaten zu Gunsten Her -
riots zurückgezogen haben , nimmt Herriot damit praktisch
für seine Wiederwahl die 1100 Stimmen der
Kommunisten und die 1300 Stimmen der So -
zialisten für seine Wiederwahl an . Herriot hat die
bösen Worte , die er gelegentlich gegen die Kommunisten be-
nutzte , vergessen und die Kommunisten haben ihrerseits ihre
berühmt gewordene Bemerkung über den „Revolutionär im
Kaninchenfell " zurückgezogen . Alles ist befriedigt labgesehen
von einem spöttischen Lächeln im nationalen Lager , da eine
Kammer ohne Herriot schlechterdings undenkbar wäre ) .

Einige Unklarheit herrscht aber noch über die Wahlergeb -
nisse in Korsika , vor allem in Ealvy . Die alte Räuber -
romantik dieser Insel scheint noch zu leben . Das zuerst be -
kannt gegebene Ergebnis , das dem ehemaligen Polizeipräsek -
ten Ehiappe eine hohe Stimmenzahl zusprach, wurde gestern
wiederrufen , weil sich herausstellte , daß eine große Zahl
von Stimmen , die für Ehiappe abgegeben wor -
den war , „verschwunden " ist . 19 Stimmen für Ehiappe
wurden nurmehr in der Urne gefunden . 70 Bürger von
Ealvy aber sagten unter Eid vor dem Notar aus , das sie für
ihn gestimmt hätten . Der Wahlkommissar erinnert sich dar -
aufhin , daß „in einem Augenblick der Unruhe im Wahllokal
sich einige Verdächtige zwischen ihn und die Urne gedrängt
haben ." Er meint , daß in diesem Augenblick dieUrnever -
tauscht worden ist.

Zwischen Rom
und Mailand.
Von

Franz Obermaier
unserem Vertreterin Rom .

z. Zt . Mailand , Ende April .
Verschwunden ist die graue Wolkendecke, aus der es seit

vielen Monaten unentwegt auf die Erde goß . Der Boden hat
sich satt getrunken und kann den Wurzeln auch während der
heißen Jahreszeit Feuchtigkeit abgeben . Jetzt strahlt die Sonne
kräftig in frisches Grün, ' die Rebe sproßt und das Getreide
steht prächtig und stark in den Aehren : in 6 Wochen werden
die Felder abgeerntet sein. Heiter , behäbig und reicher als
die steinigen Böden des Apennins liegt fruchtbares Land zu
beiden Seiten der von der Ewigen Stadt nach Genua und
Südfrankreich führenden alten Römerstraße Via Aurelian «.
So lieben nnd schätze» wir Italien : Wo das scheue Silber -
grau von Olivenhaine » i» lichtblaues Meerwasser taucht ? wo
statt wüsten Brachlandes saftiger Weizen steht, das Weiß und
Rot neuer Bauernsiedlungen von weither grüßen und Zeug -
nis ablegen vom Wille », ein gesundes Bauerntum zu schasse».

Die Mensche» aus den Straßen , w den Dörfer » und Städt -
chen , denen wir begegnen , haben nicht viel von der unbe -
kümmerten Zuversicht dieser glücklichen Natur . Sie sind ernst ,
jedoch nicht so verbissen , so leidenschaftlich, wie in der Haupt -
stadt , wo die Politik mit ihren Gegensätzen , maßlosen Angrif -
se» und Ueberspitzunge » noch heiß und ungeklärt a» die
Menge verabreicht wird .

Die Wahrheit , daß der Krieg für das Land um ein Jahv >
zehnt z » früh gekommen ist , liegt an und auf der Straße .
Man sieht und fühlt sie. Da summt der Wagen ein Dutzend
Kilometer auf einer idealen Autostraße erster Klasse dahin ,
ohne daß einem auch nur ein einziges Motorfahrzeug begeg-
uete . Langsame Esel - und Ochsenkarren sind die wenigen Be -
nützer eines nach allen Regeln der modernen Straßenbau -
kunst angelegten , an den Kurven überhöhten Verkehrsweges .
Während der 600 Kilometer langen Fahrt nach Mailand
sehe» wir mehr Autos auf Militärzügen , die nach dem Süden
rollen , als Kraftwagen , Lastkraftwagen und Motorräder auf
de» Straßen . Dabei führen 40 von diesen 600 Kilometer »
über die berühmte „Camionale ", die kühnste aller italienischen
Autostraßen , die von Genua aus , den Apennin hoch- und in die
Poebene hinabführt . Vor einem halben Jahre hat sie König
Viktor Emanuel eingeweiht, ' ihr Bau kostete nicht weniger als
300 Millionen Lire . 20 Tage nachdem sie dem Verkehr über -
geben worden war , traten die Sanktionen in Kraft , stiegen die
Treibstoffe um das Doppelte . Ein Liter gutes Benzin (mit
20 Proz . Alkoholgehalt ) kostet heute 80 Pfennige . Die „Auto -
züge ", die auf der Camionale Waren an die See oder ins
Land bringen sollten , verrosten untätig in den Garagen . Es
gibt nicht viele Dinge zu sehen, die interessanter sind , als diese
blitzblanke » Wege mit ben sauberen , luxuriösen Straßen -
wärterhäusern, ' unglaublich der Aufwand an Zeit und Geld
für ihre Instandhaltung in Kriegszeiteu : gleich anachro -
nistisch der Anstreicher noch sehr gut sichtbarer Straßenpfähle
an den Kurven wie der Gärtner , der die Straßenränder
schneidet und jätet , als sei er im Park eines Millionärs und
nicht an der Via Aurelian «.

Ein oder zwei Jahrzehnte mehr Zeit zu friedlichem Auf -
bau , zur Begründung eines echten Wohlstandes hätte dies
Land gebraucht . Die Camionale wurde gebaut , um Fracht -
kosten zu sparen ? nur wenige Firmen können sie benützen .
Reges Leben entfaltet sich auf den neuen Bauernhöfen der bis -
her unbewohnten Ebenen, ' das Sparbuch aber will nicht mit -
machen . Wer Zugtiere braucht , zahlt das Doppelte des Vor -
jahrsprdises . Die Handwerker feiern, ' niemand baut .

Ich frag « sie, den Tankwärter , den Centurione , der mit
seiner Hundertschaft Schwarzhemden inzwischen nach Ostafrika
unterwegs ist und den Leiter eines Hotels im Kriegshafe »,
weshalb die Leute so ernst seien und ob sie einen Krieg mit
England fürchteten . Was sie antworten ? Wenn die Lage ernst
sei, müßten auch die Menschen würdig erscheinen . Furcht
kennen sie nicht . Kommt der Engländer , so wollen sie ihn
ebenso niederkämpfen , wie den Negus . Abessinien und Eng -
land werden i» ein und denselben Tops geworfen . Die Pa -
role heißt : „Lisino pronti "

, wir sind bereit und gerüstet . Der
Tankwärter in der kleinen Hafenstadt bestätigt es , indem er
auf ein kleines Wäldchen weist, in dem Flakartillerie un ?
iveittragende Schiffsgeschütze auf die Stunde lauern , feindliche»
Schiffen ihre Panzergranaten in den Leib zu jagen . Den Cen -
turione habe ich unterwegs aufgeladen : er erzählt mir ganz
begeistert von den zahlreichen mobilisierten , jedoch nicht nach
Ostafrika bestimmten Schwarzhemden : sie müssen den Kü -
st e n f ch u tz versehen . Seine Vorgesetzten meinen und de»
Mannschaften wird es gesagt , daß ein Krieg mit England nicht
ausgeschlossen fei . Der Hoteldirektor weiß von seinem Freund ,
dem Kapitän , daß nicht weniger als eine kriegsstarke Division
Matrosen , Männer von 21 bis 60 Jahren im Hafen liegen .
Ei «e nicht minder deutliche Sprache sprechen Posten mit auf -
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gepflanzten Bajonetten , die plötzlich irgendwo an der Straße ,
hinter Hecken , aber immer in der Nähe des Meeres austau -
chen. Zu allem Ueberfluß bemüht sich noch ein Panzerzug vor
Genua , die Bereitschaft des Landes zu demonstrieren . Die
Engländer täten sich sicherlich nicht leicht, italienische Städte zu
beschießen. Boll Stolz , leider auch mit einem Seitenblick aus
Frankreich , schrieb dieser Tage ein so angesehenes Blatt wie
die Turiner Gazzetta del Popolo : „Wir sind eines der weni -
gen , ja sehr seltenen Länder , die von heute auf morgen einen
Krieg zu Lande , in der Lust und auf dem Wasser führen kön¬
nen " . Man kann die Wahrheit wie auch Gefährlichkeit einer
solchen Lage nicht bezweifeln .

In der Industrie - und Handelsmetropole
Mailand stampfen , hämmern und stöhnen die Maschinen
Tag und Nacht . Es wird mehr und stärker gerüstet als
selbst während des Weltkrieges . Alles kommt darauf an . bis
auf die Zähne bewaffnet zu sein, gegen wen auch immer der
Angriff — das A und 0 der italienischen Kriegstheoretiker
und Praktiker — gehen möge . „Das Rad der Geschichte rollt
schnell "

, sagt Mussolini . Deshalb sorgt man auch in jeder Hin -
ficht vor , beispielsweise , indem man in den Schulen Rundsra -
gen hält , wer von den Kindern im Kriegsfalle zu Verwandten
auf das Land könne . Wo das nicht möglich sein wird , soll die
Jugend durch die Parteiorganisationen aus den Städten ent -
fernt werden . „Das Heer von morgen " muß man schützen .

Wer durch die 17 . Mailänder Mustermesse wan
dert , wird alles finden , was dies Land erzengt oder aus der
Fremde einführt, - den verchromten Luxusvogelkäfig für 1300
Lire wie den modernsten Kampfwagen , das Kaninchen (mit
dem die Fleischnot bekämpft werden soll ) wie den schweren
Pavesi - Artillerieschlepper , den Lippenstift wie die Gasmaske ,das Torpedolancierrohr und die kleine ( ! ) Schiffsbombe mit
10 Zentner Gewicht . In Mustern ist alles vorhanden ! In der
Kriegsindustrie ist leicht Vertreter zu sein . Die Werke haben
einen einzigen und unersättlichen Abnehmer , den Staat . Sie
hätten es nicht nötig . Granaten , Maschinengewehre und Luft -
abwehrgefchütze mit Blumen zu schmücken , um ihre Erzeug -
nisse noch anziehender zu machen. Die Rüstungsindustrie ist
selbstverständlich „zuversichtlich" . Den Vogel unter den Opti -
misten schießen indes die offiziellen Pavillons der fremden
Mächte ab . Sie sind allesamt von Kopf zum Fuß auf Fremden -
Werbung eingestellt , geradeso , als ob die kranke Welt durch
Reiseverkehr gesunden könne . Der Italiener lächelt , nicht nur ,weil sein Land in dieser Hinsicht konkurrenzlos ist , sondern
auch weil ihm , dem die Werbung gilt , Devisen und Reisepaß
fehlen . Wenn er in die Fremde darf oder will , dann mit dem
Truppentransporter . Bleibt er fein zuhause , dann rechnet
er mit der Möglichkeit , eines Tages die stählernen Dinger be-
dienen zu müssen , deren Muster auf der neuen Messe die
Kauflust der Privatindustrie nicht anzuregen vermögen .

Die Beslechungsliste des „Phönix".
Eine amtliche Wiener Mitteilung in dem großen Versicherungsskandal .

SBie« , 29. April . Die amtliche Nachrichtenstelle in Wien
beginnt jetzt mit der Ausgabe der viel besprochenen Listen
der von der Lebensversicherungsgesellschaft Phönix bestochenen
Personen . In der amtlichen Mitteilung heißt es :

„Die in der Öffentlichkeit viel genannte Liste wurde bei
der Direktion der Lebensversicherungsgesellschaft Phönix vor --
zefunden und befindet sich in den Händen der Behörden . Es
handelt sich hierbei um eine Liste, bestehend aus 24 Blättern ,
die lückenlos vom Januar 1931 bis zum 17. Februar 1986
geführt wurde . Die Gesamtsumme der darin verzeich-
neten Beträge beläuft sich auf 2 814 000 Schilling «nd
7(Ml tschechische Kronen .

Von dem in der Liste enthaltenen Gesamtbetrag entfallen
600 000 Schilling auf Renumerationen , Aushilfen und Zuwen -
düngen für Wohlfahrtszwecke an Angestellte der Lebensver -
stchernngsgesellschaft . Für Pressezwecke wurden ausge -
geben 1098 000 Schilling . Von diesem Betrag entfallen 635 000
Schilling an den Herausgeber der „Sonn - und Montags -
zeitung "

, Ernst Klebinder (Jude . Schrift ! . ) . Der verblei¬
bende Betrag verteilt sich auf fünf Jahre und auf mehrere
Blätter , unter denen sich keine führende Tageszeitung Oester -
reichs befindet . Ein Betrag von 15 495 Schilling wurde als
Darlehen au vier öffentliche Beamte ausgewiesen . Das Diszi -
plinarversahren wurde gegen diese Beamten eingeleitet . Ein
Betrag von 94 329 Schilling ist auf den Buchstaben „O " ein¬
getragen . Hierbei liegt der Verdacht vor , daß es sich um eine
Summe handelt , die dem Leiter der staatlichen Aufsichts-
behörde über das Versicherungswesen , Sektionschef Ochsner ,
zugekommen ist. Der jüdische Nationalfond erhielt
500 000 Schilling . Die erwähnte Liste weist einen weiteren
Betrag von 3500 Schilling für jüdifch- nationale Zwecke auf .

"
In der amtlichen Verlautbarung wird dann behauptet ,

daß auch an einen angeblichen Nationalsozialisten namens
Willi Bachmann über 400 000 Schilling gegeben worden
seien . (Ein solcher Willi Bachmann war bislang in Wien
gänzlich unbekannt . Schristl .)

Die Liste fährt dann fort , die Pfrimer - Heimwehr
(Dr . Psrimer war seinerzeit zweiter Bundesletter der öfter -
reichischen Heimwehren und hat später die sogenannte stet-
rische Heimwehr gegründet . Schristl . ) erscheine unter den
Geldempfängern in der Zeit vom 3. April 1931 bis 27. Juli
1932 mit 18 000 Schilling . Der Landbund erscheint in der
Liste mit dem Betrag von 192 800 Schilling . Die sozial -
demokratische Technische Union erhielt ein Dar -
lehen von 300 000 Schilling . Zu Händen Dr . Rintelens ist
ausgewiesen ein Betrag von 13 000 Schilling sowie ein weiterer
Betrag von 95 000 Schilling , der ihm im Jahre 1932 von der
Kompaßbank zugegangen ist. Ein Betrag von 4 bis 5 Millio -
nen Schilling , der sich nach den bisherigen Erhebungen etwas
erhöhen dürfte , wurde nach den vorgefundenen Belegen stir
außerordentliche Ausgaben in Prag verwendet .

I » der amtlichen Verlautbarung folgen dan« die Rame «
von Personen , die öffentliche Aemter bekleiden. Es wird fest-
gestellt, daß im Znsammenhang mit der Phönix -Angelegenheit
der Präsident der Bundesbahn en, General der In -
fanterie Karl Vaug 0 in , der bekannte Heimatschutzsührer
Staatsrat Coreth , der Staatsrat «nd ehemalige La » -
desverteibignngsminister Generaloberst Fürst
Schönburg - Harteustei « , der Landesleiter der Bater -
ländische » Front in Wien , Oberstleutnant a. D . Seifert ,
n« d schließlich der Präside « t der österreichische « Verkehrs»
«rerb««g , Mitglied des B « ndeswirtfchaftsrates Dr .
Strafella , ihre öffentliche« Aemter Niedergelegt haben.

Hinsichtlich der Beträge , die an Organisationen gegeben
wurden , enthält die amtliche Verlautbarungsliste folgende
Posten : Der Reichsbuud der Oesterreicher (monarchistische Or -
ganisation ) erhielt nach der Verlautbarung im ganzen 9000
Schilling , die Ostmärkischen Sturmscharen 2000 Schilling und
die inzwischen aufgelöste Großdeutsche Volkspartei 47 000
Schilling als Provision für eine Kollektivversicherung .

Der Heimatschutz hatte für alle seine Angehörigen in allen
Bundesländern eine kollektive Unfallversicherung abgeschlossen,
wofür ihm ein Regiekostenbeitrag für die Durchführung die-
fer Versicherung in Höhe von 5000 Schilling monatlich aus -
gezahlt wurde . Die Summe dieser Vergütungen beträgt
93 000 Schilling . Der Landesletter der Vaterländischen Front
in Wien , Oberstleutnant Seifert , hat seit Oktober 1934
monatliche Zuwendungen in Höhe von 300 und später von
400 Schilling erhalten . Er will die Beträge zur Unter -
stützung notleidender Kameraden verwendet haben .

Der Eindruck dieser Liste ist in Wiener ausländischen
Kreisen unbefriedigend . Man glaubt , daß nicht alles
mitgeteilt wurde , was zur völligen Aufklärung hätte gesagt
werden können . Selbst wenn man nur die amtliche Liste zur
Beurteilung heranziehe und nicht die sich mit zäher Hartnäckig -
keit erhaltenen Gerüchte von inoffiziellen Listen , so blieben ,
wie betont wird , verschiedene unaufgeklärte Punkte . Zum
Beispiel sei bei den Angaben der für die Presse verausgabten
Beträge über eine Summe von rund 460 000 Schilling nichts
Genaueres gesagt . Auch vermisse man die Namen der vier
öffentlichen Beamten , die ein Darlehen bekommen
hätten . Für noch nicht geklärt hält man den Posten von
100 000 Schilling , der auf Konto „O ." gegangen sei , wobei
lediglich die Vermutung ausgesprochen werde , daß Sektions -
chef Ochsner diese bekommen habe . Als ganz bedenklich
betrachtet man den angeblichen Posten für die „National -
sozialisten " . Ueber 400 000 Schilling soll ein Herr Bachmann
bekommen haben , der nach dem amtlichen Bericht Devisen -
und Häuseragent war . Was dazn führte , diesen Mann als
Nationalsozialisten zu bezeichnen , ist nicht bekannt . Selbst
die amtliche Mitteilung beutet übrigens an , daß es sich hier
möglicherweise um rechtmäßige Provisionen handelte . Ein
Nationalsozialist Bachmann ist jedenfalls in Wien nirgends
bekannt . Bei den „Nationalsozialisten "

, die darüber hinaus
64 000 Schilling bekommen haben sollen , sind seltsamerweise
die Namen verschwiegen . Ferner vermißt man genau « Anga -
ben darüber , wer die „namhaften , zum Teil unkündbaren
Darlehen zu niedrigem Zinsfuß " von den Mitgliedern des
ehemaligen Landbundes erhielt . Keine Klarheit gewinnt man
auch aus den 4 bis 5 Millionen „außerordentlichen Ausgaben
in Prag " . Als auffallend niedrig werden die Beträge ange -
sehen, die für die Heimwehr und Ostmärkischen Sturmscharen
ausgewiesen sind, nachdem politisch weniger wichtige Organi -
sationen weitaus höhere Beträge bekommen haben .

Skeptische Beurteilung in Belgrad .
DNB Belgrad , 29 . April . Die „Politische " befaßt sich

mit der Wiener Veröffentlichung über die Personen und
Verbände , die von der „Phönix " Zuwendungen erhielten .
Das Blatt bezeichnet es als Ueberraschung , baß entgegen
von Regierungsseite früher gemachten Andeutungen , in der
amtlichen Liste zwar zahlreiche regierungsfeindliche Bewe -
gungen und Personen , aber nur einige zum Regime ge -
hörende Persönlichkeiten mit ganz geringen Summen ge-
nannt werden .

Erhöhung des Lebensstandards
3. Tagung der Reichsarbeitskammer .

Berlin , 29. April . In Gegenwart des Reichsorganisations -
leiters Dr . Ley fand am Dienstag im Berliner Rat -
haus die 3 . Tagung der Reichsarbeitskammer statt , auf deren
Tagesordnung allein das Thema „Erhöhung des Lebens -
stand ard es" stand .

Nach den Ausführungen des Leiters des Amtes soziale
Selbstveranlwortuug , Dr . H u p s a u e r , kann die Frage
des gerechten Lohnes nur gelöst werden im Sinne und
aus dem Gedankengut der nationalsozialistischen Weltanfchau -
ung heraus . Die gesamte Leistung des deutschen Menschen
muß zur Erhaltung der Lebenskraft und des Lebensraumes
des Volkes dienen . Dem einzelnen Menschen mutz als Lohn
ein Anteil werden an dem Gesamtleben des Volkes , an allen
Mühen und Segnungen .

Eine Erhöhung des Lebensstandards liegt
darin , den Wachstumswillen des Volkes anzuregen , datz man
ihm artgemätze Wege weist. Beispiele dafür find die Schaffung
der Reichsautobahnen , die immer neue Pulsschläge der
Arbeit nach sich ziehen , die Schule des ReichsarbeitS -
d i e n st e s , die die seelischen und körperlichen Kräfte der
jungen Menschen wachsen lätzt , Erhaltung der Arbeitskraft
durch Urlaub , Erholung und Feierabendgestal -
tnng , wirtschaftliche Lenkung des Verbrauchs , Weckung und
Erweiterung aller Aufbaukräfte überhaupt . Jedem muß die
Möglichkeit gegeben werden , an den Vorzügen unserer ge-
samten Volkskultur teilzunehmen .

Z « der gleichen Frage sprachen dann je ein Betriebsführer
und ein Betriebswalter . Dr . Wotfchke, Betriebsführer der
bayerischen Stickstoffwerke A .- G ., Piesteritz führte zahlreiche
Beispiele sozialer Werksaufgaben an : Sicherung des Arbeits -
Platzes,. Berufserziehung , Unfallverhütung , Entschuldung
schuldlös in Not geratener Werkskameraden usw . Für einen
Nationalsozialisten , erklärte er , sei es das größte Glück, Men -
schen in Betrieben betreuen zu dürfen . Pg . König , Betriebs¬
walter des Eisen - und Stahlwerkes Hoesch , Köln -Neuessen
A .- G ., Dortmund , befürwortete den Uebergang vom
Wochen- und Tagelohn des Arbeiters zur monatlichen
Entlohnung . In drei Abteilungen des Werkes sei dieser
Uebergang zur vollsten Zufriedenheit der Arbeiterschaft voll -
zogen worden . Dieses Verfahren sei geeignet zur Beseitigung
wirtschaftlicher und sozialer Härten . Hauswirtschaftlicher und
Hausarbeitsunterricht der weiblichen Jugend führten zu wirt -
schaftlichem Denken der späteren Arbeiterfrauen und erhöhte »
ebenfalls den Lebensstandard

Zum Schluß drückte Reichsorganisationsleiter Dr . L e y
seine Freude über die zahlreichen Anregungen dieser Tagung
aus . Der deutsche Arbeiter wisse echte Betriebsführer von
unechten sehr gut zu unterscheiden . In der nationalsozialisti -
schen Gemeinschaft werde von jedem eine Höchstleistung ver -
langt . Aber jeder könne sich in dieser Gemeinschaft nach seinen
Fähigkeiten entfalten . Durch die Betriebsgemeinschaften fei
eine saubere und vernünftige Ordnung der Gemeinschaft ge -
schaffen worden . Dr . Ley teilte u . a . mit , daß stir ein groß -
zügiges Siedlungswerk die Pläne bereits fertig seien
«nd datz ste in wenigen Jahren in Angriff genommen würden .

!Btick in die Zeit :
Machtkampf in Polen .

(Bon unserem Warschauer H. L. - Beitrete
Ein halbes Jahr ist die Regierung Koscialkowski im Amt .

L»in halbes Jahr , in welchem es durch neue Steuerbelastung
der Beamten und Angestellten und durch rigorose Sparmatz -
nahmen gelang , das Budget ins Gleichgewicht zu bringen .
Ein halbes Jahr , in dem Streiks und Unruhen im Lande auf -
flackern, die eine ruhige Regierungsarbett sehr erschweren .
Man mutz zugeben , daß es nicht leicht war , unter diesen Um°
ständen das Staatsschisf zu lenken , zumal das Kabinett selbst
an Uneinheitlichkeit litt und in der Regierungsfront sich im-
mer deutlicher Risse zeigten . Mit Koscialkowski hatte eine
jüngere Gruppe der PilsudskiMnhänger das Heft in die Hau !»
genommen , während die alten Kämpen des Marschalls , dte
Obersten Slawek , Prystor , Miedzinski , Matuszewski n. a.
grollend beiseite standen . Lange ist ein stilles Ringen zwischen
beiden Richtungen hin - und hergegangen , bis schließlich vor
der Abreise des Ministerpräsidenten Koscialkowski nach Bnda -
pest der Gegensatz offen zum Ausbruch kam. Während die
polnischen Frontkämpfer sich zu einer wichtigen Tagung in
Warschau versammelten , in der über die zukünftige politische
Organisation des Regierungslagers gesprochen werden sollte,
erschien in der Zeitung der Obersten , der „Gazetta Polfka ",
ein Artikel zur inneren Lage , der der Beschlagnahme verfiel .
Nach den Mitteilungen anderer polnischer Zeitungen hat der
Artikel Angriffe auf das Kabinett enthalten . Jedenfalls ist
es eine ungewöhnliche Maßnahme , daß eine Regierung das
offiziöse Regierungsorgan verbietet . Die erregte Stimmung
in Warschau wuchs , als bekannt wurde , daß der Ministerprä -
sidcnt seine Budapester Reise wegen plötzlicher „Unpäßlichkeit "
aufschob. Tag und Nacht ist in Warschau verhandelt worden
mit dem Ergebnis , daß die Regierungsgruppe ben Sieg da-
vontrug . Die Frontkämpfer nahmen Thesen an , die den Ab -
sichten des Kabinetts entsprachen . Die Stärke der Regierung
konnte nicht besser gezeigt werden als durch die unmittelbar
darauf erfolgende Absetzung des Krakauer Wojewoden Swi -
talski , der eines der hervorragendsten Mitglieder der söge-
nannten Oberstengruppe ist und nach Meinung der Regierung
an den Krakauer Vorfällen , bei denen acht Tote zu beklagen
waren , Schuld trägt . Zugleich wurde Oberst Matuszewski
gemaßregelt , indem ihn der Ministerpräsident von seinem
Amte als Vorsitzender der Sparkommission der Selbstverwal¬
tungen enthob . Diese Maßnahmen zeigten deutlich , gegen
wen der offizielle Kurs sich richtete . Die Obersten
wurden in die Opposition gedrängt .

Nach einem halben Jahr , in dem zwar auf wirtschaftlichem
Gebiet manches geschah , auf politischem aber eine ausgespro -
chene Unsicherheit herrschte , ist eine Klärung einge -
treten . Der linke Flügel , in dem nicht die Männer der Ersten
Brigade den Ton angeben , bestimmt das Gesicht des Regie -
rungslagers , das damit seine verschwommene ideologische
Form verliert . Ein Zeitabschnitt geht zu Ende , in dem das
Regime in Polen ans innerlich heterogenen Elementen kon-
servativer . liberaler und sozialistischer Herkunft aufgebaut
war . die nur durch die Person des Marschalls zusammengehal¬
ten wurden . Zum erstenmal hat die Regierung Koscialkowski
große Entschiedenheit gezeigt und dadurch in der Oessentlich -
keit an Ansehen gewonnen , nachdem die blutigen Ausschrei -
tungenen in Krakau und Lemberg bis zu den Spitzen der Be-
Hörden Unruhe und Unsicherheit verbreitet hatten . Die Schei -
dung der Geister ist vollzogen und wird noch eine ganze Reihe
personeller und politischer Folgerungen mit sitf bringen .

Freilich muß man die Einschränkung machen, daß das letzte
Wort in den Auseinandersetzungen zwischen der Koscial -
kowski-Gruppe und den Obersten noch nicht gesprochen ist . Alte
erfahrene Taktiker und Revolutionäre wie es die Obersten
find , geben sich sicher noch nicht endgültig geschlagen , sondern
werden versuchen , mit allem ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln Einfluß zurückzugewinnen . Wir können noch manche
bewegte Szene in dem Machtkampf in Polen in den kommen -
den Monaten erleben . Noch heute ist es schwer zu sagen , wer
sich endgültig durchsetzen wird . „Der Kampf mit uns wird
nicht leicht fein "

, hat die „Gazetta Polska " seinerzeit gesagt .
Die letzten Ereignisse beweisen , daß sie die Wahrheit gespro -
chen hat . Wichtig wird sein , welche Haltung die ArmeefüHrung
einnimmt . Bisher hat sich sich streng neutral verhalten — der
General -Inspekteur Rydz -Smigly war der Frontkämpfer -
tagung ferngeblieben —, aber gerade dadurch den legalen
Machtträgern den Sieg ermöglicht .

Wer find die „neuen Männer " in Polen : Man kennt
die Obersten , die durch das Erlebnis der revolutionären
Kämpfe mit Pilsudski verbunden sind und die in der Politik
stets die Parole der „starken Hand " vertraten . So eindeutig
ist das Bild ihrer Gegenspieler nicht , die sich erst durch den
Druck , den ste zu spüren bekamen , stärker zusammengeschlossen
haben . Im allgemeinen waren sie mehr politisch und litera -
risch als konspirativ tätig . Sie sind in ihrem Denken weniger
militärisch als die Obersten . Der Ministerpräsident Kos -
c alkowski , der aus einer alten polnischen Adelssamilie
stammt und politisch als Abgeordneter der kleinbäuerlich -
sozialistischen Wyzwolenie bekannt wurde , hat eine für die
polnische Intelligenz der Vorkriegszeit beinahe typische Ent -
wicklung durchlaufen : ein adliger Revolutionär , der Führer
einer radikalen Volksbewegung wurde . Neben ihm steht der
feingeistige , vielseitig gebildete und erfahrene Finanzminister
Kwiatkowfki , als Mann der Wirtschaft und Theoretiker
eine seltene Erscheinung . Nicht geringer an wissenschaftlichen
Neigungen , aber härter und ungewandter ist der Landwirt -
schaftsminister Poniatowski , wie Koscialkowski aus der
Wyznolenie stammend . Weniger bekannt ist im allgemeinen
der Kultusminister Swietoslawski , der ohne eine be-
merkenswerte politische Vergangenheit als Kollege des
Staatspräsidenten in sein Amt kam . dessen Meinung aber im
Kabnett besonderes Gewicht befitzt. Auch ohne Staatsposten
spielt im Hintergrund als Autorität für die Männer des lin -
ken Flügels eine wichtige Rolle Prof . B a r t e l aus Lemberg ,der erste Ministerpräsident nach dem Pilsudski -Umsturz von
1926 , in einer Zeit , als Pilsudski im Parlament mit der Lin -
ken zu regieren versuchte . Das sind die Namen der wichtigsten
führenden Persönlichkeiten des heutigen Kurses . Fast möchte
man von einem „G e h i r n t r u st" sprechen, der den alten
Revolutionären , die nicht groß in den Wissenschaften, aber er -
fahren in den Fragen der Beherri ^ nva &<"r rir>*
gegenüberstehen .

Man kann dem Lande nur wünschen, daß vie innere Aus -
einandersetzung im Regierungslager durch klares Durchsetzen
einer bestimmten Richtung bald beendet wird . Die Not im
Lande ist im Wachsen und die Tätigkeit der Kommunisten'icigt , welche Gefahren dem Staate drohen . Dem kann nur
begegnet werden durch eine Macht , die über ein festes Pro -
aramm verfügt , das der Bevölkerung Arbeit und Wirtschaft-
lichen Aufschwung bringt . Solche Maßnahmen verlangen die
ganze Kraft einer Staatsführung , die nur dann Erfolg haben
faim , wenn sie nicht von gegensätzlichen Strömungen innerlich' errieben wird .
iimiimiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiuiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimMfiiiiii

Starke Beachtung der Phönixlifte in London.
O London , 29. April . Die Morgenblätter berichten ia

großer Aufmachung über die Enthüllungen der österreichischen
Regierung im Znsamenhang mit dem Phönix -Skandal . Die
Tatsache , daß führende politische Persönlichkeiten Oesterreichs
Bestechungsgelder von der Phönix erhielten , wirb besonders
hervorgehoben . „Daily Herald " meldet , datz mit einer Krise
in der österreichischen Innenpolitik zu rechne« sei.
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. . . daß der eigene Wagen Ihnen das Le - \
ben erleichtert , Sie beneidenswert frei \
macht , das Wertvollste schenkt , was es für I
tätige Menschen überhaupt gibt , näm - /
lieh Zeit , - kurz Ihr Leben von Grund aus
auf das Glücklichste beeinflußt - ist millionen -

W Mk - fach praktisch bewiesen .

Faruk h von Aegypten.
Proklamation zum König erfolgt / Morgen Beisetzung Fuads I.

© Kairo , 29. April . Wie amtlich bekanntgegeben wird ,
findet die Beerdigung König Fuads l ., der wie wir im größten
Teil der letzten Ausgabe melden konnten , gestern 1S .40 Uhr
gestorben ist, am Donnerstag , den SO. April , in Kairo statt .

Der Thronsolger Prinz Farnk wurde am Dienstag u n t e r
dem Namen Faruk l . znm König von Aegypten
proklamiert . Bis zur Bildung einer versassuugsmäßigen
Regentschast wird der Ministerrat die konstitutionellen Besug -
niffe des Königs im Namen des ägyptischen Volkes wahr -
nehmen .

Wie weiter verlautet , wurde sür die ägyptische Regierung
und ihre Vertretungen im Ausland eine offizielle dreimona -
tige Trauer , beginnend mit dem Todestag König Fuads fest-
gesetzt . Die össentlichen Gebäude flaggen bis zum nächste«
Dienstag halbmast .

Das Beileid des Führers zum Tode Fuads .
Berlin , 29 . April . Nach Bekanntwerben des — im grötz -

ten Teil unserer gestrigen Ausgabe bereits gemeldeten —
Ablebens Seiner Majestät König Fuad I . von Aegypten hat
der Führer und Reichskanzler dem jungen König von
Aegypten folgendes Beileidstelegramm gesandt :

„Die Nachricht vom Ableben Euer Majestät Erlauchten
Herrn Vater , Seiner Majestät des Königs Fuad I . von Aegyp -
ten , hat mich aufrichtig betrübt . Zugleich im Namen des
deutschen Volkes bitte ich Eure Majestät anläßlich des
schweren Verlustes , den das königliche Haus und das ägyp -
tische Volk erlitten haben , meine herzliche Anteilnahme ent -
gegenzunehmen Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler ."

Außerdem stattete im persönlichen Auftrag des Führers
und Reichskanzlers heute nachmittag der Staatssekretär und
Chef der Präsidialkanzlei , Dr . Meißner , dem hiesigen
königlich - ägyptischen Gesandten Nächst Pascha einen Beileids -
besuch ab .

Als Zeichen der Trauer um den verstorbenen Herrscher
haben die Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige
Amt und der Reichstag ihre Dienstflaggen für gestern und
heute auf H a l b m a st gesetzt .

Besorgte englische Slimmen .
8 . London , 29 . April . sDrahtmeldung uuseres Vertreters .)

König Eduard hat den neuen ägyptischen Monarchen
Faruk , dem der Tod seines Vaters in seinem Landhaus bei
London mitgeteilt worden war , gestern eine persönliche Sym -
pathieerklärung gesandt . Das Angebot der britischen Regie -
rung , Farouk an Bord eines Kriegsschiffes nach Alexandria
zu bringen , ist von dessen Ratgebern dankend abgelehnt wor -
den . Man hält es in Kairo offenbar nicht für zweckmäßig , den

X Paris , 29 . April . Ein peinliches Mißgeschick hat den
französischen Flieger Drouillet ereilt , dem es am vorigen
Samstag gelungen war , die Aufmerksamkeit der sranzösi -
schen Luftpolizei irrezuführen und mit seinem für den Ne -
gus bestimmten , aber von den französischen Behörden aus
formalen Gründen beschlagnahmten Flugzeug von einem
Pariser Flugplatz zu entwischen . Seit diesem kühnen Streich
war man ohne Nachricht von Drouillet geblieben . Nun soll ,
wie Havas aus Rom meldet , Drouillet in Italien
zur Notlandung gezwungen worden sein . Das
Flugzeug sei sofort mit Beschlag belegt worden , während sich
der Flieger verborgen halte . Jedenfalls hat der Abefsi -
nienslug Drouillets damit ein vorzeitiges und Programm -
widriges Ende gefunden .

Wie der römische Vertreter des „ Petit Parisien " hierzu
ergänzend mitteilt , soll Drouillet zunächst die Absicht gehabt
haben , nach Griechenland durchzufliegen . Er habe aber
Schwierigkeiten mit der Oelznfuhr gehabt und hätte deshalb
auf dem ersten erreichbaren Flugplatz landen müssen . Das
sei ausgerechnet der italienische Militärflugplatz Monte -
belio gewesen . Die Tatsache , daß der Luftberater des
Negus gerade aus italienischem Boden landen mußte , ent -
behre nicht eines gewissen Reizes . Da der französische Flie -

jungen Herrscher sozusagen seinem Volk von einem britischen
Kreuzer präsentieren zu lassen .

Der junge Kronprinz ließ sich selten in der Oessentlichkeu
blicken , vertrat jedoch seinen Vater im Januar bei der Beer -
digung König Georgs . Das einzige , was die Londoner Fama
von ihm zu berichten weiß , ist, daß Prinz Furak ein eifriger
Zportmann ist, fließend englisch und französisch spricht und für
sein Alter sehr energisch und selbstbewußt sei . Die ursprüug -
lich auf Mittwoch angesetzte Abreise nach Aegypten ist , wie
am Dienstagabend bekannt wurde , jetzt nach dem Tod des
Vaters einstweilen abgesagt worden .

*
London , 29 . April . Nach dem Tode König Fuads steht

man in London der politischen Zukunft Aegyptens mit einiger
Besorgnis entgegen . Die der Regierung nahestehenden
Blätter sind der Ansicht , daß es König Fuad dank seiner star -
ken diplomatischen Fähigkeiten gelungen sei , die innenpoli -
tische Stabilität Aegyptens aufrecht zu erhalten und die na -
tionalpolitische englandfeindliche Wafd - Partei an der
Machtergreifung zu verhindern , obwohl er keineswegs ein
Freund Englands gewesen sei . „Daily Telegraph " weist aus
die bevorstehenden ägyptischen Parlamentswahlen hin , in
denen eine Mehrheit für die Wasd - Partei gesichert sei , bevor
der Regentschaftsrat überhaupt Gelegenheit haben werde , sich
umzusehen . Angesichts der zur Zeit in Gang befindlichen
Verhandlungen für ein neues euglifch - ägyptisches Abkommen
sei diese Aussicht beunruhigend . Man wisse , daß der ägyptische
Nationalismus nicht zu Kompromissen bereit sei . Kompromisse
seien jedoch in der gegenwärtigen Lage unbedingt erforderlich .
Der gute Wille Englands sei vorhanden , wenn das ägyptische
Kabinett davon Gebrauch machen wolle .

Französische Nachrufe .
Paris , 29. April . Die französische Presse widmet dem

verstorbenen ägyptischen König ehrende Nachrufe . — Der
„Petit Parisien " schreibt , daß König Fuad I . ein sehr kluger
und gebildeter Mann gewesen sei , der sein Volk der westlichen
Kultur aufgeschlossen habe . Er selbst soll einmal geäußert
haben : „Ich bin ein europäischer König und nicht ein Satrap
des Orients " . Seiner Persönlichkeit sei es allein zuzuschreiben ,
daß sich enge Bande zwischen dem antiken Land der Pharaonen
und den modernen Staaten geknüpft hätten . Durch seine
Ausstellungen und durch seine Unterstützung , die er allen
Wissenschaftlern und Geschichtsforschern angedeihen ließ , ver -
diene Fuat geradezu den Titel eines „Ludwig XIV . von
Aegypten ".

ger keinerlei Papiere bei sich hatte , widersetzten sich die ita -
lienischen Behörden allein schon aus diesem Grunde feinem
Weiterflug . Es bleibe , so schreibt das Blatt , nur die Frage
offen , was Drouillet seit dem Zeitpunkt seines überraschen -
den Startes in Paris am Samstag und seiner Landung in
Italien am Dienstag gemacht habe . Wo ist er gewesen , und
wo hat er sich Brennstoff für den Weiterflug beschaffen
können ?

Inzwischen hat man erfahren , daß nicht nur heroische
Neberlegungen Drouillet zum raschen Handeln gezwungen
haben , sondern auch die Flucht vor seiner ehe -
maligen Frau . Die geschiedene Gattin Drouillets wollte
nämlich einen Zwangsverkauf des von den Behörden be -
fchlagnahmten Flugzeuges bewirken , um ihre Rechtsau -
sprüche von seilen ihres ehemaligen Gatten sicherzustellen .
Damit ist der Fall nicht einfacher geworden .

Die Meldung , die zwar noch nicht bestätigt ist , hat große
Enttäuschung in Frankreich ausgelöst , da man sich hier leb -
Haft an dem Gedanken erwär .at hatte , daß Drouillet sein
waghalsiges Unternehmen gelingen würde und daß der Flie -
ger demnächst mit dem Negus an der Riviera wieder auf¬
tauchen wird .

Chamberlains Bilanz
über seine „ Prwalreise " nach Wien .

L .London , 29. April . lDrahtmeldnng « « seres Bertreters .1
Sir Austen Chamberlain verläßt heute die österreichische
Hauptstadt . Gestern abend hat er die englischen Pressevertreter
in Wien empfangen und ihnen einige Andeutungen über seine
Eindrücke gegeben . Da die Berichte über dieses Interview
etwas widersprechend sind , hat sich Sir Austen Chamberlain
entweder absichtlich unklar ausgedrückt oder aber selbst zwie -
«pältige Eindrücke bekommen . Er soll u . a . gesagt haben , die
Lage in Oesterreich erscheine ihm jetzt stabiler , als er vor
seiner Reise angenommen habe . Er sei mehr denn je davon
überzeugt , daß die „Unabhängigkeit " des Landes ausrechterhal -
ten werben müsse . Daß er antideutsche oder antiitalienische
Intrigen geschmiedet habe , bestritt Ehamberlain natürlich
lebhaft .

Bemerkenswert sind die verschiedenen Lesarten über seine
Stellung zur Habsburger Frage . Nach einer Meldung
versichert Chamberlain , daß „ keine österreichische Persönlich -
feit " diese Frage überhaupt angeschnitten habe . ( !) Nach einer
anderen — Reuter — hört man , daß Sir Austen Chamberlain
grundsätzlich mit der Idee einer monarchistischen Restauration
in Oesterreich sympatisiere .

"

Ueber die kulturellen Beziehungen zwischen
Oesterreich und Deutschland gab der sogenannte
englische Privatreisende snach der „Times " ) folgende Ansicht
zum Besten : „Ich habe den Eindruck erhalten , baß die Zivili -
sation des Sandes im Wesentlichen deutsch ist , daß Oesterreich
aber eine eigene Kultur besitzt , die aus einer langen Geschichte
und der Wiener Tradition herstammt " — eine Kultur , die
sich wesentlich von der Berliner unterscheidet ." Hierzu ist zu
bemerken , daß Sir Austen Chamberlain unseres Wissens
Deutschland so gut wie gar nicht kennt . Früher pflegte er
seine „ Privatreisen " nach Frankreich zu machen , wo er geistig
nnd politisch zuhause ist .

Empfang zu Ehren Rossonis.
$ Berli « , 29. April . Der Präsident der Akademie für

deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank , gab am Diens -
tag abend in den Räumen der Akademie sür deutsches Recht
einen Empfang zu Ehren des zurzeit in der Reichshauptstadt
weilenden italienischen Landwirtschaftsministers Exzellenz
R o s s o n i . In der Begleitung des Ministers befanden sich
der italienische Botschafter A t t o l i c o und Frau Attolico ,
der Botschaftsrat Marchese Diana und Marchesa Diana ,
sowie der Botschaftsrat Graf M a g i st r a t i . Dem Empfang
wohnten ferner bei Reichsernährungsminister Darre ,
Außerordentlicher Bevollmächtigter und Botschafter von
Ribbentrop mit Gattin sowie der stellvertretende Prä -
sident der Akademie für deutsches Recht , Geheimrat Pro -
sessor K i s ch .

Auch Botschafter von Ribbentrop empfing gestern den
zum Besuch in Deutschland weilenden italienischen Landwirt -
schaftsminister Rossoni .

Ueber 200 Reichssieger im Berufsweltkampf .
^ Königsberg , 29 . April . Wie von der Leitung de?

Reichsberufswettkampfes mitgeteilt wird , sind im Reichskampf
im ganzen mehr als 200 Reichssieger aus den einzelnen Wett -
kampfgruppen ermittelt worden . Diese Jungen und Mädel ,
deren Namen am Mittwochabend bei der großen Abschluß -
kuudgebung von Dr . Ley und Baldur von Schirach bekannt -
gegeben werden , werden am Tage der Nationalen Arbeit in
ihren Gaustandorten von ihrem Gauleiter empfangen .

Körperschaftsrechte
für die ruffifch-orthodoxe Kirche.

Berlin , 29 . April . Das preußische Staatsministerium hat
der russisch - orthodoen Diözese des orthodoxen Bischofs von
Berlin nnd Deutschland aus Grund der von dem bischöflichen
Konzil in Sremski - Karlowzi beschlossenen Verfassung der
orthodoxen Diözese in Deutschland vom IS . bis 28. Oktober
1935 die Rechte einer Körperschaft des öffentlichen Rechts ver -
liehen . Gleichzeitig hat die ruffifch - orthodoxe bischöfliche Sy -
node in Sremski - Karlowszi mit Zustimmung des Herrn
Reichs - und preußischen Ministers für die kirchlichen Ange -
legenheiten den Bischof Tychon als orthodoxen Bischof von
Berlin und von Deutschland bestätigt . Der Reichs - und preu -
ßische Minister für kirchliche Angelegenheiten hat in Berlin -
Wilmersdorf zum Neubau der russifch - orthodoxen Kathedrale
in Berlin einen Bauplatz zur Verfügung gestellt .

Drouillel hatte Pech.
Zur Notlandung in Italien gezwungen / Flugzeugbefcklagnahme / Flucht vor der Frau ?
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Turnen + 9picl + Sport
Die badischen Fechter in der Schweiz .

Nach tapferem Kamps unterlege «.
Unsere badischen Fechter , Sie zum erstenmal einen inter¬

nationalen Kamps in Basel gegen die Fechter von Basel/Zürichin Degen , Säbel und Damen - Florett austrugen , haben sich
besser gehalten als man erwartet hatte , wenn sie auch keine
Siege mit nach Hause nehmen konnten .

In Degen rechnete man mancherseits damit , daß unsere
Degenfechter von den Schweizer Degen - Spezialisten glatt
überfahren werden würden . Die bad . Mannschaft in der an -
gekündigten Aufstellung leistete tapferen Widerstand und
unterlag mit 23 :37 Siegen , bei 4 Unentschieden recht ehrenvoll .Der beste Degenfechter war G ö l d l i n - Basel mit 6 Siegen ,
1 Unentschieden und 11 erhaltenen Treffern . Der beste bad.
Fechter war Blum - Bretten mit ebenfalls 6 Siegen , 1 Un -
entschieden und 12 erhaltenen Treffern . Enttäuscht hatte der
Schweizer Meister Paul de Grassenried , der nur 2 Siege und
2 Unentschieden erreichen konnte . Auch der bad . Meister
K n i e ß erfüllte nicht die in ihn gesetzten Erwartungen , er er-
reichte ebenfalls nur 2 Siege und 2 Unentschieden .

In Säbel war der Kampf ausgeglichen und hätte von
Baden mit etwas mehr Glück gewonnen werden können . Bis
zum letzten Gefecht war die Frage des Sieges offen , und wenn
Stober seinen letzten Gang gewonnen hätte , wäre der Kampsbei gleicher Siegzahl mit einem günstigeren Trefferergebnis
für Baden entschieden gewesen . So war die Schweiz mit 19 : 17
Siegen bei 139 : 135 erhaltenen Treffern siegreich. Bester
Fechter war der Schweizer Meister Stocker -Zürich mit
6 Siegen . Bester bad . Fechter war K n i e ß - Freiburg mit
ö Siegen . Der bad . Meister H ö f l e r -Mannheim hat seit
längerer Zeit keine Trainingsgelegenheit und kam daher nicht
richtig zur Geltung .

Die Damen fanden sich außer Frl . Beck und O st e r -
mann mit der fremden Umgebung nicht gut zurecht und
unterlagen mit 9 : 16 Siegen . Beste Fechterin war Frl . K r a -
mer - Basel mit 4 Siegen , 9 erhaltenen Treffern . Beste bad.
Fechterin war die bad . Meisterin Frl . Beck - Pforzheim mit
4 Siegen nnd 16 erhaltenen Treffern .

Die Aufnahme unserer Fechter und Fechterinnen seitens
d« r Schweizer Fechtfreunde war die denkbar beste,' auch wur -
den die Kämpfe in echt fportkameradfchaftltchem Geiste auSge -
tragen . Die badischen und Schweizer Fechter ( innen ) trennten
sich mit dem Wunsche, daß dieser Kampf recht bald in Baden
wiederholt werden möge .

Italiens Turnermannschaftgegen Deutschland
Die letzte große internationale Kraftprobe , die nnfereTurner vor den Olympischen Spielen zu bestehen haben , istder Länderkampf gegen Italien . Die Schuluugs -Lehr -

gänge und emsiges Ueben haben unsere Spitzenkönner in den
letzten Wochen stark gefördert , und wir wollen hoffen , daßdie unglückliche Niederlage gegen Finnland durch einen Siegüber Italien wieder wettgemacht wird . Die Begegnung , bei
der nur die Kürübungen geturnt werden , wird am 5. Mai
im Teatro Liricco zu Mailand ausgetragen .

Die deutsche Mannschaft ist bereits seit einiger Zeit be -
kannt . Jetzt nennt Italien die Namen seiner Vertreter . Sie
werden angeführt von Romeo Neri , dem Olympiasieger von
Los Angeles am Barren . Der Gewinner der Silbermedaille
am Seitenpferö , Omero Tonoli , befindet sich zusammen mit
dem bei den Weltmeisterschaften hervorgetretenen Franco
Tognini ebenfalls mit dabei . Die Vertretung Italiens istals sehr stark zu bezeichnen , und bei dem nach internationaler
Wertung stattfindenden Treffen werden unsere Männer zeigen
müssen, wie weit bei ihnen die Angleichuug der deutschen Aus-
fassuug vom Kunstturnen zum internationalen Bewertungs -
Maßstab gediehen ist . Die Mannschaften :

Italien : Romeo Neri (Rimini ) , Egidio Armelloni
(Mailand ) , Danilo Fioravanti (Mailand ) , Orest Capuzzo
( Sampierdarena ) , Franco Tognini ( Monza ) , Aldo Monetti
(Bologna ) , Omero Tonoli (Ravenna ) , Niccolo Tronei
(Genua ) .

Deutschland : Franz Beckert (Neustadt ) , Konrud Frey
(Kreuznach ) , Alfred Schwarzmann (Berlin ) , Willi Stadel
(Konstanz ) , Jnnocenz Stangl (München ) , Walter Steffens
(Bremen ) . Mathias Bolz (Schwabach ) , Ernst Winter (Frank -
surt a . M . ) .

Die italienische Vertretnng befindet sich bereits in Mai -
land nnd erhält dort an Ort und Stelle den letzten Schliff .Als Kampfrichter werden für Deutschland der Männerturn -
wart von Südwest , Gebhardt - Frankfurt , und der Männer -
turnwart von Bayern , Eichinger , tätig sein.

*
Hölz « üb Tafelmeier , die beiden Stuttgarter Boxer , er-

hielten nach den guten Onalifikationskämpfen gegen Polter
bezw . Eybel jetzt ihre Berufsboxer -Lizenzen .

Kreis Enz . Kreisklasse l.
Gruppe 1. Sportklub Pforzheim — Ballspielklub Pforz¬

heim 3 : 0. FV . Dietlingen — FC . Büchenbronn 1 :2 . FV
Bilfingen — FC . Ersingen 0 : 3. DSV . Pforzheim — Sp .Vgg .Würm 4 : 1. FC . Kieselbronn — FC . Dürrn 1 :0.

Amerikas Leichtathleten in Form.
Bei einem Sportfest in Berkeley in Kalifornien zeigten

sich Amerikas Leichtathleten , sowohl die Olympiakandidaten
als auch der Nachwuchs , in bester Form . So liefen Pollock,Fitch und Helmer die IM Aards in 9 .7 Sek ., auch die 200
Aards gewann ein neuer Mann , Dean , der den ersten Platzin 21 .1 Sek . vor Williams und Helmer mit je 21 .6 Sek . be -
legte . Die 440 Dards brachte Williams in 48 .2 Sek . an sich .
Kirkpatrick holte sich die 120 Yards Hürden in 14.4 Sek . und
schlug dabei den bekannten Moore um Brustbreite . Im Weit -
sprung siegte Jesse Owens mit 7 .00 Meter , Sefton sicherte
sich den Stabhochsprung mit 4.22 Meter nach einem Stichkampsmit Meadows . Der Hochsprung wurde eine Beute von Cor -
nelius Johnson , der 1 .93 Meter bewältigte . Das Kugelstoßen
gewann Sam Francis mit 15.78 Meter , das Speerwerfen
Rowland mit 65 .02 Nieter vor Waterbury mit 64.92 Meter
und Bon Eastman setzte sich über 800 Meter in 1 :65 .4 Min .
erfolgreich durch.

Den alljährlichen Marathonlauf des Boston AC ., eine
der bedeutendsten Prüfungen dieser Art in den Vereinigten
Staaten , gewann diesmal der Vollblutindianer Ellison
Brown , der vom Start weg führte und schließlich in der
hervorragenden Zeit von 2 : 33.40 .8 als Erster durchs Ziel ging .
Durch diesen großen Erfolg dürfte sich Brown einen Platzin der amerikanischen Olympiamannschaft erkämpft haben .

Badische Leichtathletikpläne.
Die Vereine als Grundlage der leichtathletischen Ausbil -

dung mit geeigneten Uebungsleitern zu versehen war schon
immer die Sorge des Fachamtes gewesen . Erneut sollen nun
in der Führerschule Ettlingen - Wilhelmshöhe Kurse statt -
finden , von denen einer für Vereinsübungsleiter vorgesehen
ist . Ein weiterer Kurs soll die besten Nachwuchsleute
vereinigen , zu denen jeweils die Spitzenkönner der betr . Diszi -
plinen stoßen sollen , damit der theoretischen Ausbildung die
Praxis gleich als Vertiefung neuer Erkenntnisse zur Seite
steht. Als dritter Kurs ist ein Ferienlager für die besten
Jugendlichen in den Psingstserien vorgesehen . Leiter dieser
Kurse ist Sportlehrer Rüßmann , der sich in der kurzen Zeit
seines Wirkens in den süddeutschen Gauen seiner überzeugen -
den , individuellen Lehrweise wegen gleicherweise der Sympa -
thien und Wertschätzung der Aktiven wie anch der Gauleitun -
gen erfreut .

Großveranstaltungen fördern die Aktiven durch
ihre Wettkampfgelegenheit und stärken durch ihre werbende
Kraft die breite Grundlage der Leichtathletik . Karlsruhe hat
durch die Großveranstaltung am 21 . Juni in der Hochschul¬
kampfbahn schon Gelegenheit , Männer der deutschen Olympia -
Mannschaft im Kampf zu sehen . Jetzt findet im Anschluß an
einen Kurs in Ettlingen - Wilhelmshöhe am 7. Jnni eine
Großveranstaltung mit der Franenolympia -Kernmannschast
statt , zu der weitere badische Frauen eingeladen werden , so
daß Karlsruhe auch das erste badische Frauensportsest zu sehen
bekommt .

Aus Anlaß des Ansgehens im Reichsbund für Leibesübun -
Übungen hat der Fachamtsleiter Dr . Ritter v . Halt einer An -
gen überreichte Fachamtsleiter Dr . Ritter v . Halt einer An -
Arbeit in der Vergangenheit und Verpflichtung zu weiterer
Arbeit im Reichsbund die höchsten Auszeichnungen , die gol¬
dene Ehrennadel und den Ehrenbrief der DSB . Die goldene
Ehrennadel erhielten n . a . Direktor Tw e l e von der Hoch -
schule Karlsruhe und Ganpressewart Z e i s , den Ehrenbrief
erhielt u . a. Gauvolksturnwart Kuhnmünch und Kreis -
fachamtsleiter K a m u f.

Kandball am Sonntag.
Aufstieg zur Gauklasse.

Tv . Rot — Tfchft . Durlach 13 :4 (6 :3).
Daß Durlach bei seinem Gastspiel in Rot so hoch verlor

kam überraschend nnd kann soweit die eigene Torzahl in Fragekommt mit dem Fehlen der beiden Hauptstürmer Stemper und
Eisele entschuldigt werden . Daß aber die anerkannt gute Ver -
teidigung »es mittelbadischen Bezirksbesten 13 Tore durchließ ,spricht wohl für die ausgezeichnete Form , in der sich der Sturm
von Rot zur Zeit befindet , läßt aber auch auf weniger sichere
Deckung seitens der Durlacher Hintermannschaft schließen.

Reichsbahn Offenburg — Sportklub Freidurg 5 :10 <1 :5) .
Offenburg hatte Ersatz für Mittelstürmer und linken Lau -

ser . Die Mannschaft fand sich im ganzen Spiel nicht richtig
zusammen und spielte besonders in der ersten Halbzeit weit
unter der bisher gezeigten Form . Freiburg war im Feldspiel
durchweg tonangebend .

Tschft . Beiertheim — T .Spv . Oftersheim 6 : 10 (2 :5) .
DaS erste Spiel , das Beiertheim zu bestreiten hatte , ging

ganz unnötigerweise verloren . Spielerisch waren die Gäste
der Beiertheimer Mannschaft keineswegs überlegen , im Gegen -
teil , die letztere war im Angriff und bedrängte das Gästetor
häufiger aber sie verstand es nicht, das eigene mit derselben
Taktik , die Oftersheim zu seinem Vorteil anwandte , zu ver -
teidigen . Oftersheim zog nach jedem mißglückten Angriff
äußerst schnell alles zur Verteidigung zurück, so daß der geg-
nerische Sturm nur selten frei zum Schuß kommen konnte .
Oftersheim hatte es in dieser Beziehnng leichter , besonders
deshalb , weil bei Beiertheim in den Drangperioden alles
aufrückte und so der Weg für die schnellen Durchreißer mei-
stens frei war .

Die Tabelle der Aufstiegsspiele steht nun nach 7 Spielen
wie folgt :

Spiele gew . verl . Tore Punkte
Tv . Rot 3 3 — 35 : 15 6
TSpv . Oftersheim 3 2 1 23 :22 4
Tschft. Durlach 2 11 17 :21 2
SC . Freiburg 3 1 2 23 :26 2
Tschft. Beiertheim 1 — 1 6 :10 O
Reichsbahn Offenburg 2 — 2 11 :21 0

Kreisklasse I : Tv . 46 Karlsruhe — Tgde . Neureut 5 :18
(2 :7) . Postsportverein — VfL . Grünwinkel 9 : 12 (5 :6) .

Durch die Siege von Neureut und Grünwinkel stehen nun -
mehr die vier in die Bezirksklasse aufsteigenden Mannschaften
in Tv . Linkenheim , Ettlingenweier , VfL . Grünwinkel unA
Tgde . Neureut fest .

Kreis k lasse H: Tgde . Mühlburg — Tv . Mühlburg
21 : 12 ( 10 :6) . Tv . Rüppurr — Reichsbahn 3 :9 ( 1 :5) .

Die Tgde . Mühlburg ist mit ihren Spielen zu Ende und
ist jetzt an der Spitze der Tabelle von Reichsbahnsportverein
eingeholt worden . Reichsbahn ist aber noch mit einem Spiel
im Rückstand , das am nächsten Sonntag in Wössingen fällig ist.

Zabalas Rekord anerkannt .
Ueberrafchend schnell ist der großartige Weltrekord des

argentinischen Olympiasiegers Juan Zabala über 20 Km .,
den er am 19. April in München mit 1 :04 :00,2 Std . auf -
stellte , vom Sekretariat des Internationalen Leichtathletik -
Verbandes durch Dr . Stankovits anerkannt worden . In
der betreffenden Veröffentlichung wird besonders die aus -
gezeichnete und schnelle Arbeit des Deutschen Verbandes
lobend erwähnt , die eine so schnelle amtliche Anerkennung
des Rekordes ermöglichte .

Karlsruher Wochenspiegel .
Ä , , Bei Erscheinen dieser Zei -Der Olympiazug .« Karlsruh « ! Ifn tft btT Olympiazug

bereits in den Mauern unserer Stadt eingekehrt und hat
seine Aufstellung in der Kriegsstraße vor der Markthalle ge -
nommen . Ueber Sinn und Zweck dieser neuartigen Idee
eines Olympiazuges zu sprechen, oder zu schreiben , sollte
eigentlich nicht erforderlich fein , denn es sind ja nicht nur die
Sportler , die feit langen Monden von den kommenden Welt -
spielen , der Sommerolympiade 1936 in Berlin , träumen und
dabei zu sein sich sehnen , die gewaltige Werbung und Propa -
ganda für dieses einmalige Erlebnis hat ja die Massen bis
ins letzte und bis zum Fernstehendsten ersaht und aufgerüttelt
Weshalb also noch Olympiazug , wird die Frage vieler
lauten ? Zuvor die Feststellung , daß in den Genuß der Be -
sichttgung dieser fahrenden Olympiaschau nur ein Teil der
deutschen Städte kommt nnd Karlsruhe zu diesen bevorzugten
Städten gehört . Ueberall wo bisher der Olympiazug ankehrte ,
war ein nach Tausenden zählender Massenbesuch pro Tag zu
verzeichnen und es ist ohne weiteres anzunehmen , daß die
Bevölkerung Karlsruhes die mit dem Erscheinen des Olympia -
zuges erwiesene Gunst mit gleicher Besuchsstärke quittiert

Was nun ist der Olympiazug ? Er ist eine einzigartige
olympische Schau auf ebenso einzigartiger Grundlage mo-
Sernster Werbung . ES ist ein in der Tat imposanter Zug ,
der sich aus vier mit 120-pserdigen MereedeS -Benz -Dtesel -
motoren ausgerüsteten Wagen und 8 Anhängewagen »n -
sammensetzt . In neun Ausstellungsräumen erhalten die Be -
sucher ein Bild von der Entstehung der olympischen Spiele
( 1896 ) und ihrer fortlaufenden Entwicklung bis znm heutigen
Tage . Die sportlichen Vorarbeiten , die Ausbildung unserer
deutschen Olympiakämpfer , die Abwicklung der Wettkämpfe ,
kurzum alles , was zur Olympiade gehört , wird den Besuchern
in der anschaulichsten Weise vor Augen geführt . Die ? aber
nicht nur an Hand trockenen , statistischen Materials , sondern
in lebendigster Weise,' denn der Olympiazug besitzt auch einen
Filmvorführungsraum mit einem Fassungsvermögen für 200
Personen , in welchem Kämpfe früherer olympischer Spiele und
auch von der erst kurz hinter uns liegenden , herrlichen Winter -
olympiade zu Garmisch - Partenkirchen gezeigt werden . Sehr
großes Interesse findet auch der Modellraum , in welchem u . a.
das Modell des Reichssportfeldes und das der Garmisch - Par -
tenkirchener Kampfstätten zu sehen ist.

Wer möchte sich diese einmalige Gelegenheit der Bestch -
tigung der modernsten Olympiawerbeschau entgehen lassen ?
Die Losung für alle Karlsruher in der Zeit vom 28. April
bis zum 3 .Mai kann also nur heißen : Auf zur Olympiaschau !

Verbandsspielausklang w Karlsruh «.
Stelle erschienene Appell an die Vernunft und Einsicht der
am Sonntag nochmals in rückständige Verbandsspiele ver -
wickelten Vereine KFV . und Phönix , war also auf taube
Ohren gestoßen . Da kann man nichts machen . Wem nicht zu
raten ist , ist auch nicht zu helfen und da man die Schaden -
freude als reinste Freude noch nicht zu seiner Lebensauffassung
gemacht hat , so kann man nur den Reinfall bedauern , den
beide Vereine mit ihren getrennt durchgeführten Spielen er -
litten . Auf dem KFB .- Platz gegen 1000 , auf dem Phönixplatz
600 Zuschauer , das war die Ausbeute des „Verständigungs¬
krieges " . Das war schab« , denn beide Spiele vermittelten
gute Leistungen und schöne Erfolge . Der resultatmäßige Aus -
gang war zwar nicht so, wie ihn der Stuttgarter Sender
durchgab , der Phönix 1 : 1 spielen und den KFV . 4 :0 gewinnen
ließ , sondern umgekehrt . Bei der ersten Durchgabe um X8
Uhr konnte man noch Verständnis für die Verwechslung der
Resultate haben , aber bis zur zweiten Durchgabe um Mll Uhr ,
wo die Sportzeitungen bereits zwei Stunden lang im Um -
lauf waren , hätte sich auch der Sportsprecher des Stuttgarter
Senders vergewissern können über seine „Fehlanzeige " . Das
nur nebenbei .

KFV . erzielte gegen Brötzingen zwar nur ein 1 :1, aber
er erreichte damit endgültig den 3 . Tabellenplatz , von dem
er den letztjährigen Meister VsR . Mannheim verdrängte und
hat damit eine Saison hinter sich, mit deren Erfolg er durch-
aus zufrieden sein kann . Es war aber nochmals eine ver -
dämmt harte Angelegenheit , hervorgerufen durch die Rauh -
beinigkeit der Brötzinger , die verzweifelt um die praktische
Sicherheit des Verbleibs kämpften , denn bis dato waren sie
ja theoretisch noch „abzuhängen ". Die glänzenden Taten
ihres Torwartes Burger und die prächtige , wenn auch „un -
ebene" (siehe oben ) Abwehrtätigkeit der Gesamthintermann -
schast ließ sie trotz deutlicher Feld - und spielerischer Unter -
legenheit dieses remis herausholen . Und das war schon nicht
leicht, denn der KFV .- Angriss war von einem erfreulichen
Tatendrang beseelt , äußerlich gefährlich und schußkräftig . Wenn
man in den Abwehrreihen , in welchen nur Simon schwächer
war , einen Spieler noch besonders hervorheben will , so ist es
Bolz , der ein Verteidigerspiel hinlegte , wie man es fehler -
loser nicht zeigen kann , da er mit seinem instinktsicheren Stel -
lungs - und feinem Kopfspiel einen eleganten (flach über die
Köpfe ) , beidseitigen und absolut sicheren Abschlag verband
bei völlig fairem Einsatz .

Der 4 :0-Sieg des Phönix über Neckarau war eine feine
Sache , denn er wurde in einem Stil errungen , der schlechthin
begeisternd wirkte . Neckarau hatte gegenüber diesem ge¬
konnten Fußball nichts zu bestellen und wäre die Schußsicher-
heit im Sturm (Graß ) ausgeprägter gewesen, bann hätte auch
die Torwartkunst eines Dieringer eine noch höhere Nieder -
läge nicht verhindern können . Wie schon oft in den letzten
Monaten war das Bedauern darüber allgemein , daß eine
Mannschaft von so ausgezeichnetem Können , wie Phönix , dem
Abstieg verfallen ist. Aber , wie wir schon wiederholt an dieser
Stelle zum Ausdruck brachten , wir hoffen zuversichtlich, daß
die Schwarz - Blauen mit ihrer Effektivstärke und bei ent -
sprechender , ernsthafter Einstellung zu den Spielen der Be -
zirksklasse , nach einem Jahr den Platz an der Sonne wieder
zurückerobert haben .

nZAxUo . Die Aufgabe für unsere KarlsruherDie nächste Pokalrunde . Bereine am kommenden Sonntag
mit den Paarungen FV . Saarbrücken — KFV -, Phönix —
Union Vöckingen und mit Abstand auch Söllingen — VfB .
Mühlburg ist eine ungleich schwerere , wobei die des KFV .
gegen die Conen - Soldmannschast wohl die härteste Nuß dar -
stellt . Sehr interessant und reizvoll ist die Begegnung des
Phönix gegen Böckingen , das nach seinem Abstieg aus der
württembergischen Gauliga in einem glänzenden Siegeszug
die Bezirksklasse durcheilte , ohne Niederlage Meister wurde
und nun auch in den Anfstiegspielen ohne Niederlage und
Punktverlust an der Tabellenspietze steht. Man ist auf Böckin-
gens Auftreten in Karlsruhe wirklich gespannt . Mühlburg
dürste durch Brötzingens Pokalniederlage in Söllingen hin -
reichend gewarnt sein , um einem gleichen Schicksal zu ent -
gehen. 8peet»tor .
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Was bei den Andern anders ist :

Eine ganze Stadt verspielt ihr Geld.
Von W . K . v . Aohara .

An den Kais der chinesischen Stadt Hongkong , jenes un -
bestritten schönsten Hafens der Welt , liegen weiße flache
Dampfer , die den Perlflutz hinauf den Verkehr mit Kanton
vermitteln , Über die blaue Bucht hinweg mit Portugiesisch -
China : M a c a o . Die unteren Decks der Schiffe dienen dem
Transport der chinesischen Menschenware, ' auf dem Oberdeck,
auf Rohrchaiselongues von phantastischer Anpassungsfähigkeit
an die Kurven des Körpers , liegen die weißen Passagiere ,
rauchen Manilas , trinken Limonaden , Whisky und Soda , die
vier oder sitns Stunden , bis man in Macao ist .

Die Ausgänge zu der Kommandobrücke , die Luken zu
den Maschinenräumen der Dampfer sind mit Stacheldraht
versehen , liebevoll das Geländer , die Handleisten , jede Stufe
mit Stacheldraht umwunden , damit die gelben Passagiere ,
die oft genug mit den Piraten der Flußmündung und der
Bucht im Einvernehmen stehen , nicht die Brücke , den Ma -
fchinenraum stürmen , die weißen Offiziere überwältigen , das
Schiff zum Stehen bringen , während gleichzeitig ein Schwärm
von Dschunken , jede mit dreißig bis vierzig Mann bis an die
Zähne bewaffneten Räubern besetzt , heransegelt und , die ge-
flickten Segel Herabrasseln lassend, längseits anlegt — ein
häufiges Vorkommnis in chinesischen Wassern . So fährt denn
die gelbe Menschenmasse als Gefangene auf dem Schiff , für
das sie das Fahrgeld bezahlt hat , nach Macao , dem „Monte
Carlo des Fernen Ostens " hinüber .

Dieses Ost- Monte , „Braut der Seeräuber , Straßendiebe ,
Glücksspieler , Drogenesser und Lichtscheuen aus aller Welt ",
verdankt seine Entstehung eben den Seeräubern . Macao , die
älteste europäische Kolonie in China , wurde 1667 vom „Sohn
des Himmels " an die Portugiesen verliehen als Dank für die
wirksame Hilfe , die diese ihm beim Bekämpfen des Piraten -
tnms in der Bucht leisteten . Einst wichtigster Umschlaghafen
Sudchinas , wurde es , seit die robusteren Briten sich 1841 schräg
gegenüber in Hongkong festsetzten, allmählich ganz in den Hin -
tergruud gedrängt , in ein Dunkel , in dem es sich sehr wohl
fühlt . Wie sehr viele Kolonien würde sich Macao als eine
finanzielle Belastung für den Besitzer , Portugal , erweisen ,
das seine Kolonien nicht ,aus Prestigegründen unterhält ,
wären nicht das Opium , die Lotterie , die vielen hundert
Dirnenhäuser und „Fantan "

, alle vier mehr oder weniger
monopolisiert und der Regierung tolle Einnahmen ein -
bringend .

Am Kai der Stadt , die mit ihren gelben , rosa und weißen
Häusern , die den Hügelrücken hinabklettern , an ein spanisches
oder italienisches Küstens wichen gemahnt , stürzen sich die
Führer auf den Fremden und wollen ihn zu den zwölf be-
hördlich zugelassenen Spielhöllen führen . Man mag sich ihrer
Dienste entziehen , denn jeder Rikschakuli fährt einen auto -
matisch, ob man will oder nicht, zu einer der Fantandielen ,
jedes Kind auf der Straße versteht die Frage „Fantan " und
zeigt einem das nächste Spielhaus , das seine Eigenschaft laut
und deutlich auf Chinesisch, Englisch unö Portugiesisch plaka -
tiert .

Der Fremde wohnt in Macao im „Riviera - Hotel "
, einem

sowohl für chinesische als auch für portugiesische Verhältnisse
überaus sauberen Haus von durchaus europäischem Charakter .
Eine Eigenheit , mit der man sich allmählich befreunden mutz,
ist diese : Dreimal am Tag — um Mittag , um sieben und um
elf Uhr nachts — meldet sich kein „Boy " kein Kellner auf das
Klingelzeichen .

Man klingelt wie wahnsinnig , so wahnsinnig , wie ein
Europäer klingelt , wenn binnen zwanzig Sekunden sich nicht
ein Diener meldet , und erst eine halbe Stunde später kommt
ein „Boy " angeschlürft .

„Was ist denn ? Warum in drei Teufels Namen kommt
denn keiner ?"

„ Es war Pak -Kap - Pio , Sir /
„Was war ?"
„Die Mittagsziehung der Pak - Kap - Pio -Lotterie " . — Und

das gilt in ganz Macao als ausreichende Erklärung .
Dreimal am Tag — um Mittag , um sieben und um elf

Uhr nachts — ist kein Macaoneser Angestellter im Haus ,
Büro , Hotel , zu finden , denn um diese Zeiten , jahraus , jähr -
ein , an jedem Tag , Sonntage nicht ausgenommen , findet eine
Ziehung der Pak - Kap - Pio -Lotterie statt , Einsatz ein chinesischer
Cent oder zwei Pfennig .

Außer der Pak - Kap -Pio , der Lotterie des Kulistands , gibt
es die San - Pio , Ziehungen wöchentlich, Einsatz 16 Cent (80
Pfennig ) , die Lotterie des Mittelstandes, ' dann die Po - Pio ,

Einsatz 10 mexikanische Dollar (20 Mark ) , Ziehung alle fünf
Tage , Hauptgewinn jeweils 26 000 mexikanische Dollar oder
das Doppelte in Mark . — So ist für alle Börsen , für alle
Stände gesorgt , und alles , alles — Chinesen , Malaien , Por¬
tugiesen , Engländer — spielt jahraus , jahrein , lebt jahraus ,
jahrein in einer entnervenden , demoralisierenden , unwirk -
lichen Märchenwelt . — Ich werde entlassen — ach was , viel -
leicht gewinne ich morgen mittag die 26 000 ! — Ich habe
meinen letzten Dollar in Opium angelegt und mir einen mo-
nnmentalen Traum gekauft — übermorgen gewinne ich ganz
sicher in der Po - Pio, ' bis dahin füttere ich mich durch mit der
Pak -Kap - Pio , von der ich zehn Lose besitze . — Oder ich ver -
setze mein Jakett im Aeng -Tschang - Pantanhaus — es ist ohne -
hin Frühling , und wer braucht im Frühling eine Jacke auf
dem nackten Rücken ! —

Die Fantanhöllen sind zweistöckige Gebäude, ' im Erd -
geschoß befindet sich der Spieltisch mit dem Croupier , hält sich
die Masse — Mensch auf , sind an der Wand Diwans sür die
Opiumraucher aufgestellt . Eine Pfeife Opium kostet nicht
mehr als ein halbes Paket Zigaretten — und Zigaretten sind
billig in China . Der erste Stock besteht aus einer Galerie ,
die rund um den Spielsaal läuft und den Blick herab auf
den Spieltisch gestattet . Hier sitzt die „Haute volee " und läßt
ihre Einsätze in Körbchen an Schnüren auf den Tisch herab .

Fantan ist das phantasieärmste , idiotischste Glücksspiel ,
das es gibt, ' „Ausknobeln " mit Streichhölzern ist Gehirnakro -
batik dagegen . Ein Diener hebt einen Deckel von einem
Häuflein Geldstücke (oder Steinen , oder Bohnen ) , und das
Publikum hat einen Augenblick Zeit , die Anzahl der Münzen
(oder Bohnen , ober Steinen ) zu schätzen un-d die Einsätze zu
machen . Dann beginnt der Croupier zu zählen, ' mit einem
Stock nimmt er immer vier Münzen weg , immerzu vier , und

die Wette , die ganze Aufregung , der Rausch dreht sich darum ,
wie viele Münzen zuletzt übrig bleiben , vier , drei , zwei oder
eine . Die Einsätze werden entsprechend gemacht: Man setzt
auf die vier Kanten eines blechernen Vierecks von der Größe
eines Teebretts , wobei die Kante vor dem Croupier als 1,
die linke Seite als 2, die rechte als 4 und die Gegenseite als
3 gilt . Der Gewinn ist dreifach , 10 Prozent werden für das
Haus abgezogen .

Und das ist das Spiel , bei dem man Vermögen , Haus
und Gut , Schmuck, Wäsche , den Anzug am Leibe und — wenn
man Chinese ist — auch Weib und Tochter verspielen kann .
Die Croupiers geben Kredit auf Juwelen, ' Pfandhäuser
liegen gleich links und rechts von den Fantandielen . Höchst -
einsah ist 609 Dollar gleich 1000 Mark . Die Stadt bezieht
jährlich etwa eine Million Dollar an Spielsteuer , zwei bis
drei Millionen an Opiummonopol .

Zwischen den gestikulierenden Spielern — immer hat
einer das Endresultat vorausgesehen und schreit hysterisch
„drei " oder „zwei "

, während der Croupier noch wetterzählt —
zwischen den Spielern hindurch schwirren Verkäuferinnen
umher , bieten Limonade , Opium oder Melonenkerne an , die
man nervös zerknackt , ununterbrochen Melonenkerne , bei
denen man sich leicht schaudernd fragt : Woher kommen sie ?
Die Chinesen werden doch nicht nur um der Kerne willen die
ganzen Melonen zermanschen — also woher ?

Wer die 10 Prozent für das Spieletablissement sparen
will — und der „kleine " Chinese ist selbst im Laster Wirtschaft-
lich — kann sich an einem der Spielchen beteiligen , die tag -
aus , tagein , vom frühen Morgen bis spät in die Nacht an
jeder Straßenecke , vor jeder Haustür , in den Tempelhöfen ,
ja geradezu vor den Altären und unter den großen bronzenen
Weihrauchurnen betrieben werden . Ein Zeitungsblatt als
Spieltisch , eine Handvoll Bohnen oder Steinchen — unö das
Fantan kann beginnen . Und ob man es glaubt oder nicht :
an jedem Viereck hocken fünf , zehn zwanzig Chinesen , die
Aermsten der Armen , und spielen um ihr Allerletztes .

Eine merkwürdige Stadt ist Macao , überdimensionierte
Spielhölle und Lasternest , und seine Industrien sind : Lot -
terie , Fantan , hübsche Mädchen , Opium und — Feuerwerk .
Eine Stadt , die andauernd aufgepulvert ist und hochgeht.

Wächter am Schienenstrang.
Aus dem Alltag der Bahnpolizei . — Cin Tatsachenbericht von Heinz Halter.

vi .
Nun faltete der Mann das Blatt zusammen , fein sänber -

lich in die alten Kniffe . Mit etwas altväterlicher Sorgfalt
strich er die Zeitung glatt , schob sie über sich ins Netz , rückte
sich in seiner Ecke zurecht , blinzelte noch ein paarmal ver -
sonnen vor sich hin und war nach einer weiteren Viertel -
stunde eingeschlafen . Und auch im Schlaf sah er beherrscht
und zurückhaltend ans wie zuvor .

Die Frau am Fenster klappte das Buch zu.
Nun stand sie auf , ganz leise diesmal, ' auf den Fußspitzen

trat sie zur Tür , schob sie behutsam , Zoll für Zoll , zurück,
immer den Mann in der Ecke im Auge behaltend .

Dann stand sie draußen am Gangfenster .
Als wenig später der plötzlich recht muntere Reisende

das Abteil verließ , war die Frau verschwunden .
Er schien das erwartet zu haben . Denn nun schlich

wieder er auf den Fußspitzen den Gang entlang , bis zu der
offenen Tür des übernächsten Abteils erster Klasse. Da trat
er nach kurzem Zögern ein . . .

Drei Minuten später saßen die Frau und der Mann sich
auf ihren alten Plätzen wieder gegenüber . Sie zupfte ner -
vös und krampfhaft lächelnd an ihren Handschuhen — er
verstaute eben mit liebevollem Griff in seiner Westentasche
eine runde Metallmarke , die ulkigerweise an einer Kette
hing .

Dann beugte er sich ein wenig vor , schnippte einen
Faden , der auf feinem Knie durchaus nichts zu suchen hatte ,
von der Hose und bemerkte gleichmütig , als erzähle er eine
nette Geschichte von den Heidebauern , die da draußen im
Feld standen :

„Stimmt alles : Fohlenpelz , schwarzer Hut , weiße Bluse
— haargenau stimmt 's . Na , chere Mademoiselle , nun ist die
Deutschlandfahrt zu Ende . Schnell gegangen . Gestern erst
von Paris gekommen — Anhalter Bahnhof — stimmt 's ? —
Natürlich stimmt 's — heute schon — nichts für ungut , man
tut , was man kann — die Kollegen von der Surete in Paris
werden sich freuen — haben aber diesmal prächtig gearbeitet
— nach so genauer Beschreibung steigt man gern einer hüb -
schen Frau nach — na ja , Mademoiselle Mezeray — oder

heißen Sie zufällig heute Comtess? de B6ziers oder — an «
gesagt , nun ist's zu Ende

Nach dieser nicht ganz verständlichen , nur für die jetzt
recht erregte Frau anscheinend sehr deutlichen Rebe rückte
der Mann sich zurück , strich die Bügelsalten gerade und
nahm seine Zeitung wieder zur Hand , um im Studium der
Preisbewegungen an den Weltbörsen fortzufahren .

Nur daß er diesmal auf dem Eckplatz an der Tür saß.
Zwei Abteile weiter lag unterdes ein alter Mann , ma «

konnte ihn für einen Engländer halten , in tiefem Schlaf auf
der Bank , auf der er sich, da er allein im Abteil war , aus -
gestreckt ?atte .

Er hatte wohl keine Ahnung , daß vor ein paar Minuten
eine schmale , sehr gepflegte Frauenhaud das genarbte
Leder seiner Brieftasche schon zwischen den Fingerspitzen ge -
fühlt hatte .

Bahnpolizeisekretär S p o h r — es ist an der Zeit ,
ihn endlich vorzustellen — durch die große Halle des Ham -
burger Hauptbahnhofes wanderte (er hatte seine vornehme
Reisebekanntschaft der Polizeiwache zur Aufbewahrung über -
geben ) , da stieß er im Gewühl auf ein bekanntes Gesicht .

„Na , kleines Fräulein, " nichts mehr von dem spöttischen
Unterton , mit dem er vorhin die chere Mademoiselle ange -
sprochen hatte , war in seiner Stimme , „uns hat wohl keiner
abgeholt , was ? Ist ja nicht schlimm, wird schon noch kom-
men , aber was machen wir denn nun ?"

„Ich weiß es nicht."
Totenblaß stand das Mädchen vor ihm . Die Schulter

schob es zur Seite , als wollte es sich zur Flucht wenden .
„Wir wissen es nicht ?"
„Nein , ich —'*
„Na , kleines Fräulein , dann will ich mal was vor -

schlagen . Drehen Sie sich mal rum , so , noch weiter , dann
ist da hinten , da hinter den Schaltern , nee , noch weiter , ja
dort , da ist also eine Tür , da steht dran : Bahnhofsmission .
Da gehen wir mal hin , klopfen brav an und erzählen der
guten Tante alles , was wir auf dem Herzen haben . Warum
wir nicht abgeholt werben , wozu wir ausgerechnet fünf
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Mark brauchen und — ja, ich wette , die Tante weiß , wie da
zu helfen ist — nun mal los — '*

Einen sanften Klaps gab dieser sonderbare Herr Spohr
seinem Schützling auf die Schulter . Dann drehte er sich um
und marschierte weiter durch die Halle .

Als er sich am Ende noch einmal umsah — Polizisten
haben es so an sich , baß sie stets hinter sich schauen müssen
— da sah er eine scheußlich giftgrüne Mütze eben in der so
deutlich beschriebenen Tür verschwinden .

„Wenn die nochmal in ihrem Leben einen Taler findet ,

Zum 1 . Mai :

dann rennt sie, bis sie im nächsten Fundbüro zusammen -
bricht . Die versucht 's nie wieder , oder ich will Hans
heißen !"

Herr Spohr , der in der Taufe den Vornamen Ernst
empfangen hatte , machte sich über die Möglichkeit eines
späteren Namenwechsels allerdings heute noch keinen
Kummer .

„Nun wollen wir uns mal wieder um Mademoiselle
kümmern, " brummte er vor sich hin .

(Fortsetzung folgt .)

1 Blick ins Bücherfenster :
Der Kanzler Klaus von Bismarck .

Eine Erzählung von Walter Flex .
Der am 16. Oktober auf Oefel gefallene Schriftsteller

- und Dichter Walter Flex schildert in der Erzählung das
I Lebensbild eines Vorfahren des eisernen Kanzlers , des
= Fürsten Otto von Bismarck (Ouell -Verlag Stuttgart .
| Preis in Leinen gebunden 3.50 NM ) . Die mit dramati -
| scher Wucht gezeichneten Ereignisse führen zurück in jene
- furchtbaren Zeiten , in denen die Pest fraß am Marke
| Ärandenbnrgs , in der Hütten und Höfe verödeten , Gei -
- helbruderschaften durch das Land zogen , irre Lieder auf
= schäumenden Lippen und gespenstischen Wahnsinn von
I Stadt zu Stadt trugen , in jene Zeit , in der die schloß -
§ eingesessenen Herren als Strauchritter die Straßen un -
= sicher machten , die Städte mit ihren Zunftwehren die
| festen Burgen belagerten und Rom mit Kirchenbann und
ß Fluch arbeitete zur Errichtung und Festigung der Macht
| der Kirche über den Staat . In dieser Not und dem
| Kamps Aller gegen Alle entstand dem Landesherrn der
= Mark , dem Markgrafen Ludwig von Wittelsbach ein Hel -
§ ser und Freund in der Person des jungen Klaus von
- Bismarck , eines Sohnes des Führers des bedrohten
§ Stadtadels von Stendal , der altmärkischen Hauptstadt , der
= es gewagt hatte , sich Rom zum Kampf zu stellen und in
f diesem Kamps noch auf dem Totenbett den Sieg davon -
| trug . Wie dieser jung « Bismarck , unbewegt wie der stei-
- nerne Roland auf dem Markte zu Stendal , allen Stürmen
| Trotz bot , wie er als Kanzler seines Fürsten Ordnung
| schuf in dem verrotteten Staatswesen , und wie er seinem
1 Landesherrn die Treue hielt auch gegen den Willen eines
= Kaisers , der ihn dann meuchlings ermorden ließ , ist so
§ packend geschrieben , daß das Buch bei allen denen , die
| Freude an aufrechten Männern der Vergangenheit Jjafyöt ,
| besonder « Beachtung verdient . b .

Hochzeit" , mußte jeder Harfenist auf der Bierbank das
„Non piü andrai " zupfen , wurde „nichts geblasen , gespielt , ge-
iungen und gepfiffen " als „Figaro ".

Fünf Jahre später , in jenem Dezember 1791 , da man
n Wien nichts sang als die Melodien der „Zauberslöte "

, ist
Mozart gestorben , kaum sechsunddreißig Jahre alt . In
einem Armengrab vor der Stadt ist er verscharrt . Niemand
weiß wo.

und Wissen .

schlecht , Bühnenmusik von Semmelbeck etwas zu russi '
wie man überhaupt bei der Einstudierung wohl zu sehr
historisches Rußland und zu wenig an Amerika und die G
genwart gedacht haben mag . 6r . hg .

*
Karl Elmendorfs Mannheims nener Generalmusikdirektor

Wie die Intendanz des Nationaltheaters Mannheim mitteil !
ist Karl Elmendorfs , der Wiesbadener Generalmusikdirektor ,
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Reichspropaganda -
minister als Nachfolger Philipp Wüsts an das Mannh «imer
Nationaltheater verpflichtet worden .

Oberpräsident Lutze überreicht den Adlerschild a« Geheim -
rat Tamann . In der Aula der Universität Göttingen hatten
sich am Dienstagnachmittag neben der Dozentenschaft und
zahlreichen Studierenden der Universität Vertreter der Be -
Hörden und Partei zu einer schlichten Feier eingefunden , bei
der der Adlerschild , den der Führer und Reichskanzler dem
verdienstvollen Göttinger Physiker Geheimrat Professor Ta -
mann verliehen hat , durch Oberpräsident Stabschef Lutze
dem Gelehrten überreicht wurde . Oberpräsident Lutze erklärte
in seiner Ansprache , er habe mit Freude den Auftrag des
Führers angenommen , Geheimrat Tamann diese Auszeich -
nung zu überreichen . Der Oberpräsident sprach dann dem Ge-
lehrten die Glückwünsche des Führers und sein« eigenen aus .
Anschließend überbrachte Professor Dr . Menzel die Glück-
wünsche des Reichsministers Ruft . Geheimrat Tamann dankte
mit bewegten Worten für diese Ehrungen .

Eine Gedenktafel an der Villa Hindenbnrgs in Hannover .
Die Stadtverwaltung von Hannover hat am Wohnhaus des
verstorbenen Reichspräsidenten von Hindenburg , der bekannt -
lich nach Beendigung des Krieges nach Hannover übersiedelte ,
eine bronzene Gedenkplatte anbringen lassen . Zwischen den
beiden Jahreszahlen 1919 bis 1930 tritt in Frakturschrift das
Wort „Hindenburg " hervor . Die beiden Jahreszahlen um -
schließen die Zeit , in der Hindenburg in der Villa in der Seel -
liorststraße gewohnt hat .

Grober Stndentenzuzng nach dem deutsche« Osten . Der
Zuzug von Studenten aus dem Reich sowie von auslands -
deutschen Studenten nach dem deutschen Osten ist erfreulicher -
weise sehr groß . So wurden dieser Tage in der Albertus -
Universität in Königsberg durch den Rektor Professor Gernl -
Iis in zwei Abteilungen nicht weniger als rund 1000 neue
Studierende feierlich verpflichtet .

Ein Vorstoß i« der deutscheu Vorgeschichtssorfchnng. In
Bonn fand in Gegenwart von zahlreichen führenden Persön -
lichkeiten des Staates , der Partei , der Wehrmacht , der Wirt -
schaft , der Kunst und Wissenschaft die feierliche Wiedereröff -
nung des Rheinischen Landesmuseums statt . Dabei gab Lan -
desrat Dr . Apfel st aedt eine programmatische Uebersichi
über die nächsten Ziele der kulturellen Arbeiten in der Rhei -
nifchen Provinzialverwaltung . Am 11 . Mai wird ein umfassen -
des vor - und frühgeschichtliches Ausgrabungsprogramm in An -
griff genommen werden und zwar wird einheitlich an 12 Gra -
bungsstellen zwischen Tanten und Trier begonnen werden . Die
erste Rate zur Durchführung dieser Arbeiten in Höhe von
100 000 Mark wurde bereits zur Verfügung gestellt . Dr . Apfel -
staedt wies darauf hin , daß die Rheinprovinz mit der Durch -
sührung dieses großzügigen Programms schlagartig aus
ihrer Zurückhaltung heraus und an die Spitze der gesamten
deutschen Vorgeschichtsforschung trete . Da gegenüber den vie-
len erfolgreichen römischen Forschungen entscheidende Problem ?
deutscher Vorgeschichte noch nicht gelöst seien , werden auf lange
Sicht rein römische Ausgrabungen nicht durchgeführt werden .
Zum Schluß seiner Ausführungen gab Dr . Apfelstaedt noch
bekannt , daß der erste Abschnitt für die Ausgestaltung der
Stadt Trier zu einer Via triumphalis archaeologica , der einen
Kostenaufwand von 2,5 Millionen Mark erforderlich macht,
finanziell nahezu restlos gesichert sei .

„Gesellschaftstanz der Ratio ««« " i« Wiesbade « . In Wies -
baden fand das Tanzturnier um die Europameisterschaft statt ,
an dem sich acht Nationen mit ihren besten Tänzern beteiligt
hatten . Die Leitung des Turniers hatte der Präsident des
Internationalen Amateur - Tanzverbandes von Europa , Büch-
ler - Berlin . Veranstalter waren die Kurverwaltung und der
..Reichsverband zur Pflege des Gesellschaftstanzes " . Sieger
war wieder das englische Paar Wells / Miß Sissons , London ,
das knapp gegen das deutsche Spitzenpaar Lottersberger / Frl .
Bößl aus München gewann . Den dritten Platz belegten No -
votny I Frl . Romlerova , Tschechoslowakei. Dann folgten
Paare aus Deutschland . Oesterreich , Norwegen , Frankreich ,
Schweiz und Holland.

Figaros Hochzeit / Die Geschichte einer Oper.
Von Walter Schwerdtfeger.

Die Aristokratie von Wien drängte sich am Abend des
1 . Mai 1786 in den kleinen Logen des weiß - goldenen Thea -
tersaals im alten Ballhaus an der Hofburg . Auf dem
Theaterzettel stand die Uraufführung eines neuen italieui -
schen Singspiels : „Le nozze di Figaro "

, nach dem französi -
kchen Lustspiel des Herrn von Beaumarchais bearbeitet von
Herrn Abb . da Ponte , Theatralpoeten, ' die Musik dazu ist
von Herrn Kapellmeister Mozart . Angelina Storace , die
beliebteste Koloratursängerin Wiens , mit den schönen Augen ,
dem weißen Busen und der engelgleichen Stimme spielt die
Suzanne , Benucci den Figaro . Michael O 'Kelly singt den
Basilio . Die Damen tuscheln hinter Spitzenfächern die
neueste Skandalgeschichte des Signor da Ponte , eines vene -
tianischen Abenteurers , Spielers und Frauenjägers von
dunkler Herkunft , Günstling des Kaisers und des spanischen
Gesandten , der in der schwarzseidenen Soutane des Abbate
im Parkett sitzt. Mozart ? Mozart „non era gran cosa " . Ein
insolenter Bursche . Der Hofmarschall des Erzbischofs von
Salzburg hat ihn mit einem Fußtritt aus der Antichambre
herausbefördert . Sicherlich , ein frecher Bursche . Die Musik
zu seiner Oper „Die Entführung aus dem Serail " hat er
zusammengestohlen , erklärt Graf Zinzendorf , zudem über -
tiiube er die Sänger oft mit seinem vollen aceompagnement .
Aber dieses Stück , das seit Jahren das Ereignis der Büh -
nen ist , dessen Aufführung der Kaiser noch vor kurzem ver -
boten hatte , diese Oper ist eine Sensation . Sieben Jahre
lang hat der Verfasser kämpfen müssen , ehe er mit Unter -
stützung der Königin Maria Antoinette die Aufführung
durchsetzen konnte . „Das ist abscheulich! Das wird nie -
mals gespielt werden !" hatte Ludwig XIV . ausgerufen , als
er das Mannskript gelesen hatte . Drei Jahre später lachten
im Schloß des Grafen von Vandreuil die Prinzen , Her -
zoginnen und Margnifen über die geistreiche Komödie .
Spürten sie nicht, daß es der Auftakt zum Totentanz des
Rokoko war , über den sie lachten ? Bald werden die Piken -
männer aus der Vorstadt St . Antoine die duftigen Rosen -
Haine zerstampfen .

Diese Komödie hatte da Ponte zu einem Libretto ver -
arbeitet , auf den Vorschlag des jungen Wolfgang Chry -
fosthomes Amade Mozart . In sechs Wochen war die Oper
vollendet , und da Ponte unternahm es , von Joseph II. die
Genehmigung zur Aufführung zu erlangen . Der Kaiser
hatte Bedenken . Mozart ? Kein Name für das Theater an
der Burg . Ein herumreisender Klavierspieler , einer von
vielen , der eine mittelmäßige Oper geschrieben hat . Aber
dann holt doch am späten Abend ein Lakai den Salzburger
Musikus in die Hofburg . Da sitzt er nun , klein , hager , blaß ,
sehr nervös , unter der gepuderten Perücke ein Kindergesichi
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Mitternacht ist längst vorüber , denn jedes Duett , jede
Arie , jede Cavatine hatte wiederholt werden müssen , als
mit einem leisen Paukenwirbel der Schlußteil einsetzt. Unter
den Kastanienbäumen im Park löst sich , begleitet von kichern-
den Geigen und Celli , das Gewirr schmerzlicher, lauuen -
hafter und toller Verkettungen in ein durchsichtig heiteres
Kammerspiel ans . In die übliche Schlußaufforderung der
italienischen Opern : „AI ballo ! AI gioco !" prasselt wie Hagel¬
schauer der Beifall .

Aber das ärmliche Leben in Wien ging seinen Gang
weiter . Was bedeutet schon dieser verschuldete Hofmusikus ,
der um Schüler betteln geht und kaum zwei oder drei zu-
sammeu bekommt ! Die Zeitungen brachten nur eine kurze
Notiz . Der Intendant Graf Rosenberg machte ein kaiser -
liches Verbot der Dacapo -Ruse bekannt , „um die für das
Singspiel bestimmte Dauerzeit nicht zu überschreiten " . Zwei -
mal wurde der Figaro noch aufgeführt : dann kam die neue
Oper von Martin y Soler „La cosa rara " . Zum erstenmal
iah man in Wien , von schwarzen und rosa Dominos getanzt ,
den Walzer auf der Bühne . Die Stadt raste vor Entzücken .
Der Figaro geriet in Vergessenheit . In Mailand , Florenz
und Neapel wurde er ohne Erfolg aufgeführt, ' es war zu
unromanisch , dieses „italienische Singspiel ". In Berlin
hörte man lieber „Doktor und Apotheker " von Dittersdorf
oder die „Liebe im Narrenhaus "

. Nur in Prag fp '
. elte die

Bondinifche Truppe einen ganzen Winter lang „ Figaros

Kunst , Welt

mit großer Nase und kurzsichtig hervorquellenden Augen , im
Galakleid am Pianoforte und spielt dem Kaiser Partien
aus seinem Werke vor . Die Einstudierung wird befohlen
und die Aufführung von da Ponte gegen den Widerstand
der italienischen Sänger und des Intendanten durchgesetzt.

Die Lichter erlöschen . Aus traumhafter Ferne huschen
die Anfangstakte der Ouvertüre heran . Faunisch springt
ein Fagott in das glasklare D -Dur der Streicher . Wie aus
der Schale eines Brunnens ergießen sich die Skalen der
Bläser in sprühenden Kaskaden in das Nebenthema . Zärt -
lich - dunkles A - Dur wiegt sich unter dem silbrigen Flimmern
der Geigen , schießt in wildem , wirbelndem , glitzerndem
Presto empor und mündet in die mit rauschenden Fanfaren
endende Coda . Der Vorhang geht auf .

Aus der politischen Satire vom Niedergang des
»neien regime ist eine amüsante Schloßkomödie der Rokoko-
zeit geworben . Zart , duftig , verschleiert , voll märchenhafter
Grazie und doch von ferner Wehmut durchzittert ist diese
Musik , wie die Bilder Watteaus . Nicht der Kamps des er -
wachenden dritten Standes gegen die überalterte Feudal -
Herrschaft wird gezeigt , auch nicht die verzerrten Gestalten
der opera buffa . Sondern Menschen und ihre Verwirrung
der Gefühle an diesem „tollen Tag ". Der Kammerdiener
Figaro ist weder ein kriechender Lakai , noch ein boshafter
Intrigant : er scheint eher aus Niederösterreich , als aus
Sevilla . Ein wenig schwermütig , ein wenig grüblerisch , so
zeichnet ihn das Synkopenmotiv der Bässe und Fagotte .
Nicht der aufflammende Haß des Unterdrückten ist es , fon-
dern die Seelenstimmung des zwischen Schmerz und ohn -
mächtiger Wut hin - und hergerissenen Liebenden , wenn er
sich ausmalt , wie er mit seiner Chitarrino dem Grafen zum
Tanz aufspielen wirb .

Mozart blickt von seiner Partitur auf . Vor dem Chor
der Bauern und Bäuerinnen steht jetzt Figaro und beginnt
seine ironische Arie auf den verliebten Pagen Cherubino ,
den der Graf zu seinem Regiment schicken will : „Non piü an¬
drai , farfallone amoroso "

. Das Orchester , das sich seinem
spöttischen Baß anschmiegt , wird allmählich zur martialischen
Banda mit Bässen und Pauken , und sogar die bei Mozart
seltenen Trompeten fchm« ttern dazwischen , wenn Figaro
schließlich den Pagen , dem das Herz wenig nach Kriegsruhm
steht mit Stentorstimme anfeuert : „Cherubino , alla vittoria !
Alle gloria militari " Da hebt unten der kleine Mann im
karmesinroten Frack die weißen zierlichen Hände zum Tutti -
Einsatz,' überraschend brechen sie los : Violinen , Celli , Bässe,
Flöten , Oboen , Fagotte und Hörner , Trompeten , Pauken
nnd Posaunen . Im kriegerischen Fortissimo stampft der
Marschrhythmus durch das im Beifall rasende Haus .

Lovis Corinlh-Ausslellung in Basel.
Wenn man die kritische Stellungnahme der Schweizer

Press« zu der Lovis - Corinth - Ansstellung in der Basler Kunst -
Halle liest , könnte man auf d« n Gedanken kommen , daß nie
ein größerer Maler als der im Jahre 1858 geborene Ost-
preuße gelebt hat . Diese Schau , die 81 Gemälde Corinths
enthält , erstreckt sich zeitlich auf die Jahre von 1883 bis 1924
und gibt damit «in unbestechliches Abbild eines Schaffens ,das in seiner größeren Hälfte einen unleugbaren Abstieg
offenbart . In Basel wird die späte Schaffensperiode , in der
die impressionistische Farbzerlegung zu einer Auflockerung und
dann Zersetzung der Form führt , nur fragmentarisch gezeigt .
Die mythologischen Szenen fehlen völlig , unter den Selbst -
bildnissen nur das mit Akt und Weinglas aus dem Jahre
1901. Was den großen Männerporträts ihren wesentlichen
Charakter gibt , ist die Unbestechlichkeit des Auges , das sich
zu einem schonungslosen Realismus bekennt , ohne karikatu -
ristifche Nebengedanken . Di « Pose des Gerhart Hauptmann
von 1900 ist ebenso echt wie die dekadente Haltung des Grafen
Eduard Keyserling ! von 1901 . Die zeichnerisch-plastischen
Werte zeichnen auch das Bildnis „Mein Ohm "

, einen alten
Mann mit Schifferbart , aus . Corinths Frauenbildnisse haben
nicht diese Lebensfülle . Eine Ausnahme macht das Bildnis
einer alten Dame (1902 ) , das in der strömenden Empfindung
der Farbe den Adel der Gestalt lebendig ausdrückt . Kompo -
sitionen wie „Der Frühling " <1895 ) , „Lebensfreude " (1898)
oder die Odalisten sind heute schon vom Sujet her überholt .
Unter den Landschaften ist der „Gardasee " von 1883 als Hand -
werklich tüchtiges Lehrstück zu betrachten . Der „Teich im
Wald " von 1904 lebt vom Trübnerschen Vorbild . Und in
den Walchenseelandschaften nach 1921 hat sich das Naturgefühl
in expressionistischen Zuckungen verloren , die die Linie einer
Entwicklung jäh unterbrechen und nur als privates Be -
kenntnis des Malers Geltung besitzen , auch wenn das Ele -
ment der Farbe teilweise eine seltene Leuchtkraft offenbart .

Als Corinth 1911 durch « inen Schlaganfall teilweise ge-
lähmt wurde , hat man aus der Unbekümmertheit , mit der
er dann seine Bilder „ auf Anhieb " malte , eine Genieleistung
zu konstruieren versucht . Solche Einschätzung , die nur aus
einer liberalistischen Kunstanschauung heraus möglich war ,
hat der Nationalsozialismus gründlich korrigiert . Denn im
gleichen Augenblick , wo eine aus einem körperlichen Defekt
heraus erzwungene Malweis « Schule macht, wird sie zur Ge-
sahr und fordert zur Abwehr heraus . Der Persönlichkeits -
wert der Arbeit Lovis Corinths wird mit einer solchen Fest -
stellung nicht vermindert . Aber sie wird abgegrenzt von dem
Kulturwillen unserer Gegenwart , dessen Ziel nicht der In -
öividualitätskult , sondern das Gemeinschaftserlebnis ist . Hg .

Mannheimer Theater :

Marsch der Veteranen .
Die Aufführung des bekannten Schauspiels von Friedrich

Bethge als Festvorstellung nach dem Geburtstage des Füh -
r«rs war wohl « twas überhastet einstudiert worden und
machte einen wenig einheitlichen Eindruck . Das Stück ersor -
dert ja ein ziemliches Personal und stellt allein durch die Be -
wegung und Verteilung des Chors ziemliche Anforderungen
an die Regie (Intendant Brandenburg ) . Dadurch blieb
wohl für die einzelnen Rollen wenig Zeit übrig . Linder
hatte als Hauptmann Kopejkin gute Maske angelegt , besaß
Würde , Pathos , Temperament , aber verhaspelte sich in der
Sprache . Der Geigenspieler Minister Smerkoff wurde von
K l i x zu sehr als windiger Theaterhöfling dargestellt , der
die guten Gründe für sein Verhalten ganz vergessen machte,
und so zum diplomatisch -bösartigen Intriganten herabsank .
Gut und vollkommen war eigentlich nur der Generalgouver -
neur von Hans F i n o h r , der die preußisch - saubere Gerech-
tigkeit mit viel Schneid und innerer Haltung darstellte .

So rollte das Stück etwas lustlos ab , erregende Spannung
im ersten Akt erzeugend , mit zwei packenden Szenen , da der
«Äeneralgonverneur in Kopejkin den entscheidenden Stoßtrupp -
führer von Borodino wiedererkennt , und anschließend seine
Gegner zwingt , ihm die Honneurs zu machen. Etwas sehr
geknickt ziehen schließlich — mehr nach Wolgaschisserart —
die Veteranen mit melancholischem Gesang von dannen , wäh -
>end das Bataillon Linie und die Kosaken präsentieren .

Der Beifall war schwach , Stück und Dichter hätten mehr
oerdient : doch kann man ja hoffen , daß sich noch einiges ein -
spielt . Dauer : etwas über zwei Stunden , Bühnenbilder nicht
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Nationaler Feierlag öes Deutschen Volkes.
1 . Mai 1936 in der Landeshauptstadt.

Vorfeier am Donnerstag, 30 . April , 15.30 Uhr
Hitlerjugend , Jungvolk und Bund deutscher

Mädchen erwarten am Albtalbahnhof den Mai -
bäum . Der den Transport begleitende Forstmeister
spricht zur Jugend und übergibt ihr den Mai -
bäum . HJ ., JV . und BdM . geleiten den Maibaum mit
Musik und Gesang zum Maifeld (Festplatz bei der Fest -
halle ) .

Photo : Bauer .
Dieses Plakat , das von der Deutschen Arbeitsfront ausgegeben
wird , ist heute als wirkungsvolles Werbemittel für den
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes allüberall zu sehen.

Marschweg : Albtalbahnhof , Albtalstraße , Karlstraße ,
Hauptpost , Kaiserstraße , Adolf -Hitler - Platz , Karl - Frieörich -
Straße , Ettlinger Straße , Festplatz .

Auf dem M aifeld nimmt dieZimmermanuszsnft
den M a i b a u m in Empfang .

Kurze Feier . Anbringen der Symbole am Maibaum ,
verbunden mit Musikvorträgen . Aufstellen des Maibaums .
Reigen unft Volkstänze , ausgeführt vom BdM .

20.00 Uhr : Uebertragung des Maiaufrufs des Reichsorga -
nifationsleiters Pg . Dr . Ley, anschließend bis zum Einbruch
der Dunkelheit Volkskonzert unterm Maibaum .

Programm für den 1 . Mai 1936 .
6.00 Uhr : Wecken durch Spielmanns - und Muftkzüge .

Maisingen durch die Karlsruher Gesangvereine auf den
öffentlichen Plätzen der Stadt .

8.30 Uhr : Jugendknndgebung auf dem Maifeld mit Ueber -
tragung der Berliner Feier . Ende etwa 0 .20 Uhr .

0 .00 Uhr : Ehrung der Arbeitsveteranen , Feuerwehrleute usw.
im Rathaus .

11 .00 Uhr : Abmarsch der in 5 Marschsäulen angetretenen Wehr¬
macht, Behörden und Betriebe und zwar :

Marschsäule I (Wehrmacht, Ehrenstürme , Behörden und Be -
triebe der Ortsgruppen Daxlanden , Grünwinkel , Knie -
lingen , Mühlburg I u . II, sowie West II.
Antrittsplatz : Skagerakplatz .
Marschweg : Semiuarstr ., Stephanienstr ., Karlstr ^ Erb -
prinzenstr ., Ritterstr ., Gartenstr ., Festplatz .

Marschsäule II (Behörden unS Betriebe der Ortsgruppen
Beiertheim , Bulach , Südwest I u . II, Weiherfeld , West I) .
Antrittsplatz : Schwarzwaldstr ., Klofestr . (Spitze beim
Schlageterdenkmal ) .
Marschweg : Bahnhofstr ., Beiertheimer Allee, Festplatz .

Marschsäule III (Behörden und Betriebe der Ortsgruppen
SM I n . II, Rüppurr , sowie Südwest III) .
Antrittsplatz : Nebeniusstr ., Spitze Ettlinger Straße .
Marschweg : Ettlinger Straße , Festplatz .

Marschsäule IV (Behörden und Betriebe der Ortsgruppen
Hochschule , Ost I u . II sowie Rintheim ) .
Antrittsplatz : Kaiserstr ., zwischen Waldhornstr . und
Durlacher Tor , Spitze Waldhornstr .
Marschweg : Kaiserstr ., Kronenstr ., Kriegsstr ., Ettlinger
Straße , Festplatz .

Marschsäule V (Sieger im Reichsberufswettkamps , Ehrensor-
mationen der Wehrmacht , Behörden und Betriebe der
Ortsgruppen Hauptpost I u . II sowie Hardtwald ) .
Antrittsplatz : Schloßplatz .
Marschweg : Karl - Friedrich - Straße , Zldolf-Hitler -Platz ,
Karl - Frieörich - Straße , Beiertheims : Allee, Festplatz .

11 .45 Uhr : Beginnder Feier ausdem Maifeld .
Ehrung der Reichsberufswettkampf - Sieger .
Uebertragung des Staatsaktes mit der Rede öes Füh -
rers von Berlin . Schluß der Kundgebung etwa 13,30 Uhr .

Mittagspause .
16.00 Uhr : Abmarsch des in der Kaiser - Allee aufgestellten

Festzuges , vom Mühlburger Tor über Kaiserstratze , Kro -
nenstratze , Rüppurrer - Straße , Werderstratze , Werder -
platz , Ettlinger Straße zum Maifeld .

Die teilnehmenden Wagen fahren zu einer Wagen -
bürg auf , um nochmals allen Volksgenossen die Mög -
lichkeit zur Besichtigung zu geben .

Nach Eintreffen öes Festzuges auf dem Maifelö Beginn
des Volksfestes im Stadtgarten .

Veranstalter : NS .- Gemeinfchaft „Kraft durch Freude ".
Abends : Kameradschaftsabende der Betriebe . Allgemeiner

Tanz .
Natwualfozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,

Kreisleitung Karlsruhe .

Der Karlsruher Maibaum.
Am Dienstag wurde der Maibaum für die Stadt Karls -

ruhe im Staatswald auf der Gemarkung der Gemeinde
Pfaffenrot gefällt . Es ist eine stattliche Tanne von
rund 30 Meter Höhe , die von Kreispropaganöaleiter Jung
und Oberforstrat H a ß l e r ausgesucht worden ist. Das
Fälle « der riesigen Tanne hatte zahlreiche Zuschauer ange -

lockt . Heute wird der Maibaum verladen und geschält und
in den frühen Morgenstunden des Donnerstag nach Karls -
ruhe transportiert , wo er , wie aus dem obenstehenden Pro -
gramm zu entnehmen ist, feierlich eingeholt und aufgerichtet
werden wird .

Der Maibaum wird gefällt .
Photo : Gschwindn &r.

Der Olympiazug in Karlsruhe.
Feierlicher Empfang vor der Markthalle — Allgemeine Besichtigung ab heule Millwoch .

In Begleitung einer Ehreustaffel des NSKK traf Diens -
lagabeud kurz nach 7 Uhr der Olympiazug , von Heidelberg
lommend , in der badifchen Landeshauptstadt ein , wo er nach
einer kurzen Fahrt durch die Stadt aus dem Platz vor der
Markthalle feierlich empfangen wurde . Auf ihrer Fahrt durch
die Kaiserstraße , Westendstraße und Kriegsstraße fanden die
zwölf hohen grauen Wagen allgemeines Interesse und vor der
Markthalle selbst, wo der Zug im Lause der Nacht und des
heutigen Vormittags aufgestellt wurde , hatte sich eine grotze
Menschenmenge eingefunden . Hier waren zum Empfang auch
die HI und eine Abteilung des NSKK angetreten , sowie die
Vereine des Reichsbunöes für Leibesübungen mit ihren Fah -
nen Schmetternde Klänge des Fanfarenzuges des Jungvolks
und Trommelwirbel begrützten den stattlichen Zug bei seiner
Ankunft .

Nach dem Marsch „Einzug der Olympiakämpfer "
, gespielt

vom Musikkorps der Politischen Leiter , unter Stabführung
von Mustkzugführer Falkenberg , und dem Männerchor
»Deutschland stirbt nicht" von Franz Philipp , gesungen vom

Anfahrt des Olympiazuges .
Photo : Gschwindner .

Männerchor des Silcherbundes , unter der Chorleitung
von Chormeister Friedrich Füller

begrüßte Oberbürgermeister Jäger de« Olympiazug .
Der Oberbürgermeister führte aus :
Die Gau - und Grenzlandhauptstadt Karlsruhe begrüßt den

heute eingetroffenen Olympiazug , der die Bestrebungen der
Reichsregierung auf Ertüchtigung der Jugend oersinnbild -
licht. Wir hier an der äußersten Südwestecke des Reiches sind
uns auch besonders bewußt des Wertes der völkerverbinden -
den Auswirkungen der kommenden olympischen Spiele , die
ein machtvolles Zeugnis der ausbauenden Kräfte unseres
jungen Dritten Reiches sein werden . Wir sind hossnuugs -
freudig , daß der weitere Verlauf der Spiele dem gleichkommt,
den dieser schon bisher an der südöstlichen Grenze genom -
men hat . Die heroischen Wettkämpfe der Besten der Ratio -
nen werden wieder bestätigen , daß nur in einem gesunden
Körper ein gesunder Geist wohnen kann und von dieiem
gesunden Geist erwartet das deutsche Volk Verständigung für
unsere Arbeit und damit für die Lauterkeit unserer Be -
mühungen für den Frieden der Welt .

Damit jeder einzelne sich ein Bild im Kleinen von dem
abrollenden sportlichen Geschehen machen kann , ziehen Sie
von Land zu Land , von Stadt zu Stadt , und wir wünschen
und hoffen , daß Ihre Ziele der Aufklärung in musterhafter
Weise sich erfüllen .

Und mit diesem Wunsche nochmals herzlich willkommen m
der Grenzland - und Gauhauptstadt Karlsruhe !

Pg . Meßbecher ,
der stellvertretende Kreisleiter , betonte im Namen der Kreis -
leitung , daß jener Satz vom gesunden Geist im gesunden
Körper nationalsozialistischer Grundsatz sei. Wenn der Na -
t ' onalsozialismus das Problem des gesunden Geistes gelöst
habe , werde er auch das Problem öes gesunden Körpers
lösen . Gerade das neue Deutschland brauche zur Lösung der
vom Führer gestellten Aufgaben Mut und nochmals Mut und
die Kraft eines gesunden Körpers . Deshalb seien die Leibes -
Übungen Voraussetzungen für die große Zukunft Deutschlands
und wertvollster Dienst am Werk unseres Führers . Mit sei-
nen herzlichen Begrüßungsworten an den Führer des
Olympiazuges verband Pg . Meßbecher nochmals einen Appell
an die Karlsruher Bevölkerung , durch restlose« Besuch das
Werk des Führers zu unterstützen .

Fliegerketteusührer Herum«»,
der Führer des Olympiazuges , dankte für den herzlichen
Empfang in der badischen Landeshauptstadt . In begeisternden
Worten schilderte er die Schönheiten der badischen Landschaft,
die man auf der kurzen Fahrt von Heidelberg nach Karlsruhe
hätte kennen lernen . Am 1. September habe der Zug , der
dem Reichspropagandaministerium unterstellt sei , Berlin ver -
lassen, um in Königsberg und Danzig mit der großen Fahrt
durch Deutschland zu beginnen . Ueber Stettin , Rostock , Kiel ,
Flensburg , Hamburg , Hannover , Leipzig , Dresden , über
Westfalen und das Rheinland habe sie nu « die Fahrt nach
Baden geführt und überall fei der Olympiazug mit Begei -
sterung empfangen worden und habe eine steigexde Besucher -
ziffer zu verzeichnen . Er habe die Aufgabe , das deutsche Volk
mit der olympischen Idee vertraut zu machen, ihm in allen
Dingen bis ins Kleinste aufzuzeigen , was die Olympischen
Spiele für Deutschland bedeuten Es komm« den Olympischen
Spielen in Berlin neben der rein sportlichen Bedeutung auch
eine völkerverbindende Aufgabe zu , denn sie sollen den nach
Deutschland kommenden Ausländern den Beweis dafür er -
bringen , daß Deutschland tatsächlich so ehrlich den Frieden
will , wie es sein Führer in den letzten Wochen und Mona -
ten immer wieder betont hat .

Mit dem gemeinsamen Gesang der beiden Nationalhymnen
schloß die kurze Feier .

Der Ausbau des Zuges ,
der zu einer Wagenburg zusammengestellt ist einen zeltüber -
dachten Filmraum einschließt und so über eine Ausstel -
luugssläche von insgesamt 220 Quadratmeter verfügt , begann
heute Mittwochmorgen . Die fünf Meter langen und 3.7 Me -
ter hohen Aufbauten der Fahrzeuge , die aus vier S -Tonnen -
Mercedes -Zuglaftwagen mit je zwei Anhängern bestehen, kön-
nen während der Ausstellung um fast das Doppelte verbreitert
werden , so daß schöne Ausstellungsräume geschaffen find. Der
Zug verfügt über eigene Heiz - und Beleuchtungsanlage und
auf Grund einer geschulten Begleitmannschaft von zwölf
Mann ist es möglich , den Wechsel von einem Standort der
Ausstellung zum andern einschließlich der Fahrtzeit auf einen
Tag zu beschränken .

ÄL '/e,den
yedÜHclkeii L83

ODOL L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren .

ODOL L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch , erfrischt , belebt .

L 83 ist das Kennzeichen für eirTWeiter vervollkomm¬
netes Odol mit erhöhter bakte riertötende r Wirkung .

Iii
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Zum Tode von Dr. von Voh.
Am 26 . April starb , wie schon kurz gemeldet , nach langem

schwerem Leiden Herr Dr . Wilhelm von Voß , der lang -
jährige Leiter der Abteilung für Hals - , Nasen - und Ohren -
krankheiten am hiesigen Evang . Diakonissenkrankenhaus .Der Heimgegangene wurde als Sohn eines deutsch -balti -
schen Arztes am 14 . Oktober 1877 in St . Petersburg geboren .
Anläßlich der Russisizierung der dortigen Schulen gab der
Vater seine einflußreiche Stellung in Petersburg auf , um
den Kindern ihr Deutschtum zu erhalten , und so siedelte
Wilhelm von Voß 1890 mit seinem Vater nach Deutschland
über und besuchte bis 1897 in Braunschweig das Gymnasium .
Es entsprach der Treue seines Charakters , daß er eine große
Anhänglichkeit an seine baltische Heimat sich bewahrte , und er
scheute die weite Reise zu seinen Landsleuten nicht, wenn es
galt , zu irgend einer größeren Feier der Deutsch - Balten ein
Bekenntnis des Deutschtums gegenüber Rußland abzulegen .
Von 1897 bis 1903 studierte er in Marburg und Heidelberg
Medizin , wurde dann Assistent an einer chirurgischen Klinik
und anschließend mehrere Jahre in dem ihm lieb gewordenen
Spezialfach an den Kliniken Freiburg , Heidelberg und Rostock .
1907 erfolgte seine Niederlassung in Karlsruhe , und im Jahre
1909 übernahm er bann die frei gewordene Abteilung für
Hals -, Nasen - und Ohrenleiden am hiesigen Diakonissen -
krankenhaus .

Bei Ausbruch des Weltkrieges 1914 war es ihm ein gro -
ßer Schmerz , nicht gleich ins Feld rücken zu können , da er
noch baltischer Staatsangehöriger war , und er übernahm zu-
nächst die chirurgische Abteilung eines Militär -Lazaretts in
Karlsruhe , bis 1915 alle Formalitäten soweit geregelt waren ,
daß sein Wunsch in Erfüllung ging und er ins Feld ausrücken
durfte . Er war während der ganzen Kriegsjahre als Trup -
penarzt bei mehreren Regimentern tätig . In vielen blu -
tigen Kämpfen an den verschiedensten Abschnitten der West-
front hat er seinen Mann gestanden und in vorderster Linie
seinen Beruf als Arzt ausgeübt . Im Jahre 1917 wurde
er an der Somme durch Granatsplitter ziemlich schwer ver -
mundet , kehrte aber nach kurzen Wochen wieder als Truppen -
arzt zur Front zurück.

Nach Kriegsschluß litt er als durchaus deutsch gesinnter
Mann schwer an dem Schicksal unseres Vaterlandes . Er
war zwar im ganzen politisch nicht tätig , fühlte aber ein in -
neres Bedürfnis , nach der Machtübernahme durch die NSDAP
sich trotz feines Alters zur Verfügung zu stellen und hat seit-
!tem im SA -Reitertrupp Dienst getan . Alles Straffe und
Sportliche entsprach seinem Wesen . Er bewährte sich sowohl
auf dem Sportplatz innerhalb des Sportärzteverbandes wie
auch bei anderen Gelegenheiten als guter Sportsmann und
fröhlicher Kamerad und hat bei manchem Wettspiel seinen
Mann gestanden .

Die Hals - , Nasen - und Ohrenabteilung des Diakonissen -
Hauses hat er von einer ganz kleinen Nebenabteilung mit
wenigen Betten zu einer angesehenen Station des Kranken -
Hauses aufgebaut . Wie als Mensch so war er auch als Arzt
exakt, gründlich und zuverlässig , dabei von warmem Emp -
finden für seine Kranken . Durch sein großes ärztliches Kön -
nen gelang es ihm . eine Unzahl von Menschen von schmerz-
hasten Leiden zu befreien , und mancher schon verloren schei-
nende Kranke wurde durch sein operatives Können dem Tode
entrissen .

Auch gegen seine eigenen Gebrechen ging er energisch vor .
So wie er früher bei einer hartnäckigen Krankheit mit stärk-
ftem Lebenswillen seine Gesundheit erzwang , so versuchte er
auch bei dem jetzigen schweren Leiden , sich unerschrocken da-
gegen zu stemmen . Wenn diesmal der Tod stärker war als
sein unbändiger Lebensdrang , so hat er sich doch bis zum
Schluß männlich und ohne jede Klage auch in diesem letzten
Kampf bewährt . Mit seiner Gattin und seinen beiden Töch -
lern stehen die engsten Mitarbeiter des Diakonissenhauses
wie aber auch eine große Anzahl von Freunden und dank-
baren Patienten trauernd an der Bahre dieses tapferen
oeutschen Mannes . Dr . N.

Tödlich verunglückt.
In Maxau fuhr am Dienstagnachmittag mn 15 Uhr ein

Motorradfahrer aus Kaiserslautern mit Namen Egon Lim -
berger in sehr schneller Fahrt so unglücklich aus einen Last-
wagen auf, daß Limberger tot ans dem Platze blieb .

*
Schwerer Verkehrsunfall . Am 28. April kurz nach 13 Uhr

wurde in der Kaiserallee bei der Aorkstraße ein 44 Jahre alter
Mann von einem Motorradfahrer angefahren und schwer
verletzt . Er trug einen Schädelbruch davon und
wurde nach dem städtischen Krankenhaus verbracht . Es besteht
Lebensgefahr . Nach den bisherigen Feststellungen dürfte die
Schuld den Fußgänger treffen , da er dem Motorradfahrer in
die Fahrbahn gelaufen ist .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab -
urteilung im Schnellverfahren vorgeführt : vier Personen we-
gen groben Unfugs , drei Personen wegen Trunkenheit und
Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsorönung , eine Person
wegen Beamtenbeleidigung , eine Person wegen Bettels .

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im Karls -
ruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
kehren nach sechswöchentlicher Kurzeit am Donnerstag , den
30. April 1936, zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Pali : Der ahnungslose Engel .
Ein L u c i e - Eng l i sch - Film wie er im Buche steht !

Es ist wieder alles in ihm enthalten , was uns die Eigenart
dieser Künstlerin so angenehm empfinden läßt , dieser Frau ,
die fo wenig vom Star hat wie nur irgend wer und doch ihre
besondere und ganz auf sie abgestellte Filmart schuf.

Gewiß , sie wiederholt sich im Grunde in ihren Filmen
zwangsläufig immer wieder , aber das langweilt nicht und
wirkt auch nicht gewollt — Lueie Englisch weiß jedenfalls , wie
sie solche Filme möglich macht und vor dem großen Publikum
bestehen lassen kann .

Da ist es müßig , zu untersuchen , od das , was uns in ihren
Filmen geboten wird , immer besonders originell und jeweils
neuartig ist. Es kann primitiv und billig , konfektioniert und
gar banal sein — diese Künstlerin füllt jedes papierene Ma -
nuskript mit soviel Leben , soviel Humor und soviel herzlicher
Bereitschaft aus , daß am Ende immer doch ein zügiger und
zugkräftiger Film daraus wird .

Franz S e i tz versteht es , diese Frau zu inszenieren . Er
weiß , daß sie immer in Bewegung bleiben , daß dauernd etwas
mit ihr und um sie passieren muß , sei es nun . daß sie ein
Brathuhn auf den Fußboden schmeißt oder eine Leibesvisitation
auf der Zollstelle durchmacht oder — herrlichster aller Ein¬
fälle ! — mit Joe Stöcke! um die Wette Eier zertöppert —
immer ist sie da unH handelt und treibt von sich aus die Hand -
lung vorwärts , so daß viel Schwung in die Angelegenheit
kommt und der Regisseur es nicht allzu schwer hat , auch die
anderen Mitspieler flott un >d in gutem Tempo durch den Film
zu führen , über alle Plattheiten hinweg , so daß sogar die
Handlung als solche amüsant und als Filmgrun -dlage ange -
nehm wirkt .

Neben Lueie Englisch ist vor allem der ewig mißtrauische ,
gutmütig -bärbeißige Joe Stöcke ! als Grenzoberaufseher
hervorragend im Spiel , ein sicherer Darsteller , dem man eine
Vielzahl von Pointen anvertrauen kann , — er bringt sie im-
mer mit bestem Gefühl für Spielwirkung und -Notwendigkeit .
Franz N i ck l i f ch spielt den grenzüberwachenden Liebhaber
sehr natürlich und ohne jede Übertreibung : die schmuggelnde
Wirtin findet in Erika Gläßner die gegebene Juterpretin .
Mehr oder weniger bedeutungsvoll schmuggeln sich weiterhin
Otto F a ß l e r , Joseph Eichheim , Erna F e n t s ch . O . Ed.
Hasse , Arnulf Schröder u . a. durch den Film .

Schwindler und Diebsgesindel.
Ein Schwindler mit neun Bräulen .

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe stand
der 22jährige , wegen unberechtigten Uniformtragens mit fünf
Monaten Gefängnis vorbestrafte Walter Gierich aus Blan -
kenloch wegen fortgesetzten Betrugs , Diebstahls und Unter -
schlagung . Im Juli oder August schwindelte er einer Marta
vor , seine Eltern wohnten in Hamburg , fein Vater sei dort
Amtsgerichtsrat und seine Mutter Schwester eines bekannten
hiesigen Brauereibesitzers , er selbst sei Student und er werde
sich Weihnachten mit ihr verloben, ' der Glaube an diese
Schwindeleien kosteten das Mädchen 2 und 5 RM . Den glei¬
chen Betrag bekam Anneliese um die gleiche Zeit von dem
netten jungen Manne abgeknöpft , der sich ihr als Dr . Walter
Ubelo und Volontär des Staatstheaters vorstellte und die
Absicht äußerte , sie mitzunehmen zu seinen Eltern nach Ham -
bürg , um sich dort mit ihr zu verloben . Anita gegenüber
gab sich der jugendliche Schwindler als Student der Medizin
aus . dessen Vater Amtsgerichtsrat in Hamburg sei, der sich
sicherlich über die Verlobung freuen würde, ' das Mädchen ließ
ihr Herz sprechen und öffnete den Geldbeutel , um dem Schwin -
delbräutigam mit 18,50 RM . aus einer augenblicklichen Ver -
legenheit zu helfen (Anita erhielt als einzige ihr Geld zu-
rück ». Im Oktober war es Maria , die durch die Aussicht
auf die Verlobung um 10 RM . erleichtert wurde . Gertrud
gegenüber legte sich G . den wohlklingenden Namen Walter von
Opel zu , beförderte sich zum Schauspieler . Ihr gegenüber
ließ er seinen Vater , den armen Amtsgerichtsrat plötzlich
sterben , versprach Verlobung und ließ sich von ihr 5 RM .
geben , um einen Kranz zu kaufen . Auch Gertrud glaubte ,
G . sei beim Staatstheater beschäftigt und ließ sich 3 RM . ab -
knöpfen . Hildegard erschütterte er mit der Trauernach -
richt vom plötzlichen Tode seines Vaters in Hamburg , durch
den er in eine vorübergehende Notlage geraten sei . Hilfs -
bereit lieh ihm das Mädchen 7 RM . und 1 .70 RM auf Nim -
merwiederfehen . Lueie hingegen erzählte er , bei der
Theaterakademie beschäftigt zu sein,' er habe 25 RM . geliehen ,
die er sofort zurückgeben müsse, ' er bewog sie durch diese
Flunkereien zur darleheusweisen Ueberlassung von 12 RM .
Vom Dezember bis zum Februar umwarb er Josefine -die den blonden Jüngling als Volontär des hiesige« Staats -
theaters kennen lernte . Am 15. Februar ließ er plötzlich
seine beiden angeblich in Hamburg wohnenden Eltern das
Zeitliche segnen ? diese letzte der Betrogenen schröpfte G . um
5,95 RM . Aber mit diesen an Hochstapelei grenzenden Be -
trügereien ist das Sündenregister des Angeklagten noch nicht
erschöpft. In Rappenwört klaute er M a r t a 3 RM . aus der
Handtasche . Drei Ringe im Wert von 10 RM ., die ihm
Anneliese anvertraut hatte , eignete er sich an , ebenso wie
einige Taschentücher und eine silberne Armbanduhr , die ihm
Anita geliehen hatte . Das Schicksal ereilte ihn , als Anita
nach Hamburg an die angebliche Adresse seiner Eltern schrieb
und erfahren mußte , daß ein Amtsgerichtsrat dieses Namens
dort nicht auffindbar sei . Entsprechend dem Antrag des An -
klagevertreters verurteilte der Einzelrichter den Angeklagten
wegen fortgesetzten Betrugs , Diebstahls und Unterschlagung
zu acht Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monate neun
Tage Untersuchungshaft .

Er gab sich als Jude aus .
Zeh» Jahre ««ter falschem Name « a«is der Flucht

vor Alimente «.
Als Kriminalbeamte in Bruchsaler Gasthöfen eine Frem -

denkontrolle durchführten , fiel ihnen ein Gast auf , der einen
Paß auf den Namen Hubert Rodenhauser bei sich führte und
in dessen Hotelbett sich eine Reisetasche mit Kurzwaren und
ein jüdisches Gebetbuch versteckt fanden . Der Verdächtige
wurde festgenommen und einem eingehenden Verhör unter -
zogen . Es stellte sich nun heraus , daß es sich bei dem seit
19. März in Untersuchungshaft sitzenden Hubert Rodenhauser
in Wirklichkeit um den vorbestraften 60 Jahre alten Johannes
Wolf aus Grombach bei Sinsheim handelte , der sich seit
zehn Jahren unter dem falschen Namen in verschiedenen
Städten aufhielt und unter diesem Namen auch schon wegen
Bettels verurteilt wurde . Er hatte in den letzten Jahren
wiederholt an verschiedenen Plätzen , so auch in Bruchsal ,
Worms und Friedberg bei jüdischen Fürsorgestellen und bei
dem jüdischen Religionslehrer in Bruchsal durch die Angabe ,
er sei Jude und durch Vorzeigen des jüdischen Gebetbuches
sich Unterstützungen erschlichen, obgleich er in Wirklichkeit nicht
Jude ist . Er hatte sich vom Bezirksamt Lörrach einen Reise -
patz auf den Namen Hubert Rodenhauser ausstellen lassen und
verschiedentlich mit diesem Namen Unterschristen geleistet . Er
bediente sich des falschen Namens , weil er nach seiner Rück-
kehr aus Oesterreich in Deutschland steckbrieflich wegen Ver -
letzung seiner Unterhaltspflicht gegenüber seinem unehelichen
Kinde gesucht wurde . Vom 17. auf 18. März hatte er in einem
Bruchsaler Gasthof übernachtet und sich auf dem Fremden -
zettel als Bildhauer Hubert Rodenhauser eingetragen : auch
den Kriminalbeamten gegenüber gab er sich als Rodenhauser
aus . Seit dem Jahre 1931 hausierte er mit Kurzwaren , ohne
im Besitz eines Wandergewerbescheins zu sein . Das Schöffen -
gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Monaten Gefäng -
nis , einer Haftstrafe von vier Tagen , sowie 20 RM . Geld -
strafe . Die Haft - und Geldstrafe sowie von der Gefängnis -
strafe ein Monat gelten durch die Untersuchungshaft als ab-
gebüßt . Das jüdische Gebetbuch und der falsche Paß wurden
eingezogen . Der Haftbefehl wurde wegen Fluchtgefahr auf -
rechterhalten .

Schwere Zuchthausstrafen für Diebesgesindel .
Wegen einfachen und erschwerten Diebstahls im Rückfall

verurteilte die Karlsruher Strafkammer den erheblich vor -
bestraften 36 Jahre alten Zigeuner Peter Winter aus Als -
bach zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ,
dessen Bruder , den 40>jährigen Adolf Winter aus Hirsch-
Horn zu zehn Monaten Gefängnis , den schwer vorbestraften
42jährigen Hermann Wilhelm Schmidt aus Karlsruhe zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und den
26 Jahre alten Max G o t h aus Karlsruhe zu einem Jahre
zehn Monaten Gefängnis . Die Angeklagten hatten im Spät -
jähr vorigen Jahres mehrere Diebstähle auf Aeckern und in
Gartenhütteu verübt , bei denen sie 20 Hühner , 5 Zuchthasen ,sowie Gemüse erbeuteten . Die Angeklagten waren in vollem
Umfange geständig unfc nahmen ihre Strafen sofort an.

Furlwängler-Konzerl.
Heute , Mittwoch , den 29. April , spielen abenös 8 Uhr in der

Karlsruher Festhalle die Berliner Philharmoniker
in Stärke von 100 Künstlern unter Leitung ihres Dirigenten
Wilhelm Furtwängler Werke von Haydu , Beethoven
und Brahms .

' Das ganz außerordentliche Interesse für dieses
Konzert zeigt sich in dem einzigartigen Andrang aus allen
Nachbarstädten , besonders aus Pforzheim , von wo eine ganze
Reihe von Autobussen herüberkommt , sowie ungezählte Pri -
vatwagen . Um der ununterbrochenen Nachfrage nach billigen
Karten gerecht werden zu können , wurde auch der klein «
Festhallesaal in das Konzert einbezogen , wie vor 3K Ĵahren .
Man kann dort zwar nichts vom Orchester und dem berühm -
ten Dirigenten sehen, hört aber (bei geöffneter Tür jedoch
ohne Lautsprecher ) ganz vorzüglich und kann bequem sitzen.
Allerdings ist den Besuchern der kleinen Festhalle untersagt ,
in den großen Saal zu gehen , da dort keine Stehplätze von
der Polizei bewilligt wurden . Der Saal wird um >- 8 Uhr
eröffnet , ebenso die Abendkasse, an der vermutlich noch Plätze
zu haben sein werden .

Badisches Staatstheater .
Heute 19 .30 Uhr „Der B e t t e l st u d e u t" mit Jngeborg

de Freitas als Gast . Morgen Donnerstag um 20 Uhr wird ,
gelegentlich des 60 . Geburtstages des Tondichters , zum ersten
Male in Karlsruhe die Oper „S l tj" von Wolf -Ferrari mit
Karl Hanß als Gast in der Titelrolle gegeben . Die szenische
Leitung hat Dr . Thür Himmighofen , die musikalische Joseph
Keilberth . Neben Karl Haus sind in den weiteren Haupt -
rollen Hedwig Hillengaß und Fritz Harlan beschäftigt .

Zur Erstaufführung vo« „Sly " von Wolf -Ferrari .
Am Donnerstag , den 30. April , geht im Badifchen Staats --

theater zum ersten Male in Karlsruhe die Oper „Sly " oöer
„Die Legende vom wiedererweckten Schläfer " von Ermanno
Wolf -Ferrari in Szene . Der Tondichter , der am 12. Januar
sein 60. Lebensjahr vollendet hat , ist ein Sohn des durch seine
Kopien für die Münchener Schack - Galerie bekannten Kunst -
malers August Wolf (geb . 1842 zu Weinheim in Baden ) , seine
Mutter entstammt einem alten venezianischen Geschlechte . Bis
zu seinem 15. Lebensjahre ist der Tondichter in Venedig auf -
gewachsen , hat dann in München studiert und die meiste Zeit
seines Lebens in Deutschland verbracht . In seiner Musik ver -
mischen sich Formenstrenge und künstlerische Selbstzucht , ge-
wonnen in der deutschen Schule Joh . Seb . Bachs , mit dem
Sinn für Farbe und Melodie aus seinem Mutterlande aufs
Glücklichste. Anmut , liebenswürdige Heiterkeit und innige
Empfindung sind hervorragende Charaktereigenschaften seiner
Musik . Seine Werke gehören zu den schönsten und liebens -
wertesten der neuen Musik , wobei an seine bekanntesten Opern
„Die neugierigen Frauen "

, „Die vier Grobiane ", „Susannens
Geheimnis " und „Der Liebhaber als Arzt " erinnert fein mag .
Seine Oper „Sly " ist noch jüngeren Datums , sie wurde zuerst
1927 in Mailand und 1928 in Dresden aufgeführt . Der Stoff ,
der das ewig menschliche Thema , die Tragödie des verkom -
menen Genies zum Gegenstand hat , ist uraltes Komödien -
spiel , hier etwa im Sinne von „1001 Nacht" und Shakespeare
dargeboten . Die Oper ist sehr wesentlich von der Besetzung
der Partie des Sly abhängig . Die Generalintendanz hat des -
halb ben zur Zeit wohl idealsten Interpreten hierfür in
Kammersänger Karl Hauß verpflichtet , den der Tondichter
selbst als „vollendet " bezeichnet.

Franz Philipp im Rundfunk.
Die Deutsche Volkshymne zum Lobe der Arbeit für Chor

und großes Orchester mit -Fansaren von Franz Philipp wird
am 1. Mai als Reichssendung von Berlin aus gebracht .

Oeffenlliche Rundfunksendungen.
Die regelmäßig jeden Samstag in der Zeit von 12—14 Uhr

im Studentenhaus Karlsruhe , Horst -Wessel- Ring 7, statt¬
findende öffentliche Rundfunk -Sendung „Buntes Wochenende"
erfreut sich großer Beliebtheit bei der Karlsruher Bevölke¬
rung , was die stetig wachsende Besucherzahl bestätigt . Auch
am kommenden Samstag , den 2 . Mai , führt die Sendeleitung
Baden des Reichsfenders Stuttgart diese Sendung in Berbin -
düng mit der NS . -Volkswohlfahrt durch . Eintrittskarten zu
dieser Veranstaltung sind bei den Dienststellen der NSV . und
am Saaleingang erhältlich . Der Eintritt ist frei .

Ellen Pfeil (Sopran ) , Hans Scheer (Akkordion ) und
Heddy S t ü tz e l (Klavier ) stellen sich als Solisten vor . Es
spielt das Kleine Badische Funkorchester unter Leitung von
Theo Hollinger . Die Sendung beginnt pünktlich um
12 Uhr .

Tages -Anzelger.
Mittwoch , de« 29. Avril .

Staatstbeater :
Der Bettelst » dent . 19 .30—22 .15 Uhr .

Festballe :
Konzert Dr . Kurtwänaler mit dem Berliner Philbarmonischeu

Orchester. 20 USr .
Lichtsvieltheat er :

Residenz- Lichtspiele-. Mädchenjakire einer Königin , 4. 6 .16, 8.30.
Gloria -Palast : Mädchenjahre einer Königin . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Cavitol <Kuuzerthans >: Schloß Voaelöd , 4 6.15 , 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele: Der Ammenkönig , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele: Der ahnungslose Engel , 4. 6.15 . 8 .30 Uhr .
Schanbnrg : Senkel - Persil -Film . 2 .45, 5 .30 . 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele: Fräulein Liselott . 3 , 5 , 7. 8 .45 Uhr .

Bereins - Veranstaltnnge « :
Kncivv - Bewegung : Öffentlicher Film - Vortrag „Gesundheit , Me

Quelle des Glücks " im Munzsaal lWaldstr .?, 20 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Kassee Cbcoit : Sonderkonzert .
Kassee Museum : Kapelle Theo Hollinger : Tang .
Kassee Bauer : Abschiedsabend der Kapelle Dole ^el.
Kassee Regina : Sauskranennachmittag mit Kabarett .
Rest . Löwenrachen : Sanssrauennachmittag mit Kabarett .
Parkschlöhle Dnrlach : Tanz .

Donnerstag , den 3(1. April .
Staatstheater -

Sln . 20— 22 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenz- Lichtspiele: Mädchenjahre einer Königin , 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Gloria -Palakt : Müdchenjabre einer Königin , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Eapitol iKonzerthans >: s -chlotz Vogelöd . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele: Der Ämmenkönig . 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtspiele: Fräulein Josette meine Kran . 4 , 615 , 8 .30 Uhr .
Sckanbnra : Henkel-Persil -Tonsilm , 2 .45. 5 .30, 8 .30 Uhr.

Sonstige Veranstaltungen :
Kassee Mnsenm : Gastspiel der Kapelle Theo Hollinger .
Kassee Odeon : Sonderkonzert : Matentanz .

P
Ab heute nachmittag 16 Uhr ist der Olympiazug für die

Öffentlichkeit zugänglich und zwar werden zunächst di«
Karlsruher Schulen die Olympiaschau besuchen. Der Ein -
tritt beträgt 50 P s g ., für Schüler und Arbeitslose 2 0 Pf g.

„ Mädchenjahre einer Königin " . Im „R e s i " in der Waldstrahe
und im ..Gloria " am Rondellplav läuft der Film „ Mädchen -
ja h r e einer Königin " mit grobem Erfolg und bleibt infolge -
dessen noch bis einschließlich Freitug , den 1. Mai , aus dem Sviel -
plan . Die Hauptrolle spielt bekanntlich Jenny Ingo . Die übrigen
Rollen sind besetzt mit Otto Trekler , Olga Limburg . Paul Henckels
Friedrich Benfer und Gustav Waldan . Die neueste Fox - Töneude -
Wochenschau mit Aufnahmen von der Parade in Berlin anläßlich
des Geburtstages des Führers und anderen aktuellen Ausnahme ' jergänzen das Programm. dem auch Jugendlich« Zutritt haben .
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Storchensehde überm Kinzigtal.
Blutiger Zweikampf zwischen Ehemann und Liebhaber — Wohnungsnot oder Neid der Junggesellen ?

Ueber dem friedlichen Städtchen Gengenbach im idylli -
schen Kinzigtal spielte sich vor einigen Tagen ein span¬nender Luftkampf ab . Nicht etwa ein militärisches Luft -
Manöver bekam man zu sehen , sondern einen Luft kämpf
zwischen Störchen . Sogar zweimal hatte man Ge¬
legenheit , dieses höchst interessante Ereignis in diesen ersten
Frühlingstagen hier zu beobachten .

Seit mehr als 50 Jahren befindet sich ein Storchennest aufeinem Dachschornstein dem Hotel „Schwarzer Adler " gegen -
über , welches alljährlich mit oder ohne Generationssolge be-
zogen wurde . Im Storchenleben gilt das Gesetz : wer zuerstim Frühjahr kommt , dem gehört das Nest mit seinen Jagd -
gründen , — und solche gibt es in der herrlichen UmgebungGengenbachs genug , selbst um eine 6—8köpfige Storchen -
familie ernähren zu können . So fand sich auch in diesemJahre im März ein Storchenpaar auf dem Nest ein , das durcheine baldige Storcheuhochzeit ihre derzeitigen sichtbaren
Sympathiebeweise krönte und einstweilen von dem Nest Besitzergriff . Nach einwandfreien Beobachtungen sind es nichtimmer die gleichen Störche , welche alljährlich dieses Nest be-
ziehen . Da auch in der Vogelwelt die Zahl der Männchen
größer ist , als die der Weibchen, kommt es bei vielen Vogel -
arten während der Fortpflanzungszeit zu heftigen Kämpfenund bei den Störchen nicht nur um das Weibchen, auch um das
Nest, wobei viele Männchen unbeweibt bleiben müssen. Die -
ses scheint auch die Ursache gewesen zu sein, weshalb bereits
Anfang März sich ein heftiger Luftkampf zwischen den schon
anwesenden Störchen und einem zweiten neu hinzukommenden
Storchenpaar abspielte , wobei die Federn buchstäblich in der
Nachbarschaft herumflogen und schließlich das ansässige ©toi »
chenpaar Sieger blieb .

Interessanter als der erste Kampf war jedoch der zweite ,welcher sich am 18. April gegen Abend wiederum in der Luft ,diesmal aber nnr zwischen drei Störchen vor einer großen Zu -
schauermenge abspielte . Ein einzelner , männlicher Storch er -
schien auf dem Nachbardach , um mit der bereits eingeheirateten
Störchin ein „Techtelmechtel " anzufangen — mit Aussicht auf
Erfolg . Das war Grund genug für den legitimen Storchen -
ehegatten , sich sofort voller Leidenschaft auf den anwesenden
Liebhaber zu stürzen . Es begann ein aufregender Luftkampf ,wobei der spitze Schnabel als wirksame Waffe diente und Hieb
auf Hieb verabfolgt wurde . Nach einer eingelegten Gefechts-
pause begann der Kampf von neuem in der Luft , wobei der
rechtmäßige Storchengatte Sieger blieb und dem Liebhaber
eine gründliche Abfuhr erteilte .

Jetzt aber kam das Unerwartete . Der legitime Storchen -
gatte flog zu seinem Weibchen, das bisher vom Nest aus dem
Kampf zugeschaut hatte und verabfolgte auch ihm mehrere
heftige Schnabelhiebe . Jedenfalls darum , weil es mit dem
fremden Liebhaber so etwas wie unerlaubte Blicke gewechselt
und kokettiert hatte . Diese Bestrafung der ungetreuen Schö-
nen mußte der abgefertigte Liebhaber aus nächster Entfer¬
nung vom Nachbardache mit ansehen . Und als er darauf
den Schauplatz schleunigst ganz verließ , klapperten die beiden
Storchengatten , nun wohl in sichtlicher Freude über den Schluß
des Ehedramas und das „happy end ".

Ist nun wirklich der Mangel an Nestern allein an diesen
Kämpfen schuld ? Vis vor wenigen Jahren hatten wir einen
von Jahr zu Jahr steigenden Rückgang der Zahl der Störche
zu verzeichnen , bis dann plötzlich vom Jahre 1031 ab in dieser
Bewegung ein Stillstand eintrat und in den darauf folgenden
Jahren wieder eine nicht unbeträchtliche Vermehrung der Zahl
der besetzten Storchnester erfolgte . Die vielfach aufgestellte
Behauptung , die Abnahme der Strohdächer habe zu einem
wesentlichen Teil die Verminderung der Zahl der Störche ver -
schuldet, trifft nicht zu . Denn die Zahl der Strohdächer ist in

den letzten Jahren durch Brände und durch Abbruch der alten
Rauchkaten weiter zurückgegangen , während die Zahl der
Störche zunahm .

Die Storchkämpfe haben auch in der Zeit der Abnahme der
Störche stattgefunden , in den Jahren also, als hinreichend
Nester vorhanden waren und von einer Wohnungsnot also
nicht die Rede sein konnte . Tatsächlich handelt es sich auch in
den meisten Fällen , in denen solche Kämpfe ausgefochteu wur -
den , nicht um einen Mangel an Nestern , sondern es sind söge -
nannte Junggesellen , die das glückliche Familienleben
eines Storchenpaares zu stören versuchen . Der Storch wird
erst mit dem dritten Lebensjahre fortpflanzungsfähig und
verbleibt auch wohl in diesen ersten Jahren in Afrika . Erst
wenn die Zeit gekommen ist , daß er nach einer Lebensgefähr -
tin Ausschau hält , kehrt er nach Europa zurück, da er im
Gegensatz zu seinem Vetter , dem schwarzen Storch oder Wald -
storch , niemals in heißen Ländern brütet . Die Jungstörche
aber , die zurückkehren , schlagen sich sehr häufig zu größeren
Herden von 20 bis 30 Stück zusammen und zeigen nun oft eine
vielleicht aus der beginnenden Geschlechtsreife herrührende
Rauflust . Der Fang einzelner solcher Junggesellen aus
einer Herde hat nun gezeigt , daß es sich hier aber nicht nur um
männliche Störche handelt , sondern daß das Geschlechtsver-
hältnis in einer solchen Herde annähernd gleich ist, daß also
auch Junggesellinnen sich darunter befinden . Auch ältere
Störche , die einmal nicht brüten , findet man gelegentlich dar -
unter , und auch sie mögen sich dann und wann an solchen
Kämpfen beteiligen .

An das badische Landvolk!
Zum dritten Male ruft der Reichsnährstand die deutfchenBauern auf , an der großen Sommerschau teilzunehmen . Inder Zeit vom 17. bis 24. Mai 1936 wird Frankfurt a. M .die alljährlich in anderen Großstädten unseres Vaterlandes

stattfindende Reichsnährstandsausstellung beherbergen . Die
umfangreichen Vorbereitungen für diese Ausstellung werden
sie zu der größten landwirtschaftlichen Schau des europäischen
Festlandes machen . Das südwestdeutsche Landvolk wird des -
halb nicht versäumen , diese einzigartige Gelegenheit zu be-
nutzen , um in dieser großen Ausstellung neue Eindrücke ,Kraft und Stärke für seine Arbeit am Wohle der Nation
zu holen Deshalb fordere ich alle badischen Bauern auf ,
sich sofort zu den vom Reichsnährstand veranstalteten Sonder -
zugfahrten nach Frankfurt anzumelden . Die Betriebsführerbitte ich , auch den Gefolgschaftsangehörigen durch Zuschüsseund Urlaubsbewilligung die Teilnahme zu ermöglichen .Aber auch Badens Landsrauen und Landjugend dürfen nicht
zurückstehen . Sorgt deshalb alle dafür , daß diese große Aus -
stellung des Reichsnährstandes auch zu einem bedeutenden
Treffpunkt des badischen Landvolkes gestaltet wird . Meldet
Euch sofort bei den Ortsbauernsühreru zur Teilnahme .

F . Engler - Füßlin , Landesbauernsührer .

warum wollen Sie so leichtsinnig sein
und Ihre Haut ungeschützt der Sonne aus¬
setzen ? Es gibt doch Nivea . Wenn
man sich vor jeder Sonnenbestrah¬
lung gut mit Nivea - Cfeme oder
mit Nivea - Öl einreibt, dann erhält
man natürlich-schöne Hautbräunung.

200 Rehe aus dem Schnee gerettet.
Bon Menschenhand im Murgtal im Nokgehege gepflegt und wieder freigelassen .

(**) Schönmünzach im Murgtal , 28. April .
Die gewaltige Schneeflut , die kürzlich über dem Schwarz -

wald als schwerer Rückfall in den Winter niedergegangen
war , die die Ursache zn dem großen Unglück der englischen
Schüler am Schauinsland wurde und in Feld und Wald durch
enorm große Baumbrüche weitgehenden Schaden angerichtet
hat , war auch der Schrecken des Wildes geworden . Die
Schneehöhen und das völlige Fehlen einer tragfähigen Alt -
fchneeunterlage ließen das Rehwild vor allem mit seiner
Schmalhuffläche , die wenig Stützfläche bietet , bis an den Leib
einbrechen und keilten es erbarmungslos fest. Menschliche
Hilfe war dringend nötig , um einen unabfehbaren Wildschaden
über Gebühr zu verhüten . Das bedrängte Wild hatte sich aus
den Wäldern geflüchtet und war in die Dorfnähe gezogen, wo
es dann vielfach anf feiner Flucht vor dem Schnee in die
Wasserläufe geriet und in dem eiskalten Wasser stehen blieb .

In ganz besonderer Weise wirkte sich die Not des Wildes
im Nordschwarzwald aus , dessen östlicher Teil , gruppiert um
den tief gerissenen Graben des bekannten Murgtales , unge -
mein wildreich ist, wo die Massen zusammenhängender nicht
allznviel begangener Wälder die beste Hege erlaubt . Hier kam
das Rehwild , vom Schnee gehetzt, bis an die Mnrg selber und
wurde nun hier von Menschenhand geborgen . Es war ein er-
barmungswürdigen Anblick, wie die Forstleute Sonntags , also
rund zwei Tage nach Einsetzen des schlimmen Schneefalls , das
Wild in großen Rudeln in den Wasserläufen stehend oder
sitzend fanden . In einzelnen Seitentälern , wie im Tonbachtal
nordwestlich Baiersbronn , wurden nicht weniger als etwa 6 0
Rehe in dieser bedrängten Lage gesunden . Im Bereich der

Heiratsschwindler mit unfehlbarem Spielsystem
Er wollte mit dem Geld seiner „ Bräute " die Spielbank in Baden -Naden um etliche Tausend erleichtern .

Vor einigen Monaten tauchte im Spielsaal von Baden «
Baden ein großer dunklhaariger , bartloser Herr auf , der ,
meist in Gesellschaft von häufig wechselnden Damen , durch die
Art seines Spieles mehr als durch seine Erfolge Beachtung
fand . Stets hatte er neben seinen bescheidenen Spieleinsätzen
ein paar engbeschriebene Tabellen liegen , in denen er vor
jedem Einsatz fieberhaft rechnete . Bei jedem kleinen Gewinn
sah er sich triumphierend nach seiner Begleiterin um . In den
weiften Fällen aber erwies sich, wie das die Regel ist , Göttin
Fortuna als stärker : mit geleerten Taschen zog der „System -
fpieler " ab . erregt auf seine jeweilige Dame einredend .

Eines Tages war der geheimnisvolle Fremde spurlos ver -
schwunden, sehr zum Leidwesen der Inhaber verschiedener
Gasthöfe und Gaststätten , in denen er nach vereinzelten gro -
tzen Zechen , die er prompt bezahlt hatte , Beträge bis zu 300
Reichsmark schuldig geblieben war . .

Den Abschluß fand die Episode des „Systemspielers " vor
der Düsseldorfer Großen Strafkammer , nachdem er in der
Person des 42jährigen Emil Vollmershaus aus Düsse !-
dors aus Grund eines Haftbefehls hatte festgenommen werden
können . Jetzt erfuhr man auch wie der Bursche seine genutz-
reiche Reise nach Baden - Baden finanziert hatte .

Obwohl der Erwerbslose längst verheiratet war , hatte er
sich zunächst an zwei vertrauensselige Mädchen in Düsseldorf
herangemacht , sich ihnen als „mehrfacher Hausbesitzer mit gu -
tem Einkommen und 70 000 RM . Barvermögen vorgestellt und
beiden die Ehe versprochen . Bald kam er dann damit heraus ,er habe ein unfehlbares Spielsystem , sei aber leider äugen¬

blicklich knapp bei Kasse, sonst würde er mal eben nach Baden -
Baden fahren und die Bank um etliche Tausender erleichtern .
Bereitwillig stellte die eine „Braut " ihm 140 RM ., die zweite
gar 300 RM . zur Verfügung . Vollmershaus fuhr los — und
lietz nichts mehr vor sich hören . In Baden -Baden gab es noch
mehr „Bräute "

, wie er bald feststellte. Und sie hatten noch
mehr Verständnis für die „Spielsysteme "

, auch mehr Geld .
Und das war ihm die Hauptsache . In kurzer Zeit beglückte
der „Häuserbesitzer " vier weitere „Bräute " mit dem zweifel -
haften Vergnügen seiner näheren Bekanntschaft .

Nacheinander durfte eine Stuttgarterin ihm mit 1000 RM .
aushelfen , eine Hotelbekanntschaft mit 100 Dollar , die sie sich
erst von Verwandten in Amerika schicken lietz , ein Servier '
sräulein aus dem Gasthof mit 1200 RM . , ihren ganzen Er -
sparnissen . Zuletzt begaunerte er eine Bardame , die er im
Spielsaal kennengelernt hatte , um 500 RM . und einen Pelz -
mantel im gleichen Werte , den er schnellstens für 50 RM . ver -
setzte , anscheinend , um das Reisegeld zur Flucht zu bekommen,
denn allmählich waren sowohl die verschiedenen „Bräute " als
auch die geprellten Wirte mehr als mißtrauisch geworden .

Wie gewöhnlich in solchen Fällen , wollte Vollmershaus
dem Gericht klarmachen , die Mädchen hätten ihm das Geld
förmlich aufgedrängt , um an den erwarteten Gewinnen teil -
nehmen zu können . Die Ehe habe er „nur " zweien verspro -
cheu . Das Gericht verurteilte den vielseitigen „Massen -Bräu -
tigam " zu 1 Jahre 8MonatenGesängnis und 3
Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Ge-
sängnis beantragt .

oberen Murg bei Obertal nnd Mitteltal , im Ellbachtal , im
Tal der Schönmünz und im Hinterlangenbachtal wurden ins -
gesamt über hundert Stück geborgen . Einzelne Forstbeamte
konnten bis zu zwanzig Stück Rehwild bergen . Es wäre aber
für die Forstleute allein unmöglich gewesen, der Lage Herr
zu werden , wenn nicht, wie Kreisjägermeister Kimpfler
betont , die Landbevölkerung im weitesten Matze mit zugegrif -
fen und von sich aus hilfreich bei der Hand gewesen wäre .

Die Lage war dadurch so schlimm, weil gerade der Nord "
schwarzwald von dem unerwünschten , verhängnisvolle »
„Schneesegen "

, für dessen vierten Teil im Winter die Skiläu -
fer dankbar gewesen wären , den Hauptteil abbekommen nnd
Schneehöhen von über einem Meter im Durchschnitt auszu -
weisen hatte . Die begleitenden Stürme haben durch die Bil --
dung der gewaltigen Verwehungen das Unheil noch vergrö -
tzert, so daß das Wild einer Katastrophe entgegensah .

Die Rettungsaktion , die hier im Nordschwarzwald durch-
geführt und Hunderten von Tieren das Leben gerettet und
einen gewaltigen Schaden verhütet hat , bewirkte zunächst die
Bergung der gefährdeten Tiere in Höfe und Ställe der
Bauern oder in Heuhütten . Infolge der Ausdeh -
nnng der Not der Tiere wurde dann beschlossen , ein N o t g e -
hege für die Unterbringung der Rehe herzurichten . Es
wurde in einem geeigneten Altholzbestand mit Unterwuchs
und einer anschließenden Dickung gefunden , das Ganze mit
Maschendraht eingezäunt und die Tiere dort eingesetzt. In
den übrigen Gebieten wurde ähnlich verfahren und dabei vor -
handene Hütten benützt . Die Tiere wurden von überall her
zusammengetragen , darunter gute Sechserböcke , hoffnungsvolle
jüngere Böcke , hochbeschlagene Geißen , Schmalrehe und Kitzen.
Die Böcke machten etwa 40 bis 50 Prozent aus .

Erfreulich ist, daß in keiner der Hegestellen wesentliche
Einbußen eingetreten find - es sind lediglich einzelne Tiere ,teils aus Ermattung , teils vielleicht aus nicht immer forg -
famer Behandlung beim Transport , eingegangen . Der Scha -
den ist mithin gering . Das ganze Wild ist sonst wohlauf und
wurde nun , da der Schnee inzwischen bis etwa dreißig Zenti -
meter durchschnittlich gewichen und wieder genügend freie
Stellen , in den tieferen Lagen durch Grünäsung vorhanden ist,aus der „Schutzhaft " wieder in freine Bahn entlassen, ein
Schauspiel von eigenem Reiz . Einige besonders starke Böcke
waren vorher schon ausgebrochen . Als das Tor des Geheges
sich öffnete , wechselte das Wild ruhig aus .

Mit dem Rotwild war die Lage besser , weil eS sich den
Schneemassen gegenüber widerstandsfähiger gezeigt hat . Die
Bergungen erstreckten sich hier nur auf einige wenige Stücke .
Im übrigen hat sich das Rotwild durch den tiefen Schnee
durchgekämpft und steht in den tieferen Lagen der Reviere ,wo sich neben künstlicher Fütterung schon wieder natürliche
Nahrung bietet . -oe -

Immer noch Schneebruchschäden .
Durbach (Kreis Offenburg ) , 28. April . Unheimlich groß

sind die Verheerungen durch das Schneewetter in den Waldun -
gen der Durbacher Gegend . Ganze Fichten - und Tannen -
bestände , namentlich den Bergabhang hinunter in den Mär -
zengrund , sind vernichtet . Von der Höhe bis hinab an den
Fahrweg liegen die hohen Baumstämme , teils entwurzelt ,teils in halber Höhe abgeknickt, wirr durcheinander . Es wird
langer Zeit bedürfen , bis die Zufahrtswege gesäubert sind .
Im Staatswald sind weitaus über 5000 Festmeter Schnee¬
bruchholz zu verzeichnen Auch die Kulturen , welche über
8—10 Jahre alt sind, haben schwer gelitten . Wie in den Wäl -
dern so sieht es auch in den Obstanlagen in Durbach -Gebirg
aus . Hier sind die Verluste noch nicht abgeschätzt .
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Aus dem <
Geistlicher vor dem Sondergericht.

Mauuheim , 28 . April . Von den Anklagen am Sonder¬
gericht , die teilweise unter die Amnestie fielen , war besonders
bemerkenswert die Verhandlung gegen den katholischen Pfar -
rer von Reicholzheim , Karl P f a r r e n k o p f, der die Kanzel
zu hetzerischen Aeußerungen gegen den Minister Pflaumer
mißbraucht hat . Minister Pflaumer sagte am 20. Oktober bei
der Einweihung des neuen Gemeindehauses in bezug auf
einen am selben Vormittag in der Kirche verlesenen Hirten -
bries : „ Es kommt nicht allein darauf an , was man glaubt ,
sondern daß man recht tut ." Der Pfarrer , der die Rede ge -
hört hatte , verwandelte diese Worte in seiner Predigt acht
Tage darauf in : „ Es kommt nicht darauf au , was man glaubt ,
sondern daß man recht tut ." Er knüpfte daran einige , den
Minister herabsetzende Bemerkungen , der zwar nicht direkt
genannt wurde , aber die Zuhörer konnten gar nicht im Zwei -
fel sein , wer gemeint war . Pfarrer Pf . hat schon öfter solche
Proben seines politischen Eifers von der Kanzel herab an den
Tag gelegt . Der Oberstaatsanwalt beantragte eine Gesäng -
nisstrafe von acht Monaten . Das Gericht sprach eine solch«
von sechs Monaten aus , die durch das Straffreiheitsgesetz er -
lassen werden , wenn der Angeklagte nicht weiter gegen Gesetz
und Ordnung verstößt .

Abschluß eines Verbrecherlebens
durch Sicherungsverwahrung .

Freiburg i. B ., 27. April . Die Inflationszeit unseligen
Angedenkens mit all ihren Auswirkungen hat den heute vor
Gericht stehenden 35 Jahre alten Friedrich Wilhelm Hensle
aus Nordweil auf die Bahn des Verbrechens geführt . Durch
seine Schiebergeschäfte kam er damals bereits mit den Be -
Hörden in Konflikt . Auch in den späteren Fahren zog er ein
lockeres , arbeitsscheues Leben jeöer ernsten Arbeit vor . So
ist es nicht verwunderlich , daß er von den letzten 14 Jahren
fast neun Jahre im Gefängnis zubrachte . Schon im Vorjahre
war von der Strafkammer zu Offenburg Sicherungsverwah¬
rung beantragt , aber auf ein ärztliches Gutachten hin wurde
noch einmal von dieser Strafe abgesehen . Dieses Entgegen -
kommen des Gerichts benützte der Angeklagte zu neun „Ta -
ten " . In Heuweiler , Buchholz , Sexau , Oberried und anderen
Orten trat der Angeklagte als Großkäufer auf , erhandelte
ganze Wagenladungen Gelberttben , große Mengen Schnaps
und tätigte schwindelhafte Holzlieferungen und sogar
Schweinekäufe . Alle diese „ Einkäufe " wurden von Hensle
ohne einen Pfennig Geld gemacht , den Verkäufern wurde
die Zahlung für die nächsten Tage versprochen . Die auf diese
Art erschwindelten Waren verkaufte Hensle weiter und ver -
brauchte das Geld für sich .

Die Große Strafkammer verurteilte Hensle wegen schwe-
ren Betrugs , schwerer Urkundenfälschung , Erpressung und
Diebstahls eines Fahrrades zu drei Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und sprach die Sicherungsverwahrung
aus . Der Antrag , den Angeklagten einer Heil ' und Pflege -
anstalt zu überweisen , wurde abgelehnt , da er sich seiner
Handlungen voll bewußt sei .

Der wegen Mittäterschaft angeklagte Friedrich Blattmann ,
den Hensle als Chauffeur für seine Betrugs - und Schwindel -
fahrten gedungen hatte , erhielt sechs Monate Gefängnis .

Freiburger Schöffengerichtssiynng in Lörrach .
Lörrach, 29. April . Das Schöffengericht Freiburg tagte

am Montag in einer außerordentlichen Sitzung in Lörrach
und verhandelte über zwei Fälle . In schändlicher Weise hatten
der 22 Jahre alte Johann Müller aus Brombach und der
25 Jahre alte Helmut Müller aus Witten , sich die Hilslosig -
keit einer taubstummen Frau zunutze gemacht , die in einer
hiesigen Fabrik arbeitete , und mit der sie in Beziehungen
traten . Die Gutmütigkeit der Frau nutzten sie aufs Uebelste
aus und erpreßten von ihr unter Drohungen im Laufe der
Zeit das ganze Sparkassenguthaben in Höhe von 1300 RM
Nur noch 45 Pfennig hatte sie stehen lassen , während das
andere sauer ersparte Geld von den Burschen verjubelt
wurde . Johann Müller wurde wegen widernatürlicher Un -
zucht , fortgesetzten Betrugs und Unterschlagung zu g Mo -
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naten und Helmut Müller als die treibende Kraft zu einem
Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt . — Im zweiten
Fall stand der schon 50 mal wegen allen möglichen Straftaten
vorbestrafte Händler Albert Haberstock aus Rhina wegen Be -
trugs vor Gericht . Die Strafe lautete auf 10 Monate Ge -
fängnis .

Unter der Anklage des Tvlfchlags.
Waldshut , 28. April . Eine der drei Ausnahmen , die nicht

in das Gebiet der Brandlegung fallen , bildete die Anklage
gegen Alois A f a l aus Sonnenmatt bei Häg , Bezirk Schopf -
heim , vor dem Waldshuter Schwurgericht . Afal war des
Totschlages angeklagt , begangen in der Nacht vom 22. auf
23 . Dezember 1035 an seinem Stiefvater Georg Zimmer -
mann . In der fraglichen Nacht gerieten beide , wie schon
so oft , in Streit , in dessen Verlauf der Angeklagte von seinem
Stiefvater zu Boden geschlagen und gewürgt wurde . Asal
wehrte sich mit dem Taschenmesser und stach blindlings zu ,
um seinen Angreifer loszuwerden . Zimmermann erlag am
29. Dezember den schweren Verletzungen . — Der Angeklagte
genießt einen guten Leumund und ist nicht vorbestraft , wäh -
rend der Stiefvater ein Trinker und streitsüchtiger Mensch
gewesen sein soll . Der Staatsanwalt beantragte wegen Tot -
schlags eine Gefängnisstrafe von drei Jahren . Das Schwur -
gericht hielt die Voraussetzungen eines Totschlags für nicht
gegeben und verurteilte . Alois Asal wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode zu zwei Jahren Gefängnis .
Drei Monate Untersuchungshaft werden angerechnet .

Brandstifter vor dem Schwurgericht.
Waldshut , 27 . April . Die Schwurgerichtsverhandlung

am Freitag und Samstag gegen Albert Stoll aus Unter -
lauchringen wegen Brandstiftung und dessen Ehefrau Leo -
poldine S t o l l wegen Anstiftung fiel gegenüber den bis -
herigen Verhandlungen insofern aus dem Rahmen , als der
Angeklagte immer und immer wieder seine Unschuld be -
tenerte und in seiner Aufgeregtheit den Gang der Beweis -
aufnähme dnrch Zwischenrufe störte , so daß er zweimal
wegen Ungebührlichkeit aus dem Saal gewiesen werden
mutzte . Durch die Sachverständigen wurde eine Amtsunter -
schlagung in Höhe von 3500 RM . nachgewiesen , die dem An -
geklagten in seiner damaligen Eigenschaft als Gemeinderech -
ner zur Last gelegt wirb . Die Unterschlagung erstreckt sich
auf die Jahre 1924—1929 . Falsche Abschlüsse und falsche
Buchungen liegen vor . Wahrscheinlich sollten bei dem Brand
die Bücher vernichtet werden — die verschlossene Bürotüre
und der geöffnete Kassenschrank lassen darauf schließen .
Beides — Bücher und Kassenschrank — wurden aber bei dem
Brand gerettet . Die Angeklagte Leopoldine Stoll gab zu ,
ihren Mann angestittet zu haben und sagte aus , daß er den
Brand gelegt habe . Da die Frau aber wiederholt wider -
sprechende Angaben machte , bestritt die Verteidigung ihre
Zurechnungsfühigkeit . Der medizinische Sachverständige
hielt Frau Stoll jedoch für voll zurechnungsfähig .

Das Schwurgericht hielt den Angeklagten der Brandstis -
tung für überführt und verurteilte ihn einschließlich der
Amtsunterschlagung zu einer Gesamtzuchthausstrafe von fünf
Jahren und sechs Monaten und erkannte die bürgerlichen
Ehrenrechte auf zehn Jahre ab . Frau Stoll wurde zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus verurteilt unter Anrechnung
von sieben Wochen Untersuchungshaft . Der Haftbefehl gegen
Leopoldine Stoll wurde mit Rücksicht auf ihre Erkrankung
aufgehoben .

Die 7. Brandstiftung oor dem Waldshuter
Schwurgericht.

Waldshut , 28 . April . Der siebente Brandfall
wurde am Montag vor dem Schwurgericht Waldshut unter
dem Vorsitz von Landgerichtspräsident Winkler verhandelt .
Angeklagt war Karl Thoma aus Bugalingen im Hotzenwald
wegen vorsätzlicher Brandstiftung . In Anbetracht seines Ein -
geständnisses wurde der Angeklagte zu zwei Jahren sechs Mo -
naten Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf zwei Jahre verurteilt . Ein Monat Unterfuchungs -
Haft wurde angerechnet .

Trauerfeier für Friedrich Krafft.
Die Schwesterstadt Mannheims ehrte ihre« erste« Bürger »

meist« .
Ludwigshafe » a. Rh ., 29. April .

„Bürgermeister Krasst - Platz " heißt der frühere Kur -
fürsten - Platz im Wittelsbach -Viertel , vor dem Verwaltungs -
gebäude der GAG ., die Taufende von Klein - und Mittelwoh -
nungen betreut . Der verträumte „Krasst - Brunnen " ziert die
Anlagen des Grünen Hofes der idyllischen Gartenstadt Hoch-
feld . Die „Krasst - Stiftung " bereitet alljährlich verschämten
Bedürftigen eine Weihnachtsfreude .

So hat der Name „Krafft " einen guten Klang in der
Stadt der Arbeit . Fast ein Vierteljahrhundert hindurch ( 1896
bis 1920) steuerte Geheimrat Friedrich Krafft als erster Be -
rufs - Bürgermeister die Geschicke dieser Stadt, ' von 29 000
Einwohnern dehnte sie sich in jenen 24 Jahren in amerika -
nischem Tempo auf 95 000 aus , erreichte also fast schon Groß -
stadt - Ausmaße . Dem Ehrenbürger bereitete Ludwigs -
Hasen a . Rh . eine entsprechend große , würdige Trauerfeier .
Am Samstag nachmittag marschierten die Formationen mit
ihren Fahnen an der Kapelle des Hauptfriedhofs auf , allen
voran eine Ehren - Abordnung der städtischen Feuerwehr , die
das Ordenskissen mit dem Eisernen Kreuz am weitz - schwarzen
Band usw . trug . Unter den Klängen des Musikzugs der 10.
SS - Standarte unter Leitung von Mnsikzugführer Fritz
Meißner schritten Tausende , unter ihnen auch Offiziere der
Wehrmacht , der größte Teil der Beamtenschaft der Stadt .
Feuerwehr , Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
usw ., geschlossen zum Freigelände des Hauptfriedhofs zwischen
Zypressen und frischgrünen Trauerweiden , wo seinerzeit auch
schon die Trauerfeier für den ersten Nachfolger Kraffts , Ober -
bürgermeister Christian Weiß , durchgeführt worden war . Auf
dem grünen Rasen hatte man den Sarg und davor eine
Kanzel aufgestellt . Nach dem Musikzug der SS sang der Beet -
Hovenchor unter Leitung von Fritz Schmidt W . Ä Mozarts
„ Ave verum corpus . . ." Inzwischen hatten die Glocken zu
läuten begonnen Dekan Emrich schilderte den Verblichenen
als ein Vorbild treuer Pflichterfüllung , als strengen , aber
immer gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten , als einen
Menschen mit offenem Herzen und immer offener Hand . Er
werde nicht vergessen , solange eine Geschichte von Ludwigs -
Hasen a . Rh . sei .

Der Mosbacher Sommertagszug.
Im Zeichen der 1200-Jahrfeier .

ik . Mosbach , 27 . April . Am letzten Sonntag im April
herrschte frohe FesteSstimmung in der 1200 jährigen Kreisstadt .
Mosbachs Jugend , zu der sich auch die der Umgegend ge-
sellte , begrüßte den Frühling . Und dies nicht allein im Sinne
der Veranstaltung selbst , souöern wirklich und wahrhaftig, '
denn der Himmel hatte endlich ein Einsehen und bescherte
uns einen prächtigen warmen Frühlingssonntag , fodaß sich der
Zug ganz programmäßig abwickeln konnte und die rechte
Festesfreude bei jung und alt zum Durchbruch kam .

Von 2 Uhr ab wanderten die Buben und Mädels mit
ihren buntfarbigen Stecken zum Schulhof , wo die Aufstellung
und Ordnung des Zuges erfolgte . Unter Vorantritt der
Stadtkapelle setzte er sich kurz nach 3 Uhr durch die sahnen -
geschmückte Hauptstraße in Bewegung . In der Nähe des Be -
zirksamts außerhalb der Stadt war das Pferdegespann mit
dem Maibaum aufgestellt worden . Bon bort wurde der Baum
in feierlichem Zug durch die Stadt zum Feuerwehrplatz ge -
führt . Mit klingendem Spiel zogen die mannigfaltigen Grup -
pen dahin . Der HJ -Spielmannszug stellte seinen vollen
Mann . Die Wagen , Autos und Gruppen waren äußerst sinn -
voll angeordnet . Besonders gefielen die „Spinnstube " ( Klein -
tierzuchtverein ) , die „Hyazinthengruppe " ( Frau Bock ) und die
„ Schneeglöckleingruppe " ( Grundschule , Mädchenklasse 8l >) , die
mit ersten Preisen bedacht wurden . Recht anmutig war die
Gruppe der „ Mosbacher Zwillinge " ( Frau Bock ) und der
Wagen der „Blumenkönigin " ( Fräulein Gassert ) . Die „Fa -
milie Hase "

, der „Storch " und die „Frösche "
, sowie „die jungen

Raben im Frühling " erregten allgemeine Heiterkeit .
Auf dem Festplatz entspann sich bald ein munteres und

lustiges Treiben Man . verbrannte den alten langweiligen
„ Winter "

, führte Reigen auf , nahm die Preisverteilung vor
usw . Die Hitlerjugend zeigte ihre Kletterkünste , und die
Kleinen und Allerkleinsten fuhren Karussell oder ließen sich
die von der Stadt verteilten Bretzeln schmecken. Der Som -
mertagszug war für die Jubiläumsstadt ein voller Erfolg ,
und Mosbach hat mit dieser Veranstaltung bewiesen , daß auch
die Kleinstadt , wenn alles zusammenhilft , für alte Volks - und
Kinderfeste einen würdigen und eindrucksvollen Rahmen
schaffen kann .

Sorgen und Wünsche der Oberrheinische;
Gre « zach» 28 . April . Das früher einheitliche Fischerei

gebiet am Hochrhein ist durch Kraftwerke in Teilstrecken aus
geteilt , die ganz veränderte Wasserverhältnisse aufweisen und
den Fischer zu einer grundlegenden Umstellung von der Fluß -
sischerei zu einem Fangbetrieb bezwingen , wie er mehr aus
See « gebräuchlich ist. Der Lachsfang hat schon seit Jahren
s.uf dem Oberrhein ganz aufgehört , und gewisse Edelfische wie
Forellen und Aefche sind so gut wie verschwunden . Trotz dieser
sehr entmutigenden Tatsachen werden aber die Anstrengungen
fortgesetzt , unter den veränderten Bedingungen die Wirtschaft -
lichkeit des Fischfanges wieder zu heben und u . a. den stark
zurückgetretenen Fischbestand durch vermehrten Einsatz von
Fischbrut wieder ertragreicher zu machen .

Die schönen Erfolge , die bisher schon in dieser Richtung
erzielt worden sind , sind nicht zuletzt auch der vorbildlichen
Zusammenarbeit zwischen den deutscheu und schweizerischen
Rerufsfifcherverbänden und -Vereinen zu verdanken . Aus
der am vergangenen Sonntagvormittag in Grenzach abgehal -
tenen Frühjahrsversammlung des Fischereivereins Oberrhein ,
der auf badischer Seit « die Berufs - und Sportfischer von
Neuenburg bis Schaffhausen umfaßt und zur Zeit auf ein
lOjähriges Bestehen zurückblickt , kamen alle Sorgen und
Wünsche , die den Oberrheinfischer heute bewegen , zur Sprache .
Der Vorsitzende des Vereins , Fischermeister Grether , konnte
neben den zahlreichen Erschienenen vor allem den badischen
Landesfifcherei -Sachoerständigen , Reg .-Rat Dr . Koch -Karls -
ruhe , begrüße « . Fischermeister Grether sprach über die Schä -
digungen , die die Dampfschiffahrt den Jungfischen und der
Fischbrut bereitet . Der einzige Schutz hiergegen könne nur
von Regierungsseite kommen . Altbürgermeister Rung -Märkj
machte interessante Mitteilungen über die immer noch vor -
kommenden starken Stauschwankungen am Kemser Wehr , von
anderer Seite wieder wurde ein verschärftes Vorgehen gegen
die Fischfrevler verlangt .

Erfreulich wo ren die Mitteilungen , die der Vorsitzende
über die seit sechs Jahren bestehende Hechtbrutanstalt in Wyh -
len machte : Der Hechtbestand hat sich seitdem ganz erheblich
vermehrt . Reg . -Rat Koch sprach einleitend über organisato -
rische Fragen . Seit dem Jahre 1933 ist die Betreuung der
gesamten Fischereiwirtschaft in die Hände des Reichsnähr -
standes übergegangen , in Baden liegt sie bei der Landes -
bauernfchaft , Hauptabteilung II . An der Spitze der badischen
Fischerei steht jetzt als berufsständischer Vertreter der Lan -
dessischereifachwart . Aus diesen Posten ist Fischpächter Mül -
ler -Baden - Baden berufen worden . Ihm steht ein Beirat von
vier Männern zur Seite , der aber noch erweitert werden
soll . Es ist also alles getan , um eine geschlossene einheitliche
Arbeitsrichtung zu gewährleisten .

Das Brandunglück in Tunau .
Tunau , 28. April . Erzbischof Dr . Gröber weilte am

Montagnachmittag an der Brandstätte und sprach dem Bür¬
germeister sowie den Brandgeschädigten seine herzliche Teil -
nähme aus . Zur Linderung der größten Not spendete er
einen größeren Geldbetrag .

Die Kreisamtsleitung Lörrach der NSV hat sofort die
Leitung des großen Hilfswerkes in ihre Hände genommen
und schon am Montagvormittag fand die erste Be -
sprechung mit den Behörden und Organisationen in
Schönau sowie an Ort und Stelle selbst statt . Schon am
Nachmittag ging der erste große Wagen mitLebensmit -
teln , in der Hauptsache Mehl zum Brotbacken , Büchsenfleisch
und Gries , ab . Eine zweite Sendung folgte am Dienstag -
vormittag . Auch für die Bekleidung wurde weitgehende Vor -
sorge getroffen . Diese rasche Hilfe ist von den 80 Brand -
geschädigten mit warmen Dankesgefühlen aufgenommen wor -
den . Man wird am Brandplatz eine Baracke errichten und
dort Feldküchen unterbringen , so daß es möglich ist , die
Leute an Ort und Stelle zu verköstigen . Des geretteten
Viehs hat sich die Kreisbauernschast Schopfheim angenommen ,
die auch für die Fütterung sorgen wirb .

Tödlicher Sturz vom Obstbaum .
Rastatt , 2g . April . Ein auf dem Felde arbeitender

Landwirt der sich mit dem Absägen von Aesten beschäftigte ,
kam ins Rutschen und siel vom Baum herab . Er erlitt
einen doppelten Achselbruch und so schwere innere Verletzun -
gen, baß er auf dem Weg ins Krankenhaus verstarb .

21 Meter tief abgestürzt .
Lahr, 28. April . In einem zwischen Lahr und Kuhbach

gelegenen Steinbruch stürzte am Dienstag vormittag der
lebige 27 Jahre alte Steinbrucharbeiter Erich Müllerleile aus
etwa 21 Meter Höhe ab und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er nach Verlauf einer halben Stunde im Bezirkskranken -
haus Lahr starb . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
geklärt .

Motorradler tödlich abgestürzt .
Breuuet -Oeflwge « (bei Säckingen ) , 28. April . In der

Nacht zum Montag verunglückte der 24 Jahre alte Landwirt
Albert Brugger aus Karsau mit seinem Motorrad tödlich .
Brugger kam von einem Tanzvergnügen in Wallbach und
fuhr mit großer Geschwindigkeit in Brennet auf das kleine
Eingangstor der Buntweberei Brennet . Er und sein Mit -
fahrer wurden durch die Wucht des Anpralles vom Rade ge -
schleudert . Brugger wurde mit einem schweren Schädel - und
Oberschenkelbruch vom Platze getragen und ist am Montag
vormittag im Säckinger Krankenhaus gestorben . Sein Be -
gleiter erlitt nur geringfügige Verletzungen .

Im Streit erstochen / Der Täler verhastet.
Speyer , 29 . April . In einer der letzten Nächte ereignete

sich in Heiligenstein eine schwere Bluttat . Der Milchhändler
Seithel brachte einem gewissen Bayer nach einem Wort -
Wechsel fünf Stiche bei , die tödlich wirkten . Beide
hatten längere Zeit in einer Wirtschast gezecht und waren
anschließend noch einer privaten Einladung gefolgt . Auf dem
Nachhauseweg gerieten sie dann in Streit . Der Täter
wurde verhaftet .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgarts

Noch stark bewölkt, aber kein Aegen.
Die Luftmassenunterschiede über Süddeutschland bestehen

noch fort , da sich in der Höhe verhältnismäßig warme Luft -
massen befinden , während in Bodennähe eine leichte Kalt -
luftfchicht vorhanden ist . Es kommt deshalb zeitweise noch
zu starker Bewölkung jedoch ohne nennenswerte Nieder -
ichläge .

Wetteraussichten für Douuerstag , de« 80. April : Zwischen
Nordwest und Nordost schwankende Winde , zeitweis « noch star '
bewölkt , im ganzen aber wechselnde Bewölkung , meist trocken
Temperaturen wenig verändert .
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Gesicherte Fortführung der Kleinsiedlung.

Zu den neuen Bestimmungen des Reichsarbeitsministers .
Die nationalsozialistische Regierung hat seit jeher die

Kleinsiedlung gefördert, - denn sie verschafft dem deutschen Ar -
beiter eine Wohnstätte zu einem erschwinglichen Preise und
gewährt ihm zugleich die Möglichkeit , durch Bewirtschaftung
seines Landes einen wesentlichen Teil seines Lebensuuterhal -
tes selbst zu erzeugen , so daß er den Wechselfällen des Lebens
gefestigter gegenübersteht - sie verbindet den gewerblichen Ar -
beiter mit dem Boden und führt ihn in gesunde natürliche
Lebensverhältnisse . Um dieses Ziel zu erreichen , mutzte seiner -
zeit dafür gesorgt werden , eingehende Vorschriften zu erlaffen ,
die jeweils nach den gewonnenen Erfahrungen auszubauen
und zu ändern waren . Hierdurch ist im Laufe der Zeit das für
die Kleinsiedlung geltende Recht unübersichtlich geworden .
Weiterhin haben sich manche Vorschriften als hinderlich für die
praktische Durchführung gezeigt . Deshalb sind die Verwal -
tungsvorschristen vom Reichsarbeitsminister nunmehr in den
neuen Bestimmungen über die Förderung der Kleinsiedlung
vom 21. April 1936 , die im ReichSanzeiger vom 23. April 1936
veröffentlicht sind, zusammengefaßt , hierbei stark gekürzt , ver -
einfacht und so geändert worden , daß die Durchführung
wesentlich erleichtert wird .

Nach wie vor ist die Kleinsiedlung als Siedlungs - und
nicht als Wohnuugsbaumaßnahme durchzuführen. Die Klein -
siedlerstellen müssen mindestens 1000 Quadratmeter Nutzland
erhalten und wirtschaftlich so ausgestaltet werden , daß den
Siedlern ein zusätzlicher Wirtschaftsertrag aus der Stelle
neben ihrem sonstigen Einkommen unbedingt gesichert wird .
Die Baukosten sind der Höhe nach begrenzt , um die werktäti -
gen minderbemittelten Volksschichten , für welche die Klein -
siedlnng bestimmt ist, vor zu hohen Belastungen zu schützen .
Da die bisherige Begrenzung sich vielfach als allzu starr und
daher hinderlich erwiesen hat , ist sie nunmehr etwas ausge -
lockert worden . Ohne Aufschließungskosten und ohne Anrech -
n«ng des Wertes der durch Selbsthilfe der Siedler ersparten
Beträge dürfen die Bau - und Einrichtungskoste « für de«
Regelfall jetzt 4000 RM . betragen . Liegen verteuernde Um-
stände vor , die zwangsweise höhere Kosten bedingen , so kann
ihnen Rechnung getragen werden , Auch dann dürfen die Bau -
und Nebenkosten jedoch den Betrag von 5000 RM ., bei not -
wendigen größeren Wohnungen den Betrag von 5400 RM . in
der Regel nicht übersteigen . Nur in einem Falle ist weiterhin
«ach den Wünsche « der Praxis eine weitere Erhöhung znge-
lasse « . Wen » nämlich der Siedler höhere Eigenmittel oder
»»verzinsliche Fremdmittel znr Verfügung stellen, so dürfen
sich die Kosten entsprechend erhöhen , jedoch um nicht mehr als
1000 RM .

Nach wie vor ist gefordert , daß die Siedler , soweit es irgend
angeht , bei den Arbeite « am Aufba « der Siedl ««« selbst mit -
helfe « . Stärker als durch Hingabe von Eigenmitteln ver -
wachsen sie auf diese Weise mit ihrer Scholle,- sie lernen so
besser ihre siedlerischen Aufgaben kennen und haben endlich
die Möglichkeit , sonst nötige Kosten einzusparen und hierdurch
ihre späteren Lasten zu verringern . Durch besonders nachhal -
tige Mitarbeit ist deshalb auch Familien mit verhältnismäßig
geringem Einkommen der Erwerb einer Kleinsiedlerstelle
möglich .

Die Finanzierung ist in erster Linie darauf abgestellt , daß
die Belastung für die Siedler aus die Dauer tragbar ist . Des -
halb ist vorgeschrieben , baß die Belastung einer Siedlerstelle
für den Regelfall monatlich 2S RM ., beim Vorliegen ver -
teuernder Umstände keinesfalls 30 RM . und grundsätzlich ein
Viertel des baren Nettoeinkommens des Siedlers nicht über -
steigen darf . Dies wird wesentlich dadurch erleichtert , daß nach
den neuen Bestimmungen Reichsdarlehen von 1500 RM . je
Stelle bewilligt werden können . Den Kinderreichen und
Schwerbeschädigten werden darüber hinaus Znsatzdarlehe » ge-
währt » deren Verwendung gegenüber den bisherige « Vor -
schriste « freier gestaltet ist . Die Reichsdarlehen sollen nur die
Lücke schließen , die in der Regel zwischen den erforderlichen
Fremddarlehen und den Eigenmitteln der Siedler klafft . Um
die Beschaffung der Fremddarlehen zu erleichtern , übernimmt
das Reich für den Teil , der über dem Rahmen der üblichen
ersten Hypothek gesichert wird , die Bürgschaft . Die Siedler
selbst sind gehalten , 20 % der Bau - und Bodenkosten — kinder¬
reiche Siedler nur 15% — als Eigenleistung aufzubringen .
Das bedeutet nicht, daß sie Eigenmittel in dieser Höhe bereit -
stellen müssen,- dazu werden sie in der Regel nicht in der Lage
sein . Es genügt vielmehr , daß sie neben etwaigen Eigenmit -
teln durch ihre Mitarbeit einen Teil der sonst notwendigen
Kosten einsparen helfen , daß sie Vermögenswerte (Grundstück ,
Baustoffe , Jnventarstücke ) zur Verfügung stellen oder endlich
Geld oder Werte von anderer , ihnen nahe stehender Seite
(Verwandten , Betriebsführer usw .) beschaffen, die nötigenfalls

letztrangig gesichert werden können . Wenngleich die Bauten
zweckmäßig und dauerhaft errichtet werden sollen , ist doch be-
sonderer Nachdruck darauf gelegt , die Kosten in jeder vertret -
baren Weise niedrig zu halten . Soweit baupolizeiliche Vor -
schristeu, Ortssatzungen usw . dem entgegenstehen , können Aus -
nahmen und Befreiungen hiervon erteilt werden . In allem
muß der Grundsatz beachtet werden , zu sparen , wo immer es
angeht , da jede ersparte Mark den Siedlerfamilien zugute
kommt . Deshalb ist die Durchführung der Kleinsiedlung auch

weitgehend von Steuern , Abgaben und Gebühren befreit - auch
die Reichsbahn gewährt bei den Tarifsätzen weitgehendes Ent -
gegenkommen .

Das Verfahren ist wesentlich erleichtert nnd vereinfacht
worden ? unter anderem ist den Landesbehörden neben einer
Anzahl anderer wichtiger Ermächtigungen nunmehr auch die
Entscheidung übertragen worden , ob Reichsbürgschasten zu
übernehmen sind. Bewerbern , die bereits geeignete Grund -
stücke erworben haben , sind weitergehende Erleichterungen zu-
gestanden . Mit den neuen Bestimmungen dürften die Hem -
mnugen , die sich bisher der Durchführung der Kleinsiedlung
mitunter entgegengestellt hatten, im wesentlichen beseitigt sein.
Es ist daher zu hoffen , daß die Kleinsiedlung nunmehr mit
verstärkter Tatkraft zum Besten der schaffenden Volksgenossen
fortgeführt werden wird .

Wiederbeteiligung am Walfang .
Seit dem Jahre 1864 hat sich Deutschland am Walsong nicht mehr

beteiligte Nachdem nunmehr die Tüsseldorser Firma Henkel & »St«,
kürzlich die Ausrüstung einer Walflotte bestellt hat und , u diesem Zweck
einen 12 000 - Tonnen - Tamvser in ein Walfangmutterschiff umbauen
läßt sowie der in der Kettwirtschaft bekannte Industrielle Walter Ran
in Hilter und Rens , den Neubau eines Walsangmutterschiffes >« Grobe
von 22 00(1 Tonnen bei der Dentsche « Werst in Äustraa gegeben hat .
ist praktisch Deutschlands Wiedereinschaltung in den Walfang vollzogen
worden . Durch grundlegende Erweiterung des Verwendungszweckes
für Walöl hat dieses eine entscheidende Bedeutung sllr die Fettversor¬
gung Teutschlands gewonnen , das daraus hervorgeht , datz von einer
durchschnittlichen Welternte in den lebten Jahren in Höhe von rund
400 MV Tonnen Deutschland allein jährlich IM 000 bis 200 000 Tonnen
aufgenommen hat . Die im Werden begriffene deutfche Walilotte wird
künftig selbst ein Viertel dieses Bedarfes decken können . Wenn man
nach den Gründen der deutschen Wiederbeteiligung am Walsang sragt .
so stand dabei das Problem der Rohstosfbeschaffung für die deutsche
Volkswirtschaft ohne erheblichen Devisenauswand im Vordergrund .
Das Walöl ist zur Sicherstellung der Lebensmittelversorgung des
deutschen Volkes besonders wertvoll , weil es im Gegensatz zu allen
anderen Ketten jahrelang ohne Beeinträchtigung seiner Qualität ge-
lagert werden kann und verhältnismätzig billig ist . Entscheidend in der

volkswirtschaftlich weittragender Bedeutung und zwingender Notwen -
digkeit . über die reine Walölgewtnnung hinaus gewinnt die Herstellung
von Fleischmehl für die deutschen Expeditionen erhöhtes Interesse , und
»war im Hinblick auf die Versorgung Deutschlands mit Krastsutter -
Mitteln . Darüber hinaus wird auch eine Auswertung des Wales zur
Gewinnung hochwertiger NahrungSvrodukte und medizinischer Seil -
mittel mit dem ganzen Rüstzeug deutscher Wissenschaft und Praxis be-
trieben werden .

Die Kolonie „ Antarktis -
Nationen und damit an '
Flotten werden jährlich ... . . .. .
als in den Sechzigerjahren des vorigen Jahrhunderts die gesamte Welt -
sabresproduktion betrug . Gerade die ersten Unternehmungen werden
für Deutschland wertvolle Pionierarbeit leisten müssen , aber die
nationalwirtschastliche Größe der Ausgabe ist so reizvoll und zwingend ,
datz sie mit allen verfügbaren Mitteln gelöst werden mutz .

GV. der Badifchen Bank .
In der heutigen Generalversammlung der Badischen Bank

wurden die Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt
und die Dividende auf die Vorzugsaktien mit 6 % und auf die
Stammaktien mit ebenfalls 6% für das Jahr 1935 festgesetzt .

*
Sinner AG ., Karlsruhe -Grünwinkel i. B . In der oGV . am

Dienstag waren zehn Aktionäre mit 39138 Stimmen «Gesamt -
kapital 6 Millionen RM .) vertreten . Die Versammlung er -
ledigte ohne Aussprache und einstimmig die Regularien und
beschloß die Verteilung einer sofort zahlbaren Dividende von
4%. Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats , Otto Bahls ,
Dr . Bilfinger , Baron von Böcklin , Bankdirektor Lutz , Direk -
tor Otto Sinner , wurden wiedergewählt . Für das verstorbene
AR . - Mitglied Major a. D . Gustav Rodeckher von Rotteck trat
Bankdirektor Greyer neu in den Aussichtsrat ein . Nach Aus -
sührungen der Verwaltung ist im laufenden Geschäftsjahr der
Geschäftsgang normal und befriedigend .

Deutsche Steinzeunwarenfabrik für Kanalisation und chemische I « -
dustric . Manu beim - Friedrichsseld . Die am Dienstag in Köln abge -
halten « oGV . erledigte ohne Aussprache die Regularien mit der von
7 aus 8'/> erhöhten Dividende . Der Anssichtsratsvorsitzend « wies darauf
hin . daß die sozialen Lasten und Stenern im abgelaufenen Geschäfts -
jähr mit rund MO OOO Ml etwa 13'/- des Kapitals beansprucht hätten .
In den ersten drei Monaten des laufenden Geschäftsjahres habe der
Umsatz etwas erhöht werden können , und auch der April habe höhere
Beschästigungszifsern gebracht als der vorjährige Vergleichsmonat , so
datz mit einem entsprechenden Ergebnis für 1936 gerechnet werden
könne . Vertreten waren in der oGV . 10 Aktionäre mit 3,734 Mill . Ml
Kapital . Davon vertrat der Aufsschtsratsvorsitzende Jakob Cremer -
Frechen allein 2 Mill . Ml . An Stelle des ausgetretenen Hans Arnold
wurde zwecks engerer Verknüpfung mit der Deutschen Ton - und Stein -
zeugwerke AG . Berlin - Cbarlottenburg Direktor Heinrich VillatH -
Krauschwitz ( Ober schienen ) (Deutsche Ton und Ste !n > in den Aussicht ?-
rat gewählt .

Ph . Hol,mann AG .. Frankfurt a. Mai « . — Dividendenerböhung i«
Aussicht . Das Geschäftsjahr 193ö habe , wie der SW . von zuständiger
Seite erfährt , eine aegen das Vorjahr erzielte Umsatzbelebung und
Ertragssteigerung gebracht . Es kann mit einer Dividendenerhöhung
siir das abgelaufene Jahr gerechnet werden . Ob nun die Erhöhung "Int
Ausmatze um 1 bis höchstens 2°/. erfolgen werde , hänge von der Be¬

„Moderne MGtllQdGn der Handelspolitik"/ Vortrag von Staatssekretär Dr . Posse.
In der im Rahmen der Wirtschafts - nnd So

Fakultät der Universität Köln veranstalteten
jialwissenschaftlichen
!ortragsreihe über

autzenhandelspolitische Fragen rührte am Donyerstag abend vor einem
Kreis von Wissenschaftlern und Wirtschaftlern Staatssekretär Dr . Posse
vom Reichs - und Preußischen Wirtschastsministerium die Zuhörer in die
ichivierige Materie der modernen Handelspolitik ein . Weniger Theorie ,
umfomehr aber Anpassung an die gegebenen und schnell wechselnden
ökonomischen Verhältnisse sei beute das einzig brauchbare Rüstzeug des
handelspolitischen Unterhändlers . Im Vordergrund stehe die Frage der
Rohstoffbeschaffung . die vor dem Kriege deshalb weniger bedeutsam
war . weil damals eine allen Staaten zugute kommende internationale
Arbeitsteilung bestand . Europa war Lieferant der Welt für industrielle

nt Rohstoffen und
Deutschland hatte

. . . . . . cht nur seine Roh -
itonbezüg « bezahlen , sondern darüber hinaus sich an der Ausschlietzung
neuer Rohstosfschätze im Ausland beteiligen zu können . Die Passivität
unserer Handelsbilanz war daher vor dem Kriege kein ungesunder
Zustand . Dieses natürlich gewachsene Gefüge des Welthandels brach
durch den Krieg zusammen und wird wohl nie wieder in alter Form
erstehen , weil der Krieg den Staaten gezeigt hat , welche Gefahrendarin liegen , in der Rohstoffbelieferung und Lebensmittelversorgungwwie im Bezüge von Fertigwaren auf fremde Länder angewiesen zuim « . Die Folge dieser Erkenntnis ist die Industrialisierung der
Agrarländer und die Reagrarisserung von Industrieländern .Dr . Posse zeigte die grotze Wandlung am Beispiele der USA auf ,die als grotzer Rohstofsproduzent durch den Krieg zur Kapitalmacht und
zum . Weltgläubiger wurden und danach durch übertriebene Schutz -
Politik den Kauf ihrer Rohstoffe dem kapitalarm gewordene « Deutfch -

unmöglich machten . England betreibt eine in sich abgeschlossene« irtschaftspolitik <in jüngster Zeit erst machen sich zentrifugale Kräfte
bemerkbar ) . Frankreich verwendet feine Kapitalien für politische
Zwecke . Die Strukturwandlung im Welthandel , der Ubergang zum
Austausch von Fertigwaren gegen Fertigwaren , brachte eine Über -
witzung des internationalen Wettbewerbs , die Weltwirtschast wurde
außerordentlich krisenempsindlich . Antarkische Bestrebungen bejahte Dr .Polle , soweit sie eine Srmthese zwischen kräftigem Binnenmarkt undgesundem Autzenhandel darstellen und der Antzenhandel nicht nur als
notwendiges und bald zu beseitigendes übel betrachtet wirb . Tas letzterewurde für Deutschland Verarmung von Millionen Volksgenossen be-
oeuten . Zusammenbruch des Auslandsdeutschtums und Verewigungunserer Auslandsverschuldung , die wir ja nur durch Warcnlieserun -

allmählich abtragen können . In den letzten 60 VorkriegSjahrenbatte nch der Welthandel verzehnfacht , heute fei als erschütterndes Er -gebnis der Weltkrise ein Rückschlag um 20 Jahre eingetreten . Zur
Forderung des Autzenhandels habe der Staat daher weitgehenden Ein -" utz genommen . Die Weltwirtschaftskrise habe die Werkzeug « für die
uaatliche Handelspolitik verfeinert : Anpassung an den Ervortpartnerler zwar früher schon notwendig gewesen , aber Anpassung heiße heute

nicht mehr „ latssez faire , laissez aller " , es bedeute vielmehr das Suchen
und Finden von neuen Formen . Bei der Handelspolitik liege zwar
das Gesetz des Handelns nicht ansschltetzlich bei uns . Die Stellung
der Reichsregierung sei aber heute insofern günstiger , als diese frei sei
von dem schwersälligen Mechanismus der Parlament « . Zu ihrer Be -
ratung stehe die Organisation der Wirtschaft ihr zur S « ite und das
Wichtigste fet , daß die nationalsozialistische Wirtschastsaussassung dafür
bürge , datz auch in der Wirtschaft die Handelspolitik unter dem über -
geordneten Gesichtspunkt d« s G « m« inwohles betrachtet werbe .

Dr . Posse charakterisierte dann die der Handelspolitik zur Verfügung
stehenden Werkzeuge : ursprünglich Meistbegünstigung und Zolltarife ,
dann Ein - und Aussuhrverbote (primär ! mit Kontingentscstsetznng
(sekundär ). schließlich die gefährlichst « Wusse : Währung . Mit Ent¬
schiedenheit wandte sich Dr . Posse aber gegen eine Entwertung der
Reichsmark , die eine Vergrößerung der Anslandsschuld « nlast , Ver -
teuerung der Lebenshaltung , Umwerfen d« r Lohnbasis , deren Ausrecht -
erbaltnng der Kardinalpnnkt der innerdeutsch « » Wirtschaftspolitik fei ,
nach sich ziehen würde . Scharf wandt « sich Dr . Posse auch gegen bös -
willig « Nutzerungen im Ausland « über das angebliche deutsch« Dum -
piug . Zum Schluß behandelte Dr . Poss « noch eingehend die Devisen -
««setzgebnng als Werkzeug der Handelspolitik , wobei er vor allem
hervorhob , worunter Deutschland dieses Mittel zur Anwendung brin -
gen mutzte . D « r „ Neue Plan " sei keine Angrifsswafse . sondern eine
durch die Devisennotlage uns aufgezwungene Verteidigungswaffe . Alle
diese Werkzeuge haben in den letzten Jahren im Ausland « noch Er -
gänzungeu erfahren , z. B . durch den Ursprungsbezeichnungszwang lost
mit schikanöser Anwendung ! den Verwenduugszwang sür einheimische
Erzeugnisse und schließlich durch den antideutschen Boykott jüdischer
Kreis « . Trotz aller dieser Erscheinungen dürfe man aber nicht in Pessi -
mismus verfallen . Dr . Posse schloß feine mit großem Beifall aufge -
uommeuen Ausführungen mit den Worten :

„Anßenhaudcl bedeutet Rohstosfbeschasf » « « . Sicherung der
binnenländifche » Kirtschastsbelebnng und Vermehrung der
Arbeitsplätze . Gesundung der deutschen Volkswirtschaft und

damit Dienst am Vaterlaude ."

Dentsche Lokomotiven für Brasilien . Die Berliner Maschinenbau -
AG . vormals L . Schwartzkovss hat einen Auftrag auf Lieferung von
6 Perioneuzuglokomotiven für die Parana - -- anta Catharina -Eiienbahn
in Südbrasilien erhalten . Die Lokomotiven sind vom Top 1 111 . In
der zu liefernden Ausführung stellen sie bereits die dritte Bestellung
aus Brasilien auf den gleichen Tnv innerhalb Jahresfrist dar , nachdem
im vorigen Jahre und Anfang dieses Jahres der Firma Schwartzkovss
zwei Aufträge auf 5 bzw . 8 Lokomotiven der gleichen Ausführung sür
die nordbrasilianische Biaeao Eearense erteilt wurden . ES sind also
innerhalb eines Jahres -— ein
beit — 19 Maschine « desselben

i -ben für die Güte der deutsch«« Ar -
yps bei Schwartzkopff bestellt worden .

rückfichtigung verschiedener Umstände ab , die man bis zu der »er Ende
Mai vorgesehenen Bilanzsitzung übersehen könne .

Rütgerswerke AG . . Berlin . — Wieder 6'/. Dividende . In der Auf -
stchtsratssitzung der Rütgerswerke AG . , Berlin , wurde beschlossen , der
oGV am 19 . Mai die Ausschüttung einer Dividende von wieder 6°/»
für das Geschäftsjahr 1935 vorzuschlagen . Die Bilanz zeigt bei den
Warenbeständen gegenüber dem Vorjahr eine Erhöbung von 0,68 Mill .Ml . Forderungen werden mit 11 .29 ( i . V . 9,62 ) Mill . Ml , Verbindlich¬
keiten mit 7,15 (6,20 ) , Bankguthaben , Wechsel und Schecks mit 6,76
<7,52 ) Mill . Ml ausgewiesen . Der Reingewinn beträgt 1,75 (1 .74 ) Mill .
XH. Einschließlich des Vortrags von 249 000 (243 000 ) Ml ergibt sich ein
Gesamtgewinn von 2 001 000 (1979 000 ) Ml . Hieraus werden nach Aus -
kehrung der Dividende und Zahlung von 62000 (61778 ) K!l Auffichts -
ratstautiem « 271 000 (249 439 ) Ml vorgetragen . Ter bisherige Verlauf
des neuen Geschäftsjahres läßt auf eine weitere srenndliche Entwick -
luug schließen .

Maschinenfabrik Turner AG , Frankfurt a . M . — Gnustiger Ver¬
lauf des » cueu Geschäftsjahres . In der GV . der Gesellschaft wurde der
bekannte Abschluß sür 1935 mit uuvcräudert 5•/• Dividende einstimmig
ohne Aussprache genehmigt . Wie der TW . noch erfährt , hat sich der
Gesckästsverlaus des Unternehmens in den bisher abgelaufenen Mona -
ten des neuen Geschäftsjahres verhältnismäßig günstig entwickelt . Der
Umsatz konnte etwas gesteigert werden . Das Exportgeschäft weist ein «
bedeutende Erhöhung auf . Ter Aussuhranteil beträgt zur Zeit zweiTrittel des Gesamtumsatzes .

Feldmühle . — Erhöhter Absatz im neuen Jahre . In der oGV der
Feldmühle Papier - und Zellstvsswerk « AG .. Odermünde bei Stettin ,wurde der Abschluß siir das Geschäftsjahr 1935 mit der Ausschüttungvon wieder je 6»/» Dividende ans Stamm - nnd Vorzugsaktien geneb -
migt . Wie mitgeteilt wurde , beabsichtigt Generaldirektor Dr .-Jng . e. h.Hans Gottstein wegen der besonderen Aufgaben , die das Auslands -
geschäft der Gesellschaft , sowie der ganzen Zellstoff - und Papierindu -
strie in steigendem Maß « , und zwar sowohl für die Aufrechterhaltu -igund AnSgeltaltung des Exports als auch die Rohstoffversorgung stellt ,sich auf einige Zeit diesen Interessen besonders zu widmen . Er tritt
deshalb aus dem Vorstand in den Aussichtsrat über . Ferner tritt
Staatsfinanzrat a . D . Dr . Hans Weltzsen ( Berliner Handelsgesell -
schast ) neu in den Rufsichtsrat ein : dafür sind die Herren Hans Für -
stenberg und Dr . Onaatz , Berlin , ausgeschieden , über das laufendeJahre wurde ausaesührt , daß der Geschäftsgang in den ersten Mona -
ten befriedigend war . Der Absatz von Zellstoff hat sich weiter erhöht ,da abgesehen von dem starken B « dars der dentsche « Papierindustrieim allgemeinen ein Mehrbedarf durch die Verwendung von Zellstoffeingetreten ist . Die Gesellschaft habe diese Entwicklung rechtzeitig er -
kannt und seinerzeit in dem Werk Coffe eine Bleichereianlage und indem Werk Odermünde ein « Edclzellstoffanlage erricht « t . Der Papier -
absatz sei befriedigend , ebenso die Ehemikalien - und Korund -Fabrikation .

Lederwerke Roth « AG .. Bad Kreuznach . Die GV . genehmigte denbekannten Abschluß sür 1935. Danach erhalten die 500 000 Ml VA .nachträglich für 1934 6,5' /» Dividende (davon an den Anleihe -Iwck) . Der gleiche Satz gelangt auch für 1935 auf die VA . zur Aus -
schutlu -ng . Im lausenden Jahre war die tNeschäftscniwictlnng bis jetztbefriedigend , der Abiatz war etwas besser als im Vorjahre .

Reckarwerke AG . i« Eßlingen . Unter d«m Vorfitz von Dr . Mattesstimmte die in Eßlingen abgehaltene 30 . oGV . . in der ein Aktien -kapital von 25 325 600 Ml vertreten war , den Verwaltungsvorschlägenzu . Aus 1 568 804 (1563 400 ) Ml Reingewinn einschließlich Vortrag ge-
nieder 51/••/. Dividende aus das eingezahlte AK . mm

Uz ? zur Verteilung . Kur die im Berichtsjahre verstorbenenAR .- Mitglieder Rechtsanwalt von Kraut und Oberbaurat a . D . Den «
xnser wurden Dir . Mar Prodöhl (Verlin ) und Dir . Röcker (Stutt -gart ) neu in den AR . gewählt . Außerdem wurden für d« n im Berichts -lahre ausgeschiedenen . Dir . Sommerfeld (Berlin ) Dir Ander ! (Landes -baurat i « München ) und für das fatzungsgemätz ausscheidende Mit -Slied Landrat « eurer (Ludwlgsburg ) Oberbürgermeister Dr . Jng . E .1̂«. #*rr / i\ « t»t h a i'vi I Sil)w VifvU . v» .vf. Ti CYt.^ ^y: -r. c . ..

Urb günstiges Ergebnis wie im Vorjahre erhossen lassen .Bau ewes große « Elektrizitätswerkes io Uruguao . — Angebot einesbeutidieu « on,ortiums . Die Uruguayische Regierung beabsichtigt dieErrichtung . « lnes großen Elektrizitätswerkes am Rio Siegro . DasAngebot eines Konsortiums , bestehend ans den deutschen Firmen
Ä ^ Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft© tern -eits £Bau *Um <m GmbH , nnd Comp an ia General deKbras Publicas (GEOPE ) , das bei der amtlichen Öffnung der aufdie Ausschreibung hin «rwlgtcn Angebote bekanntgegeben wurde , um -

" tna der gesamten Anlage . Die Gesamtesten des zuerrichtenden Werkes betragen über 50 Mill . m . Das deutsch« Ko « s»r »
Erleidjtei « ngen

"
uz « gesleh « « .

" Uruguayischen Regierung finanzielle
Preß - Sta « z- « « d Ziehwerke Rud . Chillingworth AG . Nürnberg .

» >/ (!,! rl " If ra
s,! r

£ fur Geschäftsjahr 1935 bei 1,93 (1,23 ) Mill .? ! , uach Abzug aller Unkosten lowle nach Vornahme von1 Anlagcabkchreibungen und 0,03 l0,0S) Mill . m anderen Ab -fchteib « ngen einiihIieBttch 10133 'Ml Gewinnvortrag einen Reingewinnans . Der oGB . am 4. Mai wird die Ans -schuttnng von 5 (4) Dividende vorgeschlagen
^ Schlesische BergweM - und Hütten -AG ., Beüthen /Obcrschlcsien . —
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung . Der auf den 28 . Mai nachBerlin einzuberufend «» GV . soll vorgeschlagen werden , aus dem sichnach angemessenen Abschreibungen ergebenden Reingewinn von rund636 000 Ml , der sich um den Vortrag aus dem Vorjahre aus rund757 000 Ml erhöht , eine Dividend « von 4 (— ) ' /, zu verteile « und denRestbetrag von rund 109 000 'Ml vorzutragen .Lokomotivfabrik Krquß n « d Eomp . — I . « . Maffei AG .. München .Das Geschalt Hot sich im Berichtsiahr 1935 weiter günstig entwickelt .Mit der Umsatzlteigerung konnte auch die Zahl der Gesolgschastsmit -

Verfaß « 11! - Nach Abschreibungen ans Anlagen in Hobe von1 .15 (0 .411 Mill . ^ und Abichreidungen aus den GeichästSwert ' Masfeivon 0.35 (0 .15 ) Mill . Ml verbleibt schließlich unter Einrechnung oesgenannten Gewinnvortrages ein Reingewinn von 652 704 (500169 ) Ml ,ans dem wieder « « S-/. Dividende zur Ausschüttung kommen sollen .Dem Beamten - und Arbelternntcrstützungssvnds werden 60 000 (40 000)Ml bei geietzlichen Reserve 55 V00 (20 000) Ml zugewiesen und auf neueRechnung 174 704 Ml vorgetragen .Roch keine Dividende " beider « öln -Diilseldorser Rheinfchiffahrt .Am 2a . April landen die Auisichtsratsiitzungen der in der Köln - Düf -
. ^ bcinichliiahrt verbundenen Prenßisch - Rheinischen Dampf -fchiffahrts - Gefellschaft . Kol « , und ^ der Dampsschiffahrts -^ sellschast fürde« Nieder - und MUtelrhein, . Düsseldorf , statt , in denen der Jahres -I11rnI1f»1 fvc»Mrt« h <1f4- mit C7N»rt ÜV,'i f«. ..*. iTt..T.. fffX . ?i ' c ■ . ,abichlutz behandelt wurde . Die Kölner (Gesellschaft wird vorschlagen ,von dem Gewinn von 93 098 (i . V . 59 893 ) Ml dem Wertberichtiauuas -volten 90 000. m zuzuweisen und den Rest auf n?ue R? « nuns vorM -trag «» ( . V . wurde der Verluftvortrag von 58 911 Ml getilgt und982 Ml Restgewinn ,vorg « trag « u ». Di « Düsseldorfer Gesellschaft bean -tragt , von dem Gewinn von 118 136 Ml 105 000 Ml zu Abschreibungenzu verwenden und den Reit vorzutragen . — GV . 23 Juni

. Unveränderte Dividende bei Hutchinson . Tie Etablissements Hut -winwn . Paris , die IN Mannheim eine deutsche Betriebsstätte unter -halt , nnrd nir 193 .» etwa den gleichen Gewinn ausweisen wie sür 1934Die Dividende betragt unverändert 75 Krank .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich.

Berlin . 29 . Avril . IFunkwruch . » Die Börie eröffnete bei im allge -
meinen freundlicher Grundhaltung zu verbältnismähig weni « verän¬
derte » Kurien . Karben letzten zum Bortagsschlufikurs von 166 ein . Sie¬
mens gewannen % . Harvener % , Schuckert 'It . während Berliner Ma¬
schinen um 1. Berlin - Karlsruher , Schultbeitz und Braubank um je %
und Geslürel um nachgaben .

Am Renteumnrkt gelangten Reichsaltbesitz 20 Pfg . höher mit 118 .2V
zur Notiz .

Im Verlauf wurde es an den Aktienmärkten wieder etwas lebhafter .
Unter teilweise « Rückkäufen zogen verschiedene Kurse an . So gewannen
Deffaner Gas 1 ' /», Schubert & Salzer 1% . Rütgers konnten sich wieder
um 1 erholen . Ferner waren gebessert : Berger um 1 , Klöckner um ' />,
RWE um % , varvener und Waldhof gaben dagegen um je % nach
Am Kafsarentenmarkt waren Liauidationsvfandbriefe in kleinen Be -
trögen angeboten und daher überwiegend schwächer . Rhein . Westboden
gaben um 96, die übrigen um nach . Eine Ausnahme bildeten
Prenftische Centralboden mit fast + ' /«. Stadtanleihen blieben ohne Um -
satz . I . Dekosama + 4̂ . Von ^ nbuftrieobligationen bähten Aschinger
1 ein . während Arbed im gleichen Ansmas , gebessert waren .
Originalhüttenaluminium 38—gg' /- in Blöcken 144 3M , desgl . in Walz -
odcr Trahtbarrcn gg°/° 148 XU , Ncinnickel 98 —99*/. 269 XU , Feiufilber
(1 kg fein » 38 .50—41.50 (38.75—41 .75) XU .

Gegen Schlus ! der Börse entwickelte sich besonders lebhaftes Geschäft
in Orenstein . die den Ansanaskurs um Z*/> überschritten und mit 84 %
nach 84% schloffen . Farben konnten einen neuen Höchstkurs von 168%
igegen den Ansang (+ 2 % ) erreichen , gaben dann aber auf 168' /- nach .
Aschaffenbnrger Zellstoff gewannen gegen den Anfang 1% . Dessauer
Gas 2 . Eine Ausnahme bildeten Harvener . die sich um 1 ermökigten .
Nachbörslich galten Orenstein auf Tividendenhossnungen 84V- Geld .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 29. Avril . lFuukwruch . » Weizen und Rosgen zu Mahl - und

Futter,wecken bleiben gesucht , es ist aber nur wenig Angebot im Markt .
Hafer und Gerste zu Industrie,wecken finden wenig Beachtung . Futter
wäre ist auch nur in Durchschnittsqualitäten glatt unterznbrti

Weizen märk . 76/77kgtr . Berlin 214
Preis -
gebiet

WVI (iX )
W Vil (X)
W VUI (Xll )

gesetzt . Er¬
zeugerpreis
202 (205 )
203 (206 )
204 (208 )

Mühlenein¬
kaufspreis

6RM

Roggen märk . 71/73kg tr . Berlin 179
R V (Villi
R VI (XI)
R VII (XU)

165 (168 )
166 (171 )
167 (172 )

tr . Berlin

| f 4 - i

Berlin

K
ab StationGerste

Brau , leine
.. > RUl

Sommer
mittel

Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie
Futter (gesetzlich .Erzeugerpr . ) 59-62 kg
Preis 1 > 170 VI 171 VU 173
gebit - ( / iii 176 IX 17 §
Haiai | it . Berlin I ab Station

deutscher | — | —
(gese ^ iicher Erzeugerpreis )

H IV (XI) 158 (167 )
a v/ 11 (XIU) 162 (1/0 )
a X (XIV ) 165 (17 ^ )

Meh . ( lUUkg in RM Irei Berlin )
Weizen Type lü0
II * 7 .3s

III / 7 .3c
IV <<7 .3 ::
V ^7 .8 .

VUa 27 .80
Vüb 27 .95
Vili 28 .20

IX 28 .20
X 28 .20XII 28 .60

XiV 28 .90

Roggen rype 967
» 21 .10 IV 21 .55
H 21 .20 VI 21 .65

V 21 .45 I VII 21 .80
Kleie in RM für 100 kg
Weizen

Ii 11 .15
I 11 .20

V 11 . 30
V« 11 .35
Roggen

1 10 .10
Hl 10 .15
IV 10 .30
Oela
Raps
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch . 37o/0
Erdnußku¬

chen 50°/o
Erdnußkuch .-

Mehl 50°jo
Trocken sehn .
Sojaschrot .
45°loab Hamb ,
do . Stettin
Kartoftelflock .
do . i rei Berlin

Vlla 11 .40
Vllb 11 .40
VIII 11 .50

IX 11 .55

ttgeit .

XU 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
tan in RM für 1000 kg

Leinsaat —
35 .00 - 38 .00
32 .00 - 3b .b0
24 .00 - 26 .00
32 .00 - 35 .00
20 .00 - 22 .00
30 .00 - 31 .CO
17 .00 - 18 .50
29 .00 - 31 .00
44 .00 - 48 .00

17 .30

16 .90

18 . 10
9 .26

15 .50
15 .90
19 .10
20 .30

VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

^ ieinversteizerunz .
Das Weingut Eduard Weegmüller iu Haardt » ersteigerte am Diens -

tag im Saale der Winzergenossenschast 28 500 Liter 1935er und 4200

igten sich lebhaft . ..
gute Gebote erfolgte ein kulanter Zuschlag . Sowohl der Verlauf als
auch die erzielten Preise geben Zeugnis von der guten Qualität der
Weine , die restlos in andere Hände übergingen .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Hamburg , 29 . Avril . «Fiinksvrn » . ! Schlacht » icbmarkt . Auftrieb : 1161

Rinder , und zwar : 176 Ochsen . 156 Bullen , 649 Kühe , 180 Tarsen . 721
Schafe . Verlauf : Rinder lehr flott , Schafe schlecht. Preise je 50 kg
Lebendgewicht : Öchien A 44, B 40 , Bullen A 42 . B 88 , Kühe A 41 ,
B 37. (5 32 . D 24. Färsen A 43 . B 3S, Lämmer und Hammel AI
48—50 , VI 44— 47. Schafe Ii 35— 39 XU .

Rastatt . Auftrieb : 76 Kühe . 159 Rinder . 1« Kalbinnen , 10 . Kälber ,
zusammen 261 Tiere . Verkauft : 42 Kühe , 76 Rinder . 12 Kalbinnen , 3
Kälber , zulammen 133 Tiere — rund 51' /» des Auftriebs . — Preise :
«niedrigster Preis , höchster Preis , Durchschnittsvreisl : Kühe m 570,
450 XU , Rinder 115 , 400 , 247 XU . Kalbinnen 508 , 580 , 550 M , Kalber
115, 125, 12 (1 XU .

Rastatt . Zusubr : 26 LSuser , 402 Ferkel . Preise pro Paar für Läufer
70— 90 xu . unverkauft 8 Stück , für Ferkel 38—66 XU , unverkauft 14 St .

Sonftige Märkte .
Sparaelmarkt Schwetzingen . Zufuhr : fi Zentner . Preise : Spargel I

70— SO, Svargcl II 50—60 , Spargel III 40 Pfg . Verlauf langsam .

Baumwolle .
Bremen . 29. Avril . «Funkspruch . » Banm « » lle - Schl » hk« rs . Am «riean

Middling Universal Standard 28 mm lo«o per engl . Pfund 13.66
(13 .701 Tollareents .

Metalle .
Berlin , 29 . Avril . tFnnklvrnch . t Metalluotierungen für je 10V kg :

Elcktrolytknvfer prompt eis Hainburg . Bremen oder Rotterdam <No -
tiernng der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntknpsernotizl unv . 53.25 3VU.

London . 28 . April . Metallschlukkurse . Kupfer (k v . To .> Tendenz
kaum stetig . Standard v . Kasse 37 8/ i «— 3 Monate 371/«— ' Iis , Settl .
Preis 37V4. Eleetrolvt 41Vi —41 % , best selected 40V«—41V - Elektrowtre -
bars 41 % . — Zinn (£ vo . To .> Tendenz stetig . Standard p . Kasse 207
bis 20714 . 3 Monate 202%—203 , Settl . Preis 207% . Banka 209 , Stroits
209 . — Blei (f v . To . ) Tendenz stetig , ausld . prompt ossz. Preis 16% ,' ' " ~ '

J | off, .
*

— Zink (f p . To . ) Tel
intf . . . .. . HP ! . . .

p . JCunce ) Tendenz ruhig . Feinsilber prompt 21^ —22i4 , Lsg . 21 %—22fo

. . . z. 16V«. inossz . 16Vt —' h », Settl . Preis
I Tendenz träge , gewl . prompt ossz. Preis 15 ,— " ' fctf " Silber ivenee

inossz . 16V4 — S/ i «. ents . Sicht
16% . — Zink (£ p . To . ) Tendenz träge . .
ettts . Sicht ossz . 15M , inossz . 15»/i <— Settl . Preis 15.

Settlement 22.

Auskunft über ausgeschiedene Arbeit¬

nehmer / Reine Sachlichkeit schützt vor Weiterungen.

hatte

Nachdem sich kürzlich schon
Frage der Auskunsterteilung
hat . wird soeben ein Urteil di
tcn ""

WM
mH . . .
hatte ein Strafverfahren geschwebt , in dem ihn
bei der Klägerin vorgeworfen worden waren . Das Verfabren
mit einem Freisvruch geendet . Einer Firma bei der sich der Beklagte
um eine neue Stellung beworben hatte , gab die Klägerin # , ••
gegen den Beklagten als Verkäufer sei nichts einzuwenden , eine weitere
Anskunst könne aber aus bestimmten Gründen nicht gegeben werden .
Daraufhin hatte die Firma von einer Anstellung des Beklagten abge -
sehen . Dieser stellte nunmehr deswegen Schadensersatzansprüche . gegen
die sich die Klägerin mit der Klage zur Wehr setzte. Sie hatte damit
Erfolg aus folgenden Gründen :

Zuzugeben ist . dah die Auskunft bei der Firma G . den Verdacht
erwecken muhte , daß die Führung dcs Beklagten nicht einwandsrei ge-

verfahren eröffnet gewesen , das zwar mit seiner Freisprechung geendet
hat , jedoch nur deohalb . weil ihm das Bewußtsein der Rechtswidrig -
keit nicht nachgewiesen werden konnte . Die Überzeugung der Klägerin ,
dah der Angeklagte Unrecalinähigkeiten begangen habe , war durch
seine Freisprechung nicht erschüttert worden . Die Klägerin hat hiernach
durch die gegebene Art der Auskunft nicht sittenwidrig gehandelt . Hätte
sie den Häheren Sachverhalt dargelegt , so wäre dadurch bei der Firma
G . kein ' anderer Eindruck erweckt worden ^ also ebenfalls der Abschluß
eines Vertrages mit dem Beklagten gescheitert . Die Firma G . hatte ein
berechtigtes Interesse daran , die Wahrheit zu erfahren . Die Klägerin
durfte ihr Auskunst erteilen und dabei , wenn sie sich nicht der Gefahr
von Schadensersatzansprttchen durch jene Firma aussetzen wollte , ihre

tweifel
an der Zuverlässigkeit des Beklagten hinsichtlich der pünktlichen

bsührunq eingezogener Beträge nicht verschweigen . Es fehlen allo
infoweit die Vorausietzungen sür einen Schadensersatzanspruch des Be -
klagten gegen die Klägerin .

Diese Entscheidung beweist wieder einmal , dah derartige i» der
Praxis häufig vorkommende Auskünfte sehr vorsichtig » ud absolut
wahrheitsgetreu gegeben werden muffen . Auf der einen Seite dark
nichts zu Ungunsten dcs Arbeitnehmers egsagt werden , was nicht wirk -
lich den Tatsachen entspricht , auf der anderen Seite darf aber auch nichts
über den Arbeitnehmer verschwiegen werden , wodurch der neue Arbeit -
geber geschädigt werden konnte . Die Berliner Handelskammer bemerkt
hierzu , dah man am besten bei solchen Auskünsten mit rein sachlichen
Berichten über die Tätigkeit und den hinterlassenen Eindruck des
Arbeitnehmers fahren werde . Wo Werturteile abgegeben werden müh -
ten , da sei gegebenenfalls besonders darauf hinzuweifen , das» dies
Überzeugungen des Auskunsterteilenden sind : man müsse bann die
Tatsachen , aus denen sie entspringen , angeben . ' Im übrigen müsse der
persönliche Takt des Einzelnen entscheiden .

Das Schwein wandert zur Kartoffel .
Der Schwerpunkt der deutschen Schweinehaltung lag von jeher in

Nordwestdeutfchland . während Mittel - , Süd - und auch Ostdeutschland
sich nur in vergleichsweise geringerem Make der Schweineaufzucht wid -
meten . Die Ursache dafür war in der falschen Handelspolitik der Vor -
kricgszeit zu erblicken , die die billige russische Gerste zu so niedrigen
Zollsätzen nach Deutschland hereinlies !, . daß diese Gerste das biliigii
Schweinefutter und die Umgebung des Haupteinfuhrhafens Bremen
das günstigste Mastgebiet wurden . Von diesem grundsätzlichen Fehler
hat sich auch die Wirtschaftspolitik der ersten Nachkriegsjahre nicht frei -
gemacht . In der letzten Zeit , insbesondere aber seit 1933 . ist jeiwch

deutfchland noch uugesähr die gleiche Zahl von je rund 5,4 Mill . « tiick ,
während üiNtteldeutschland mit 3,6 . Süd - und Westdeutschland mit 2 .9
bzw . 2 .2 Mill . Stück beteiligt waren . Bereits im Juni 1933 war die
Schweinehaltung in Ostdeutschland mit 6 .68 Mill . Stück um 2 .4 Mil «
Honen gröber als im Ziordwesten , und da sich diese Entwicklung auch
in den soigenden Jahren fortsetzte , wurden im September 1935 bei
einem Schiveinebestalid von insgesamt 22,68 Mill . in Ostdeutschland
7 .17 und in Nordivestdeutschland nur noch 4 .89 Mill . Stück gezählt .
Das heifit also , dah die Schweinestückzabl im Osten Deutschlands vom
September 1929 aui den September 1935 um rund 2 Millionen Stück
igenau 1 .76 ) zugelioinmen hat und somit am meisten mit zu der Er -
höbiing des Schiveinestapels beitrug «September 1929 19,60 Millionen ,
September 1935 22,68 Millionen Stück «, andererseits in Nordwest -
deutschend trotz der in 1935 gegen 1929 .gröberen Schweinehaltung
in Teutschland eine Verringerung der Auszucht zu beobachten war , so
datz Mitteldeutschland den Siordwesten sast erreichte .

Diese Entwicklung ist als die logisch« Folge einer verantwortungs -
volleu Agrarfiihrung anzusehen , die auf eine richtige Anpassung der
Viehzahl an die wirischastseigene Fntterleistung des Hofes besonderen
Wert legt . Denn erst im Betriebe mit eigener Futtergrundlage sind die
Voraussetzungen für eine TieMcht gegeben , die hinsichtlich ihrer
stärke und Beschaffenheit dem Willen des Auslandes nicht unterwor -
ken ist . Wir alle kennen die Folgen eines Aufbaues der Schweinezucht

auf fremder Futtergrundlage — eben der genannten Russengerste —
aus den Kriegsjabren . Im Kriege , als die Einsuhr von Kuttergetreide
plötzlich unterbunden wurde , konnten die Schweine einfach nicht mehr
ernährt werden , so daß es zu dem allseits bekannten „ Schiveincmoro "
kam . Der Nationalsozialismus versteht jedoch unter „ Jntensivwirt -
schaff nicht , rücksichtslos fremde Mittel in den Betrieb zu stecken unter
der Parole Erzeugung um jeden Preis , sondern er versteht darunter
ein Wirtschaften aus wirtschaftseigener Grundlage unter höchstem
Krästeeiniatz und Wahrung der nationalen Belange . Auf den leichten
Böden Ostdeutschlands , wo die Kartossel neben dem Roggen die Haupt -
srucht bildet , ist die <> ewähr vorhanden , daß die wirtfchaftseigcne Fut -. " . . . s. 1 - - Regel

. Hin -
, _ ■ ..
10 viel Reinfett liefert als 1 Hektar Kuttergetreide . Unter diesen
Umständen entspricht somit die Entwicklung der Verteilung des deui -
schen Schweinebestandes auf die einzelnen Gegenden des Reiches , io
wie sie sich jetzt angebahnt hat . durchaus der wirtschastSvolitischen
Zielsetzung d« s Nationalsozialismus . Däsür , dah die Verlagerung
nicht über ein gewünschtes Matz Hinausgeht , bieten iedoch die bekannten
Schweinemaitvertrage eine Gewähr . Schi .

Deutsches vabnbaugefchäst i» China . Wie der DSD hört , hat die
Firma Otto Wolfs im Anfchlntz an ihren bekannten Vertrag vön 1934
wegen Lieferung von Oberbau - und rollendem Material nun auch
die Verträge über die weitere Ausrüstung der Strecke Nanchang —
Pinghsiang »um Abschlutz gebracht . Hierfür sind für den ersten Teil
der Ausrüstung der 300 km langen Strecke Schienen und Kleineison -
zeug sowie 8 Lokomotiven und 100 Güterwagen im Werte von ins -
gesamt 4^ Mill . XM bestellt worden , während über weiteres Material
die Verhandlungen zur Zeit noch schweben .

Geld- und Devisenmarkt .
Berlin . 29. April . IFuuksvruch .» Das englisch « Pfund zeigte im

internationalen Devifenverkehr weiter anziehende Tendenz . Gegen Am -
sterdam stellte sich die Notiz auf 7.28 17.27% ) gegen Zürich ai^ 15.16V4
115 .16 ) und gegen Paris aus 75 (74 .96 ) . Ebenso konnte auch der Dollar
den Goldvaluten gegenüber anziehen , nnd zwar in Zürich auf 3.07-K
(3.07 ) und in Paris auf 15.19 (15 .18 % ) . Von den Goldvalnten lag der
französische Krank trotz der anhaltenden Goldabziiqe in der Tendenz
wieder schwächer , während sich die übrigen Goldvaluten etwa auf Vor -
tagsbasss zu behaupten » ermochten . Die nordischen Valuten blieben un -
verändert , ebenso kam der Zlotn wie an den Vortagen zur Notiz .

Am Geldmarkt trat heute eine weitere Vertenernna von Blanko -
tagesgeld um V* auf 3%— 3%v« ein . Das Angebot in Privaidiskonten
war beut « ziemlich umfangreich , konnte indessen von der reguliereiidcn
stelle untergebracht werden . In verzinslichen und unverzinslichen
Schatzanweisungen sowie Solawechseln ruhte das Geschäft fast völlig .
Der Privatdiskontsatz wurde bei 3V° belassen .

Am Balutrnmarkt vermochte sich der französische Frank gegen die
Frühnotiz geringfügig zu erholen . Das Pfund setzte seine Auswärts -
beweguna weiter fort .eweguna weiter fort ,

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
tngiand
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen t.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Ischecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

28 April
Geld Brief
12 .58 12 .6 :
0 .682 0 .68Ü
42 .06 42 .15
0 .136 0 .13P
3 .047 3 .05 :
2 .478 2 .48L
54 .84 54 .94
46 .80 46 .9C
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07
5 .415 5 .42t

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

168 .76169 .1C
15 .26 16 .3'
55 .07 55 .15
19 .60 19/4
0 .717 0 .719
5 .654 5 .66t
80 .92 81 .06
41 .91 41 .99
61 .71 61 .8 --
48 .95 49 .05
46 .80 46 .9t

11 .1 * 511 .178
2 .488 2 .492
63̂ 32 63 .44

10 .27 10 .29
1 .976 1 .979

29 April
Geld Brie)
12 .69 12 .62
0 .682 0 .68t
42 .07 42 .15
0 .136 0 .13P
3 .047 3 .053
2 .48T 2 .484
54 .86 54 .9t
46 .80 46 .9L
12 .29 12 .32
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .38 16 .4 !_
2 .353 2 .357

168 .83169 .17
15 .26 15 .30
55 .10 55 .25
19 .60 19 .64
0 .717 0 .7i9
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .92 42 .00
61 .74 61 .86
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .16 11 .18
2 .488 2 .492
63 .35 63 .47
81 .03 81 . 19
33 .95 34 .01
10 .27 10 .23
1 .976 1 .980

1 .174 1 .1761 1 .174 1 .176
2 .488 2 .492 2 .489 2 .493

Berliner Notenbörse:

U.S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
tngl . gr.
do. klein

Kstland
Finnland

Holland
Italien gr .
„ klein

jugoslaw .
Lettland

Norweg.
Oesterr .

.. klein
Polen
Rum . gr .

.. klein
Schweden
Schwz. gr .

». klein
Spanien
1 schech .gr
, , klein

Türkei
Ungarn

28 . April
Geld Brie)
2 .44 i « 6
2 .44 2 .46

0 .6! 4 0 .674
41 .92 42 .08
0 .112 0 .132

2 .12 2 .14
54 .58 54 .80
46 .76 46 .9 '

12 .24512 .285
12 .24512 .285

5 .35 5 .39
16 .32516 .385
168 . 4169 .02

5 .64 5̂ 6i

41 .67 41 .83
61 .60 61 .74 ]

46 .76 46 .91

63 .10 63 .36
80 .84 81 .a

"
80 .84 81 .1
33 ^. 0 33 .74

10 .41 10 .46
1 .84 1 .86

29 April
Geld Briet
2 .441 Ü.461
2 .441 2 .461
0 .654 0 .674
41 .92 42 .08
0 .112 0 .132

2 .422 2 442
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94

12 .25512 .?95
12 .25512 .295

5735 5739
16 .33 16 . 19

168 .41169 .09

5̂ 64 5 .68

41 .68 41 .84
61 .53 61 .77

46 .76 46 .94

63 .13 63 .39
80 .85 81 .17
80 .85 81 .17
33 .61 33 .75

10 .41 10 .45
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen an Uaancenmarkt.
Kabel Newyork 28 . 4.London : 28 . 4 . 29 . 4.

Kabel 4 .93"/« 4 .938
Paris 74 .98V* 74 .99
Brüssel 29 .21 29 .221/s
Amsterdam 7-27 'fe 7,27*1.
Mailand 62 .68 62 .75
Madrid 36 .16 36 .19
Kopenhagen 22 .40 22,40
Oslo 19 .90V« 19 .§0i|«

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .0691 ,
1 .47 ' /«

2 .4901/s

Tigl . Geld
Privatdiskoot

2 7/a—3 1/8wi(
3°lo

Reichsbankdiskoat : 4

29 . 4.
3 .071

1 .475 »

2 .49

3 >/«- 3'/»°i«
3%

Züridier Devisennotierungen vom 29 . April 1936

London
New -Y.
Belgien
Italien
Spannen
Hol land
Berlin

28. 4 .
20 .21 »!*
15 .16
307 .00
51 .88
m .
208 .2r>
123 .371/ü

29 . 4.
20 .22V4
15 .16 3u
30712
51 .89
24 .lv
41 .90
208 .371/9
123 .40

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap .

28 . 4.
56 .00
78 .1a
76 .16
67 .671/2

12769
57 .7 * 1/2

29 . 4 .
56 .0 ?
78 .22i /2
76 .221/ ,
67 .72V ,

12?69
57 .75

28 . 4. 29 . 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Atheo 2 .90 2 .90
Konstac . 2 .45 2 .43
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingi 6 -68 6 .6 yV«
Buenos 84 .37 84 .50
Japan 88 .75 89 .00

Ifursbcridii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div

29 . April
1936 .

A ' tbesitz
8 lioeacb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . StahJ
7 Stahlv. B .
5 do. RM

do. KM 51
45» do. RM 47
44 <äfcdo- RM
Bank J.Brau 0 Vi
Reichsbank 12
Aü .t. Verkehr V
Allg . Lokalb. 7
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg.-Süd 0
Nordd . Lloyd fl
Accumulatorl2
Aku 0
A.L.U . ü

28 . 4 . 29 , 4 .
112 .9 113',.103' i«
10t 3's 104 .5104% 104 .4104 104V«— 99 .37
93 .62
93 93
129,5 128 .5
184 183 -/8
115 114 '/«
138*1. 138
Iü6 si. 126-,»
1h i / 15
18
16 .5 16 .5
187"l« 190
52 51 .5
35 .75 36

AschZe11stoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
BergeT Tiefb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem.Wolle 10
Buderus 4
CharlWasser5V
Chem.lieyden 4
Chade A-C 30
ühade D 7*/e
Contiüummi 8
do.Linoleum 8
DaimterBenz 0
D .Atl . Iekgr .6
Dt.Conti üas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw. 6

105 .5
112 *14
117 1'4
364
356
m ä
105 '!
114 ' l,
133 " .
113 »«
145

29. 4 .
92 .75
131
88 .5
134 »
127i/ «
146 "s
122 .5
197i/ «

105 .5
113
118
363 .5
351 .5
13U3I*
178
106 "!«
114 5/8
134
118 .5
146 ' /»

Dt.Lraoleum
Dt. Telefon
Dt.Eiseohdl.
Dtin.Union
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lielerg.
E.W .Schle».
EULichtKr
Engelhardt
I.O .Farben
FeldmOhle
Feit. Ouille
Oes . I. el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr

125 .5
124 "/
144 .5
94 .5
166
129 .5
123
137
112 .5
1398/8
167 .5
126 "8
100 .5
116 .5
89 .25

29 . 4.
172

128
1971/«
188
1251/4
126
124 sl«
145
92 .75
lv6 .5
129 "i«
122 .5
136 - 8
112 3i«
139 1'8
168
127
100 .5
115 " .
89 .5

28. 4 . 29. 4.
Ilse Bergbau 6 166 —
do. Oenuß 6 131V. 131 %
Gebr . Jungh . 0 38 .75 88 .75
Kali Chemie 5 137 .5 136 %
Kali Aschers 5 129 5,8 127 %
Klöckner 3 95 .5 9 T.75
Kokswerke 6 129 129 7's
Lahmeyer 7 134 ". 133 %
Laurahütte 0 23 .5 23 .5
Leopoldgr 0 97 .5 98 .7s
Manne sm . a 92 91 .75
Madsleid s 138V« 138V«
Maschb .Ut 0 90 .37 90 .76
Max 'hütte 3 177 .5
Metallges. 124 ' s 124
Montecatini B 9 .75 5 / t
Ndl . Kohl« 10 182 182 .5
Orenstein 0 81 .25 82 .12
Rh. Braunk 12 228 -'l. 22 /
do . blektr. « 132V« 131 ' .
Kheinstahl 4 123 5,8 124 %

|28 . 4 .
Rh .W .Elktr . t 129 16
RheinMet. 6
Riitgerswke . b 128 .5Salzdeti . 7V£ 1841/4
Schi .Bg .Zink 0 42 .37
do. üas B. 8 142 .5Schb.-Salz. 6 3g
Schuckert 4 139 "U
Schultheis 4 106 .5
Siem . Halske ^ 185 .5
StöhrKaming .6 120 7'8
Stoib . Zink 0 77 .87
Südd.Zucker 10 199
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 3^
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8%
West. Kaufh 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot 5
OtavaMinen 0

29 . 4.
130
137
128
182 .5
M
143 ^8
141 .5
140 .5
105 >«
186 ' i«
118 " .

3 - " .1
89
146
165
38 .62
128 " .
1 <8" .
22vd

19.5
_ ^5
89
14Si/ .
164
38 .87
126 .5
1 * 8 .6
22 .37

dto. oh .
dto oh .
Qr . II HL

Beniner na ^ süHurse «•
öleuergutscbeine Pt Ztr -ötadtsch

t̂ eih« -F a. ? 0
Reihe 22 96 .50

.. 2527 96 .50
w 28 96 .bO
ßerl . Hyp.-Bank

Reibe 15 *o 37
Liqua . 101 /̂4
Komm 4-F5 93 .50
Komm 3 93 .50

Nordd Gruadkr
Reihe 14. 21 ^o .50
R a. II , 13 95 .50
Komm 23 93 . /5

Pt Zentral bodes
Reihe 24 *0 .2o

„ 26 Uq . 101 .6
Komm . 26. 28 93 .3
dto. Uo . 29
üold

n Komm.
Pr . Plandbriefbank

Reibe 4? 96
. 50 96 .50

Komm. 20 93 .50
Rh W Bodenkredn

Reibe 4 o. w. 96 .5L
. ü 96 .50
» 1. • . 17 96 .

"
Komm. 7 95

Clr .jC-aKurs iuÖ .9
dto . oh. 110 .ö

tvx 111 .3iyi6 nii /4
W34 -
I03f —

Z Z n lll »/8
w . 1937 111 .4
„ „ „ \W? ill »/8§

Festverzinsliche
5 Reichs 27 iüu 7/s
4^ . . schätz 35 98 .87
4 Reichs 1934 ^7 .3 /
Younjjanleihe —
6 Preub 2S 108 %
6 .. Schatz31 1) 101 .7
4iIt .. cnanM llü0 5 e
41/2 .. Schatj 36
4 ^ B«d«-n 27 §6 .62
IV) Barern 2 97 .1
4^ Poat 34 | 100 .3
4VfcPo», 99 .9

Pfandbrief»
Pr Laodpf.*An8t .

Reihe «
. 21
. . »

Komm 16
Dekosama

97

. 116V«

3 .3
98 .8
96 .50
94

Weatd. Boden I Industrieaktien
Reibt 20 u . 23 96 .25 AlsenZem e 161

„ 24—26 96 Amin Pap 4 84 .0
Komm. 21/33 94 Anh .Kohle 0 lOO

Obligationen AugsbNb 4 110
6 Daiml. Benz 106 >/« Basalt 0 10 .5
6 Klöckner lO ^ .t
b Mont-Lem« lo3 " <
5 RhMainDon
6 Siem Schuck Ii

6 Farbenbonds 133
Bankaktien

Bad . Bank 8 118
Bayr .Vereinsb5 93 .5
Berl .Handel sg6 114 .5
Lommerzb 0 88
Dt .Asiatisch 0 630
DD-Bank 4 88 .5
Dt .C«»ntrB 5 90 .62
Oolddi&k 3^ 106
Dt .HypB 4H 85 75

Uebene * 0 H (^ |4
Dresdner
Luxb . lst
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswert*
DtisenbB 4 06
MambHocb 5 90 .25
SüdEisenb 3 76 .5

• 88 7
i 6 .5
7 136
7 121 - 4
5 89 .12

BastAQ. 12 -
BayrSpieg 0 38 .5
Bergm .El .
B 'CiubHut
BerthMes?
BetMonier

( BrschwAO
| f. Indust.öH 138
BremBesig 5 104 l/s
BrovmBov 0 fc8
IGChem.».7 21o
.. 50^ bez.7 162

Qi .Grünau 5 117
.. Ge!*enk4V* -
.. Albert 4H 114
Cx>ncBeTg 0 78
DtBaumw 8 153
. . Spiegel 4Uj 116
^ Stein? 1 146V4
„ Tatelg! ' —
», Ton «tein 6 108 U
DortmAk? 10 169
DürenMet. 6 134
Dyckerhoff ö 137
DynNobel3^ 87 .75
Elekt.Dresd5 —

tnzUmon 6 Uli/4
ErlBamberg7 H6V4
EschwBergl4 -
FahlbList 8 l62i/s
GebhardLo 8 114
GerresGlas 0 95
ÜldbWollelO 168
Gritzn-KaysO 29 .6
GrünBiifinlö 22z
üruschw DV2 109 .5
GünthSohn 2 8 /
Hackethalö1̂ l33 3/s
Hageda 6
Hemmoor 12 182 -5
HilgersVerzO 100 .0
HirschbLed ö -
Hoch-uTfb 6 124
HoffmStk 6H? 1311/4
LHutschenr.O 66 .87
Jakobsen 2 79
lohntrturt 0 54 o «-
Keramag 5 _1
KeramWert 5 HZ b
ciHKnorr 10
KoUmjourdv 59 .87
KölnerGaa 3 79
KötitzLed. 6 117 %
Küppersb 6 —
Linde - Eis 7 147 .5
MaBuckan b 119 .5
MezA.-a 0 —

Miag 0 9L .75
Mimosa 10142 .5
MjttdStahJ 3 —
MühlBerg 6 —
Neckars 5Mi 117 %
PhönixBrk 4 _
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
Radeptxp 1) 156
RasqFarbe 0 4 ^ .87
RathWagg 0 68 .75
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld ,
Rh .SpKgei
Rh WKalk
RiebMon41/6, —
1 D Riedel 0 86
RoddergT 18
Romenthal 0 67
Sachsenw 28 -
SWebstahl o 82 .25
Sachtleben 9 1/5
Sarotti 5 100
ScheringK 8 —
SchietiDefr 5 97 7^
SchBgBe»ithO 94
. . Porti 6 128 *14
Schöfferb 12 175

8 146 *14
0 lli .ö
5 -
b 122 *14
388
b 128

SiegersdW 5 99 .7c
SiemensGl 4 96
SinnerAG 4 89 .8 '
SteatMag 10 14 ^ .5Slock8iCo 8141
GebStollw 5 ^8 .87
TackSchub 7 121
TbörlOel S 10 55Nif. IO»- 7Vi _
Triumphw 7 ^29
TuchAach 7 _
Unionchem 5 1091 /4
VerSpielk 8 —
. . BöhlerSt 6 139 ®J4
„ Dt. Nick 8 1521/4
.. Glanzst 0 141
.. HärzZem b —
„ MetHall 0 37 .87
SchimZ 7% 165

Ultramax 7 140
Viktoriaw 3 72 .5
Wanderer 8 158 <
WiBnerMetO H/ .5
Zeiß-Ikon 5 10

Kolonialwerte
Dt.O-itafr 0 ^27 a(4
Kamerun 0 —
(Neuguinea 4 175
Schantuog 0 144
AmnestieAn 103 .5
KommUmscb 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

öReichsanl. 27
bBaden 27
bHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
d*o. 14

29 . 4.

Stadtanleihen
6BadenGold
öBerlinGold
bDarmst.G.
6DresdenG.
6Frankf.G.
öHeidelb.G .
öLudwigsh.
öMainzGold
6Marinh.G.

dto.
öPforzh .G

dto.
öPirmas .O.

26i 90 .5
95
91
91 .25
92 .5
8 ^ .593 .25
9Z?5
92 .5
91 .590 .76
92 .5

Bad. Kom Landesb
Pfdbr . G . 29 l

dto. II
dto . 30 III

b Goldanl . 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2- 9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28,
dto .rn. AntJ —4

Rhein . Hypoth.-Bank

97 .0
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101 %

üold R .
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto. R.
dto. R.

5- 9
18—25
26—30
31—34
35—39
10- 15
17
12- 13

96.096.6
96.0
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

14̂ 12
8TlO
6 .75

Liquidations
G .Komm. R . 4
Würt .H.B . l —2
Würt .Kredit l

dto. R. 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23 —
SFrkft.Gold l 2 .73 2 .73
öGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Süd.Festwbk . — —

Anslandsrenten
5Mex.inn.abg .
ödto.Goldäuß
3dto.kons.mn.
4 1?̂ dto .lrng .>5% Rumän. 03
4Mi% Rumin . 13
4% Rumän.
4BagdadSerie 1

dto. Serie II
2V4Anatol . lu .2 41 .25 41 .87
5Tehuantepec /
4^ j dto . 7

13 .90
8
6
9

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0
A .E .G . 0
A >chaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh ö '
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg
Daiml.-Ben?
Dt . Erdö '

.. GoldSilb
„ Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHot 4
DyckerhWidmö
Eichb.W .BT 5
El .Lieferung
El Licht
Enz.Unionw
Eschw.Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Sehl 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm.Jette« 0
Felt .ftGmll 4
Frkf . Hof 0

41 .75 42
35 . . .
9Z .75

38
86

105*1«
141 -5
105%
118r
75
94

"

125* 4

60
129
_ 75 *J4
81 .25
125
51

612
2

1C41
135
IO6V4
H8 'i4
231 .5
171^8
78
75
93

~
25

125 .5
144V4

89
60
128 .5
166 .5
81
122 .5
51 .5

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5M»
Haid 8t Neu Ö
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
junghans 0
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb
KolbSchüle
Kons.Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech ElektT
Lok .Krauß
l öwenbräu
Ludw .AktBr

„ Walzmüh.6
Mainkraftw 4
Mannes.Röhr 0
MansteldAO 5
Metallges . ^
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5Vij
Odw .Hartst 6
Ost . Eisenb. 0
PHlz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

m EletktraSt b
» .. Vorz b

Rheinmühle 6
Rheinstah' 4
RiebMont 41*
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . 6
Salzdeti . 7H
SalzHeilbr . 14
SchiincW« 6
Sehr .Srempr "

28 . 4 . 29 . 4.

137 f. 137%
112 Iii

30
144 14 }
106 106
29 .12 i .
«6 .25 86
12/ %127
124 5 123 .5
116 .c 116

4
0
0
6
4
6
0 —

129v«
87
9o .62
205
115
75.5

87
95 .37
2U6
115.

22 .75
108
IUI
213 .6
103

23
111

213
103

96
91 .87

96 .75
91 .76

125 124 .5

917c
ILO .5
117'i«
108
17.75

92
lOOVs
118V«
luv
17 .7:

148 148
132
124 124V«

123*1.
107
91t
13 . %

124%
107 .6
, 1

1L6
• 6

106
• 8

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . Wolf !
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm. 8
Sinner A.G . 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg. 6
Thür .Liefer 5
Ver .Dt.Uelf. 6
„ Faß.KasselO
„ Glanzst . 0
„ Stahlw . 3i/2
», Strohst 3

VoigtHaffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4U>
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

,28 4 .
4 |l39 3l.
3 i 13 -5^ i9i7 l87

161 .2
125

123

88 .75

88
93

~

40
129 .2
18

Bank werte
ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkT
Bay .Hypo
Berl .Handg
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
►. Hypoth
Lux . Intern
Mein, liypc
Pfälz .Hyp
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb

Verkehrswerte
Bad . AG . t.

Rhein See
Reichsb. Vz.

/ 8
116 .5
129
160
83 .7t
88 .25
88 .b
101
93

6 .12
93
83 .5184 .2
135 .r
105 .5

Hapag
Meidelb . Str .

103
126 .7

Nordd .Lloyd
öaltim.Ohic 0

Versicherungen
All .SLVer . 9 ^
Bd. Assekur 4
frk .Rück. 300
dto. lOOeT 7^2
Mannh v erIg.3
Vfttt Iran «

26 .25

41
495
165

29 . 4 .
140i/ «
11 . .5

18 '-
IUI Ml
125

199
123
4

137
89 .25
83
88
1 * 6
94
00 .5
lvfi «
49

77.75
117 .5
160
83 .75
114 .5
88 .588 .75
lol
13 .25
93 .5
83 .6
183 .5
136
105V«

103
126 7's
15 .12
1637
26 .5

250
41
495
165

) repar . ; t exkL Di « . : O Ziebuue :
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20 . Fortsetzung .

Als sie zum zweit «» Vers ansetzen wollte , wurde sie unter -
krochen. Herr Meinke öffnete von innen die Fensterladen
der Wohnstube und verriegelte sie an den Wandhaken . Sie
war eben mit dem einen der kleine» Stiefel sertiggeworden ,
hatte ihn mit großem NaOoruck neben sich aus die Bauk ge-
stellt. Meinke erschrak förmlich .

„Nicht so laut , Hede schläft noch."
Frau Schetterle runzelte die Braue ». . FrSuln Hede ?

Jetzt , am glockhelle Tag ?"

„Sie hat bis zum Morgen kein Aug ' zugemacht.
Die Schetterle kniff die Augen ein , sah sich erst jetzt richtig

nach ihm um . Er sah müde und ungewöhnlich alt aus . Das
wußte ihr ebenso auffallen , wie seine ungewohnte Art , z ^
reden . Es war nicht leicht, ihr etwas vorzumachen . Sie ließ
die Bürste ruhen . „Saget Sie nur , Herr Meinke , was ist
denn eigentlich passiert ?"

„Passiert ?" Er zeigte nicht übel Lust, de« Fensterladen
wieder zuzuziehen . „Nix ist passiert ! Wenn aber wirklich was
passiert wäre , Frau Schetterle , so ging ' Sie das gar nichts
an !"

Diese Tonart ging über ihr Verständnis . „Jetzt schlägt'S
aber dreizehn ! Sie sind ja gut , Herr Meinke ! Ich mein schier ,
ich hätt ' doch auch noch ein Recht zu erfahren , was für ein
Blitz 'neing schlage hat in Ihren Haber . Net ?"

Meinke trat vom Fenster weg und in die Stube zurück ?
jedoch nur , um eine Minute später um das - Haus herum in
den Garten hinauszukommen . Er war scheu, verängstigt , wie
zusammengedrückt . Die Nacht schien ihm fünf Jahre zugelegt
zu haben . Er wußte es . Doch er wollte es nicht sehen lassen.
Was auszusechten war mit dem Leben , das sollte in der Stille
geschehen. Und wie er auch immer mit sich selbst ober seiner
Tochter die Rechnung ausglich , wehe dem Fremden , der daran
auch nur die bescheidenste Ziffer zu bekritteln wagte !

„Ich will Ihnen was sagen , Frau Schetterle , tun Sie mir
nur das eine zulieb , und machen Sie recht fest Ihren Mund
zu . Besonders in den nächsten Tagen . Da werden so viele
Leute zu reden haben , daß unser bester Freund ist , wer
schweigt."

Sie sah ihn von der Seite an , spuckte auf ihre Bürste .
„Gchon recht , Herr Meinke , Sie wisset, ich bin kein« Schwätz-
bas' ! Aber ich denk '

, ich wär ' lang genug in Ihrem Haus
rsm 'krebslet '

, daß Sie mir sage könnet , so und so !"

„Wenn aber gar nichts zu sagen ist, zum Teufel ?"

„Ach, schwätzet Sie net so daher ! Man hat ja schließlich
sein Auge . So wie der Herr Amtsrichter gestern auf d '

Nacht fort ist mit dem Rotsiegel , ich Hab' ihn noch drunte am
Neckar g

'sehe , wo 's auf 's Amt hinausgeht , da hätt ' eins blind
sein müsse, wenn 's net gemerkt hätt '

, da ist was ans 'm Lot !
Kaum daß er mich erkannt hat , ist er um die Eck böge wie ei»
siediger Blitz !"

„Wird schon seinen Grund gehabt haben d«z» !* grollte
der Schulmeister .

„Das mein ' ich auch. Aber 's wird auch seinen Grund

habe , warum die Fräul » Hede bis zum glockhelle Morge kei»
Aug ' zumacht , und warum Sie mich anschnauze , als ob ich
Ihne war g

'stohle hätt '
, Herr Meinke !"

Er hatte wohl ursprünglich nicht die Absicht gehabt , das
Haus zu verlassen . Nun aber mochte ihm die Einsicht kommen,
daß er die Ehrliche Johanna doch wohl nicht so leicht los
würde . Halb einlenkend , halb erbost griff er nach seinem
Hut , der gleich hinter der Tür auf dem Ständer hing , und
sagte : „Sie wissen , ich mein 's nicht so grob . Aber ich darf mir
doch auch einmal was über die Leber laufen lassen, was ich
Ihnen nicht gleich auf die Nase binde ." Er drehte sich um
und ging . Die Schetterle sagte kein Wort . Sie fand einfach
keines . I » der einen Hand den Stiefel , in der anderen die
Wichsdofe , stand sie da , als hätte sie eine Erscheinung . „Da
könnt ' eins mit 'm Holzgaul niederkomme "

, sagte sie zu sich
selbst. „Wenn sogar der Herr Meinke aus der Tonart pfeift ,
dann mutz es schon mächtig verkehrt gehe !"

Als sie zehn Minuten später die Wohnstube betrat , fand sie
Hede schon angezogen . Im ersten Augenblick sagte sie gar
nichts . Später bot sie ihr einen Guten Morgen . Und wie -
der etwas später sagte sie fast auffällig über die Schulter hin :
„Was ist denn , Fräuln Meinke ? Ich Hab ' gedacht, Sie schla -
set noch ?"

Hede schüttelte den Kopf , antwortete nicht. Sie bemühte
sich sichtlich um Freundlichkeit . Ihr Inneres jedoch stand so
verschieden vor ihrem äntzere » Tun , daß sie wie unter einem
Nebel umherzog . Die Schetterle nötigte sich Geduld ab. Als
aber Spatz so weit abgefertigt war , daß er mit einem dicken
Marmeladebrot bewehrt zur Tür hinausfuhr , war ihr Bor -
rat an Zurückhaltung erschöpft.

„Saget Sie 's nur gleich : Wollet Sie 's auch so mache , wie
Ihr Herr Vatter ?"

„Wie ?"
„Ich mein ' schier, den plagt der Teufel . Macht ein G 'sicht

hin wie ein »erzürnter Gockel und kann nix , als einen ab-
kuranzen ." Und als sie merkte , daß aus der Tochter offenbar
auch nicht mehr herauszuholen war : „Ja , habet Sie heute
alle einen Sparre ? Heiliger Bimbam , Fräuln Meinke ! Von
dem alte Herre laß ich mir 's noch gefallen . Sie aber , wo Ihne
grad erst das reinste Glück in den Schoß g 'falle ist , könntet
wahrhaftig anders dreinschaue !"

Hede fühlte , daß sie etwas sagen müßte . Aber sie war zu
müde , sich verständlich zu machen. „Das mit dem Glück, Frau
Schetterle , ist ein Irrtum gewesen."

„Ein Irrtum ?" Die Schetterle stellte den Besen , mit dem
sie eben herumhantierte , in die Ecke , rieb sich die Hände
sauber . Ohne an weitere Rücksichten zu denken, faßte sie
Hede bei den Händen , drückte das Mädchen in eine Sofaecke
und setzte sich selber in die andere . Vielleicht genoß sie auf
diesem Umweg das Glück, ein wenig Mutter zu spielen .

„So . Hier hocket Sie hin ! Gebet mir Ihre Hand ! Und
jetzt schwätzet Sie !"

„Wozu , Frau Schetterle ? Man kann doch gar nicht rede »
von so etwas . Es ist auch nicht notwendig . Sie werden es
ja bald genug von den Leuten erfahren ."

Das hätt « Hebe nicht sagen sollen . Sie erreichte nur , daß
die Ehrliche Johanna sich persönlich gekränkt fühlte .

„So ? Von den Leuten ? Aber saget Sie , Fräuln Meinke ,
wem wichs ich wohl die Stiefel aus Hochglanz ? Ihne oder
den Leuten ? Wo schaff ich und leb ' ich und bin ich zu HauS ,
wenn ich net grad zufällig in meiner Stube hock

'
, bei Ihne

cder bei den Leuten ? Soll ich da erst warte , bis mir all die
Leut ' ihre Allmachtslügen vorlamentiere , wo Sie nur brau -
chet den Mund aufzutun und zu sage : Schetterle , mir ist'S
krumm aegange !"

Nicht Neugierde sprach aus ihr , sonder » ehrliche Sekril « kt-
heit . Hede wußte es . Aber hatte sie noch Platz in sich, einen
so kleine » Kummer neben ein so großes Leid einzulassen ?
Wie sollte sie ihr die schlimme Mge gestehe» und dabei die
schlimmere Wahrheit verschweigen , daß zwei Männer a« s
ihrer Hand genommen hatten , ohne ihr aus ihrem Herzen
zurückzugeben ! Lothar das teuere Opfer , Eugen den billigen
Glauben . Denn dies war der bitterste Gedanke dieser Nacht
gewesen . Nur weil Eugen so leicht geglaubt hatte , war fie
so standhaft geblieben .

„Schetterle ", sagte fie bestimmt , „ ich habe sonst wie ein
Geheimnis vor Ihnen . Aber ich habe eins vor in+r selbst.
Und in das kann ich Sie nicht aufnehmen .

"
Ein Geheimnis vor sich selbst? Das ging wett »ber das

hinaus , was Johanna Schetterle fassen konnte . Aber wenig -
stens so viel verstand fie , es mutzte sich etwas ereignet haben
zwischen gestern und heute , was von vernichtender Bedeu -
tung war , und sie, die Schetterle war davon ausgeschlossen.
Die Erkenntnis kränkte sie wohl ein wenig . Aber was mehr
war als das , sie erschreckte fie auch, erschreckte fie in dem¬
selben Matze , als fie sich außerstande scch , i» das ihr unver¬
ständliche Rätsel einzudringen . Sie gab es auf , weiter in
Hede zu drängen . Aber sie beobachtete fie. Und da sah fie
etwas , was ihr braves , mit HauS und Heimat bis zum Un -
tergang verbundenes Herz in höchste Beklommenheit stürzte :
einen Koffer , den Hede ohne ihre Hilfe vom Speicher herab -
geholt hatte und vor dem Haus« abzustauben begann .

„Fräuln Meinke , was habet Sie denn da ?"

„Einen Koffer ."
„Ha , nnd was wollet Sie damit ?"
Hede sah an ihr vorüber und auf die Straße hinaus . „Ich

Hab ' Ihnen gesagt , Schetterle , daß ich ein Geheimnis habe.
Es wäre keins , wenn ich

' s im nächsten Augenblick anSplauderu
könnte ."

Die Ehrliche Johanna sagte nichts weiter . Sie verstand
es wohl auch jetzt nicht . Aber konnte es mit rechten Dingen
zugehen , daß Hede in Schränken und Truhen herumkramte ,
aus Wäsche und Kleidern , Kästchen und Schachteln kleine
Pakete machte und sie in den großen Koffer legte , immer ein
wenig heimlich , stets von ihr abgewandt ?

„Fräuln Meinke , wollet Sie verreise ?"

„Nein !"
„Warum packet Sie dann den Koffer ?"
Sie bekam keine Antwort . Und als sie, bereit ihre Frage

zu wiederholen , Hede herausfordernd anblickte, traf fie ein
Blick , vor dem sie fast zusammenfuhr . Abweisend , entschlos-
se » , von einer inneren Strenge , wie sie sie nie zuvor an dem
sanftmütigen Mädchen beobachtet hatte . Sie erschrak über die-
sen Blick ' und es war viel , wenn die Schetterle erschrak.

„Fräuln Meinke ? " Diesmal klang es fast schüchtern, ohne
jede fordernde Bestimmtheit . Hede hob nur fragend den
Kopf .

„Nix für »« gut , Früul » Meinke . Ich wollt nur frage , wenn
Sie fortgehe . Wollet Sie den Spatze mitnehme ?"

„ Ja !"

Die Rolle « waren mit einem Male wie vertauscht . Hede
hatte alle Bestimmtheit und Entschlossenheit in ihrer Stimme ,
während die Ehrliche Johanna von Minute zu Minute scheuer
und demütiger wurde . Die Kraft , die von Hede ausging ,
macht« fie unansehnlich . Sie schwieg . Aber das konnte bei
ihr kein Zustand von Dauer sein . Es bedurfte nur eineS
kräftigen Griffes an ihr Herz , um fie zu fich selber zurück-
znführe « . W»d dieser Griff kam schnell .

kFortsetznng fvin*.)

llühneraugenHornhaut '
beseitigt

sicher
schmerzlos
radikal

Sterbefälle in Karlsruhe
26. April .

Wilhelm oon Soft , Speztalarzt , Cfteawtwt , 98 I .
28. April .

Saroli »e Nnhbaum geb . Langendörier , Ehe fr .
v . Josef . Reichsbahnoberschaffner a .D .. 94 I .

Trauerbriefe
werden rasch und preiswert angesetttgl tn der
eobwcft » Stull - u . « erl - asgclellsch. M.b.H. BnriaririK «. Rl>.

Kaufgesuche

MlMIWst M «
gegen Barzahlung , Uebernahme dorl
Carl Kotik, Dresden , Gneisenaustraße II

Vollst Zimmereinrichtg.
einzeln

gut erhalt .
kauft

fortwähr .
Hischmann ,

Zähringerstraße 29 .

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

immer erfolgreich

Funkprogramme vom 30. April bis 2. Mai
Stuttgart

Donnerstag , ZV. April .
SM Choral,Ghmnast .I <Slu <ker)
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Arühnachrichten .
8.05 Wetterbericht . Bauerusunk .
8.10 Gymnastik II (©ludet ) .

8.30 . Für die Arbeitskametaden
in den Bettieben ' .

9.30 »Wie kann man an » alten
Sachen Neues machen ? '

10.00 Pollsliedsingen .
10.3« Bunte » Schallplatten -Konj.
11.30 . Für dich . Bauerl "
IZ.00 Mittagskonzert .
13.00 Wettet . Nachrichten.

14.00 . Allerlei von Zwei bi»
Drei ' .

15.3# Bier Stauen und Mädchen
sprechen zum Tag der na -
tionaleu Arbeit .

16.00 Mnsil am Nachmittag .
17.« . Arbeit ist Ehr «. » Adel

und Ruhm ' .
18.00 Konzert.

1? .«« . Olympia der Arbeit ' . ,
Schlutzkundgebg d . Reich »,
derusswettkampse » 1936 in
Königsberg , Iii sprechen : !
Baldur von Schirach nnd
Dr . Leb . |

20 .00 Nachrichtendienst
20 . 10 Mozart -Zhklus .
21 .20 . Rasche Wendung — neu« !

Sendung ' .
22.00 Nachricht , Wetter . Eport .
S .** Empfang der Arbeiterdele»

zationen durch Dr . Ley,
Dr . Goebbels und Baldnr
von Schirach im k>otel »Der
Äalferöof" Berlin

22.Ö0 . Auf »um Tanz ! '
24.00 - 2.00 Nachtmusik

Freitag , I . Mai .
»Rationaler Feiertag de« deut .
schen Volles " — Rcichssendungen
6.00 Festliche Musik.
7.00 Blasmusik .
8-00 Ueberlragung und Berichte

von der ^ ugendkundgebnng
im Postftadion .

9.20 Orchester -Konzert.
10.30 Uebertragung der Fest-

sitzun « der Reichskultur»
tammer . — Verleihung de»
Buch- u . Filmpreise » 1930
durch Reichsminifter Dr .

Goebbels . ll .Z« Marschmusik.
12.00 Funkbeticht über den Aus.

marsch der Millionen im
Luftgarten und Uebertra »
gung de » Staatsakte ».

13.30 Bunt « Musik.
15.B0 Konzert einer saarlindi »

schen Bergwerkskapelle.
16.00 . Run leuchtet die Sonne '

.Es blühet der Mai ' . —

Dazwischen : Funkberichte
vom Empfang der Atbei .
ter-Delegationen und der
Sieger des 3. Reichsbe-
rufswettkampse »

18.0« . Zweistimmig ' .
19.00 Marsch- u. Arbeiter -Lieder.
20 .00 . Tanz im Maien ' .

20.50—21.00 HSrberichte von den
Maiseiern der Betriebe .

21.50 Nachrichtendienst.
22.00 Abendkundgebung mit Mi

uisterprästdent Hermann
Göring .

23.00 Bergarbeiter musizieren
21.00—2.0« Tanz - It . Volksmusik.

Samstag , 2. Mai .
6.00 Choral , Ghmnast IsGlucker)
6.3« . Fröhlich klingt'S zur Mor -

gensiunde ' .
7.D0—'7.10 Frühnachrichten .
8.B5 Wetterbericht . Bauernfunk .

8. 10 Gymnastik II (Glucket).
8.30 Froher « lang zur Arbeit »,

pause
10.0« Volk und Staat : . toi

junge Deutschland' .
11.3« . Für dich . Bauerl '

12.00 Au» Karlsruhe : . Bunte »
Wochenende' . Sapelle Theo

bis13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 . Allerlei von Zwei

Drei '
15.0« . Der Pimpsenkrieg bei

Rothenburg ob d Tauber ' .
Rus der Jugend !

16.00 . Froher Funk für Alt und
Jung vom Keller bis znm
Dach ' .

18 .00 . Tonbeticht det Woche ' .
l».Z« . Gold i» der Sehl - ' .

19.00 Tanzmusik.
20.00 Nachrichtendienste
20.1« . Willkommen an der Saar
22 .W Nachricht ., Wetter . Sport .
22.30 . Au» Operette n Tonfilm
23 .00 . Wir bitten zum Tanz ! '
24.00—2.00 Nachtmusik .

Öcutid ) * and =
lendet

Dounetstag , 30. April .
6.00 Morgentus , Wetterbericht .
6.10 Schallplatten .

6.3« Frühlonzert .
7.0« Nachrichten.
9.4« Kinderghmnastik.

10.00 Bolksliedsingen .
11.05 Eine Mutterschule im

Moorgebiet .
11.30 Ter Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag . f
13.45 Neueste Nachrichten.

14.0« Allerlei von Zwei bi»
Drei !

15.«« Wetter, u . Börsenberichte .
15 .15 Lebensschwierigkeiten für

das Kind .
15.3« Zusammenarbeit der Eltern

in ErziehnngSsragen .
15.45 Erbrassenpslege .
16.«« Musik am Nachmittag .
16.5«—17.00 Frau Holle» Feder .

betten .
17.50 Da» Lied der Bäume .
18.30 Island — heute.
18.45 Sportfunk .
19.00 Schallplatte « .
19 .30 —20.00 Empfang der « rbei-

terdelegationen dch. Reich »
organisa -tionSleiter Dr .Ley ,
Reichsminifter Dr . Goeb-
bel » und ReichSiugendsüh.

rer Baldur von Schirach.
20 .0« Weiterber . . Kurznachricht.
20.10 Volksmusik — VolkSinstru

mente.
21.10 »Knecht Jan ' .
22 .00 Wetter- , Tage», u . Sport ,

Nachrichten .
22 .3« Eine Heine Nachtmusik.
23 .0« Motetten des Bachverein»

in Bukarest.

Freitag , 1. Mai .
Rationaler Feiertag

des deutschen Volkes.
6.V0 Festliche Musik.
7.00 Blasmusik .
8.00 Uebertragung und Berichte

von der Fugendkundgebuna

im Poststadion .
9.20 Orchestet-Konzett .

10.3« Uebertragung der Fest -
sttzung der Reich » kultur»
kommet.

11.3« Marschmusik.
12.0« Funkbericht über den Auf.

marsch det Millionen im
Lustgarten und Uebertr »-
gung de » Staatsakte » .

13.30 Bunt - Musik.
15.«« Konzert .
16.0« . Run leuchte« die Sonne '

. Es blühet der Mai ' . —
Dazwischen: Funkberichte

vom Empfang det Atbei»
ter -Delegitionen und der
Sieger de» 3. Reich»be>
tusswettkainpse ».

18.00 . Zweistimmig ' .
19.0« Marsch, u . Arbeiter -Liedet
20 .00 . Tanz im Maien ' .

20 .50 Schallplaitenmustk.
21.50 Nachrichtendienst.
22.0« Abendkundgebung mit Mi .

nisterpräsident Hermann
Göring

23 .S0 Bergarbeiter musizieren.
24 .00 Tanz- u. Volksmusik.

Samstag , 2. Mai .
6.00 Morgenruf , Wetterbericht
6.10 Schallplatten .
6.30 Fröhlich klingt ' » zut Mor¬

genstunde 7.00 Rachrichten.
9.40 » leine Turnstunde für die

Hautsr «» .

10.00 Das junge Teutschland.
10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.3« Die Wissenschaft meldet.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten.

14.00 Allerlei von Zwei bi»
Drei !

15.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.10 Spielmusik von Hapdn .
15.30 Wirtschasi»wochenschau.
15.45 Eigen Heim - Eigen

Land .

16 .00 Sinkende , klingende Maien-
zeit.

>».00 Klassische Tänze »nd neue
Volkslieder .

18.45 Sportwochenschan.
19 .0« Ilja Livschakoff spielt.
19 .45 Deurschlandech»

20.0« Wetterbericht. Kurznach¬
richten

20.10 Willkommenan d. Saar . . I
22.00 Wetter - , Tage », u . Sport -

Nachrichten .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
23.«« Wir bitten zum Tan »!

» sin täglicher Kaffee :
KAISERS KAFFEE

Unsere

t
i rit* u Zuckerwaren ,

Kaiser
' «

K . I SÄ Gemi,e-
Konserven uNl >

. . in MarHen

3°/oRa*iatt *en- Ar >

Ein Zwiebelptäp . ist
Paul Kneisels

„Haar-
tinkwr"

dieses hat sich seil
über S0 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus «
fall und Haarpflege
qlänz . bew . , wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . ernp-
sohlen . — Zu Hab .
in 3 Gröben bei :
Luise Wols Wwe .,
Karl -Friedlichste . 4 ,
Carl Roth , Drogerie
Herrenstrasze 26/28 .

Zu verkaufen

Motor
2% PS , 120X220 ,
«. Kt Gerbers » . 14.

Möbel
aller Art . Be¬
queme Raten¬
zahlung schon
von 2.50 Mk.
an pro lOOMk.
Kaufsumme .

„ Südhag "

Stuttgart . N .
Jägerstraße 12

Vertreter ges

öchliellMWll Thales-
gebr .. billig zu »erls.
St. Rapp , Karlsruhe -
Grünwinkel , Dur -

mersheimerstr. 31. *

Rechenmasch ., gel»
aber gut erh. , Hill
K . H. Nagel , » ma
lienstt . 79. *

Die blaue

Radio
Saba , Mende ,

Blaupunlt

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4 .40 Mk.

Radio-Piasecki
« ichStzenstra»e 17.

HAUSHALTSEIFE

%
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Freitag istgeschlossen !
Deshalb ist schon heute
und am Donnerstag

groBer Fifchmarkt
Alle Sorten treffen frisch ein

Mail 500 g
i. Ausschn . 500 g -.26

KaDliaulilets 500 g -.36
Schellfische , Goldbarschfilets
Rotzungen , Flußzander ,
Heilbutt im Ausschnitt
Eine Delikatesse :

i936ermastgänse
Frischgescchlachtete

1936 er BacKtiatincnen
itetstrifcheRaucneru/aren

Frisches
TAFEL - OBST
^uße Jaffa -Orangen , Tafel -
Apfel , Birnen , Bananen
Pampelmusen , Weintrauben
Radies ' chen — Eiszapfen
Waldmeister v .d .Bergstraße
frische Tomaten , Chicoree

neue Kartoffeln
die ersten Grabener

ipargeln
dazu meinen vorzuglichen
Spargelschinken
T e k ocht , nur H 'nter - ■ r-
schinken , kein Dosen - - ß *1
schinken . . . 125 Gr . ■ ■»

h aNS KISSEL
Kaiserstr . 150 , Tel . 186/187

Was kann ich
vorteilhaft häufen :
Wasserhahnschläuehe St . 54
Gasanzütler f St . IM
Feuersteine 5 Stück IM
Schuhcreme , alle Farben

Normaldose HM
Wäscheklammern 100 St . 75 L
Kaffeesiebe St . 84
Tropfenfänger

mit Deckelhalter , 3 St . 254
Klosettpapier 150 g Rollen

3 Rollen 254
12 Rollen 904

Bodenwachs u . Bodenbeize
3/4 kg Dose 30 <3
V2 kg Dose 504

uei der Hirschstraße

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
sAmtl Bcröffcntlidmnaen fntn .)

NT - Frauenschaft Ost . Morgen ,
Donnerstag . SO. April . 20 .15 Uhr .
in der „ Granate " Pflichtabend , auch
für die Jugendgrnvve Ost . Es
spricht Frl . i>nhr über : . .Rasse ist
Schicksal " . Erscheinen unbedingte
Pflicht . Anschließend Amtswalterin -
nen -Sibung .

Zu vermieten

Herrschaft ! .

4Z . - Ml1lMNg
(Neubau ) Südend -
ftrabe ) m -ingericht .
Bad . Etagenheizg . .
Wohnmans u . sonst .
Zubehör , auf 1. Juli
ju ocrmict. Stielst .
115 RM . ,-iu erfrag .
Rus 3485 . *

Werkstätte
hell ( 2 . Stock ) , bill .
zu dermiet . Näh . b

Cassin & Co .,
Kriegsftrafte 62 ,

Telefon 6316 .

43 .=2Bol)nunr
m . eing . öad , Man
sarde , Gartenstr . I ,
IV ., aus 1. Juli
zu vermiet (5Ö4fi
Näh . 8 . Körner ,

Klauprechtstr . 15,
Telefon 3151 .

yieue Zufuhren :
Spinat 500 Gr 12 - 10
Rhabarber aoo G, ia
RfittiCh Bund 15 - 12
Kopfsalat Kopf 25 - 20
GurKen .Spargei , Radieschen

^ rtenstraw ^

ftomoP9
®n ;

, % s « « •

luucle E." B , oa .
\ joeSwed " "1"

. eiw wo
Jenny i " ,9 nencWt» » V "

Gründen w* 0,8
M,den » » f

1

caieofleon
Mittwoch

Sonder -Konzert
D^ nenrtag ^
Polizeistunden -Verlängerung !

Massage #
Schönheitspflege , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Oouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

Caf6
^ Mittwoch

Donnerstag
G S ?ch

S
.
p
,

'
t
6
.

LrTHEO HOLLINGER
Mittwoch abend : TANZ

Heute
ABSCHIEDSABEND

der Kapelle Franz Dolezel

„ 9räulein £ iselott"
Kammer - Lichtspiele ^

Parkschlößle Durlach

Herrliche Terrassen

Badisches
& (aateitbeatet

Donnerstag ,
Mit 30. April 1938 .
O 23 D̂onnerstag »

miste ) . Th .-Gem .
III . S .-Gr . ,

1. Hälft « und 401
bis 500 .

Zum ersten Mal
Zum V0 Geburtstag

des Tondichters
Gastspiel !>arl Hauß

Sly
Oper von

Wolf -Ferrari .
Dlrigei « : Keilberth .

Regie :
Himmighoffen .
Mitwirkende :

Baumann . Haber -
korn . Heinen , Hil -

lengab . Krüger .
Römer . Etterer ,

Fazler . Fehringer .
I . Grötzinger .

Harlan , Häuft a . G . .
Kalnbach , Kiefer ,

Löser . Nillius ,
Ramponi , Schuster .

Anfang 30 Uhr .
Ende nach 22 .30 Uhr
Pr . E (0.90- 5 .70) .

Sa . 2. 5. Zum erst .
Mal : Die einsame
Tat .

Schöne

5 Zimmer-
Wohnung

in guter Südwest -
stadtlage ( Bahnhof -
nähe ) , im 4 . Stock ,
per 1 . Juli sehr
preiswert zu »er -
mieten . Anfrag . u .
Nr . » 5837 an die
Badische Presse erb .

5Z . - Wohnmg
mit Bad u . Man -
sarde , a . Sonntags -
platz 2 , 2 . St ., ruh .
Lage , auf 1 . Juli z«
vermieten . Anzufeh .
zwisch , 10— 18 Uhr .
Näheres : Deutsches

Rotes Kreuz ,
Bad . ^ rauenverein ,

Zweigverein ,
Kaiser Allee 10 .

Balkonzimmer
gut möbl ., fof . z. d .
Sssenweinstr . 19,111
Gut möbl . , schöne «
g i m m e r preist » ,
zu verm . Gärtner .
Kaiserstr . 73 , 3 Tr .
Modernes Zimmer

fließ , kalt . u . warm .
Wass . , Ztr .-Hz . .Bäd .
Tel . etc . , mit Pens ,
zu .vm . Pens . Hoelz ,
Bismarckftrafte 51« .

Gut möbliertes

Zimmer
per 1. Mai zu verm .
Waldstr . 26 , IV . Vh .

Eut miA . Zim .
zu vermieten . »
Adlerstr . 4 . H „ l .

Sof . gut möbl . , gr .

Sep .-Part .
Zimmer

,u vermieten . <6400
Werderstr . 68 . Part

öbl . Zim .
b . Adolf -Hitler -Pl ..
Kaiserstr . 135, 2 Tr .
billig zu vermiei . *

Leeres Zimm .
evtl . möbl . , sof . od .
spät .nur an sol .Mie -
terin abz . Rüppur -
rerftr . 48 , III . , l .

Ziaei m -einem
m praktisch sind die 3 tlg . Sport¬
anzöge die wir mit Knickerbocker

und langer Hose liefern .
2 Anzüge für verschied . Zwecke .

2Hosen - Anzuge
aus reinwollenen Sportstoffen
68 .- 58 .- 54 .- 48 .-
Sport -AnzOge , 2 tlg .
52 .- 48 .- 42 .- 35 .-
Ferner haben wir „ herrliche "
Combinationen zusammen¬
gestellt , z . B.

Sport - Saccos
a . mod .Tweedstoffen u .Flanellen

38 .- 32 .- 28 .- 21.-
S o m m er - Hose n
22 .- 19 .- 16 .- 12 .50
Vorbildliche Kleidung

finden Sie preiswert bei

karlsruhe und baden • baden

Donnerstag letzter Taq !
Ein Film , bei dem Sie aus
dem Lachen nicht heraus

Kommen

Käthe Gold - R. RomanouisKy
Theo Lingen - Gustau Hnuth

Eriha u. Theiimann
I 4,6 .15, 8.30 . Jugend verboten |

Vnicib
< LICHTSPIELE

Ein Peter -Ostermayr -Fllm
der Ufa

nach dem Roman von
Rudolph Stratz

mit Carola Höhn, Hans Stöwe , I
Käthe Haack , Walter Steinbeck I
H Zesch - Bailot , Karl Hellmer j
Anfangszeiten : 4. X) 6.15 8.30 I

capitol!
Konzerthaus

macht Ihnen selbst und an
deren Freude . Eine tüchtige
Lehrkraft finden Sie rasch und
billig durch eine kleine An¬

zeige in der Badischen Presse

Matratzen
umarbeiten mu
Hntftaubung o >
} . :)lo6üaore
svezialwerlstätte
Jlenf . KreuzstrS
>. Zirkel ) IcWi

KZ . - WMung
Frieden str . 5 , III .
mit Zubeh ., auf >
Aug ., 36 , u vermiet

Anzusehen von 2
bis 5 Uhr .

Kochäpfel. 500 Gr . .20
Orangen .22
Bananen . 500 Gr . 42
Eingetroffen Im schwerster
Eispackung :

Kabliau >- «« Gr. 23
im Anschnitt SVV Gr . 2S

KaDiiaufllet **> 37

PtannHucn

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag , den
30 . April 1930 , nach ,
mittags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Psandlolal , Her -
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentl . versteigern :

2 Polstersessel , 14
Ölgemälde , 1 Couch ,
2 Vertilos , 2 Klei -
derschränle , 1 Vi -
trine , 2 Büfetts , 15
Grabsteine , 2 Wa -
rengestelle , 1 Radio ,
(Siemens . 3 Röhr ,

Schraulapparat ) ,
neu , 1 Dampflolo -
mobil .
Ferner bestimmt :
2 große stationäre

Leichtallumulatoren
in Glasbehältern ie
2 Volt . ( 6393 )

Karlsruhe ,
den 28 . April 1936 .

Möhrle u . J »h.
Weingärmer , |

Gerichtsvollzieher . |

Weim Karlsruhe nn der Rvrdiee lönc
könnten Si « Ihren See - Fisch
nicht frischer kaufen , als in der
. Nordsee " in Karts ruhe

IOO Mark
für ein

Fahrrad ?
. . dafür
gibt ©s

zwei und
auch drei

bei :

K. Dürringer
Fahrrad haus

Kronenstr . 40

r *

rdsee " =

Wir empfehlen :

Filei von Kabliau
Vi kg Pfg .

KlÖll8tt °
.

K
kc 25 ™

fioidDarscnS38p,s

Weltzienftraße 6 ist
mob

3 3 . - MN .
m . Bad , Loggia u .
Mans . per 1. Juli
zu vermieten . Näh .
2. St ., Schäfer .
3 Zimmerwohnung

m . bewohnb . Msd . ,
Etagenhzg ., einger .
Bad u . sonst . Zu -
beh ., in Bahnhofs -
nähe , per 1 . 7, od .
1.8 .36 zu vm . Näh .
Karl -Hoffmannstr .4

bei Bremer . *

2 eleg . möbl .
Wohn , und

öchlaszimmer
z« verm . Tel .-Ben .
Karlstr . 48 , 1 Tr .

Gut möbl.
Zimmer

sep . Eing ., z» »erm .
Behrens ,Adlerftr .2a .

Eut Ml .3im .
a . 1. M « i zu »mn .
Schenk , Adlerstr . 4

Möbl . Zimmer
sofort an Herrn zu
vermieten , fr . Lage ,
Ballon , Etgh ., 3 M .
v. Bahnhof entfernt .
Zu erfrag . Gebhard -
strafte 1 , IV . , lks .

AI . Seim
sindet 1 od . 2 Herren
mit oder obne Pens .
(Badbenütz .) , West -
endftr . 29 . Part . *

marienitr . 49,11 .
ist gut mibl . Zimm .
ohne Gegenüber , a .
1 . Mai zu vermiet .

Nut möbl . Zimmer ,
sep . Eing . , aus 1
Mai zu vermieten .
Baumeisterstr . 38, N.

Werkstatt
iu der Südstadt zu
mieten gesucht . An -
geb . unt , I 3648 an
die Badische Presse

Jg .Ehep .Mdt .Ang .
s. auf 1. 6 . od . sp .
1-2 Z.-Wohng .
i . Weftft . , Mühlbg .
oder Grünw . Aug .
m . Pr . an E . Bickel ,
Mühlb ., Rheinst .22 .

Tel . 6669 . {6365
villige

10 . 2 3 . - MN .
sofort od , spät , ge -
sullit . Angeb . u . Nr .
B3651 an Bad . Pr .

Out möbl .

Zimmer
mögl . i . Zentr . .
mit fließ Waff .
per sof . gesuckt .
Preisang unter
C 5841 an die
Bad . Presse erb .

MW .ZlMMer
sofort zu miet . ges .
(separ u . Part . b«.
vor, .) Ang . unter
U 3619 an d . Bd .Pr .

Off «.ne Stelle

Tüchtiges
HalbtagSmädchen

ges . Haas , Bahnhof -
ftratze 3 , Vorzustell .
S— 2 Uhr . *

Tüchtiges

HM .-MM.
a . 15 .5 . ges . Zu erfr .
» .<£3652 i . d . B Pr .

Dauerstellung.
Suche ein ehrliches ,
solides

Mädchen
aus besserem Hause ,
evtl . Waise , in Herr -
schastshaus auf dem
Lande f . jede Haus -
arbeit , selbständiges
Koch, nicht Beding .,
voller Familienan -
schlutz. Zuschriften
unter Nr . C24847a
an die Bad . Presse .

Sruckfarbenfabrlk
sucht für Karlsruher Lager sachkundigen ,
wenn auch älteren Herrn . Augebote unt .
W 232 an die Badische Presse .

Aufruf !
Das Reichspropagandaministerium hat das ganze deutsche Volk auf »

rufen , am Freitag , dem 1. Mai d . Js ., dem Nationalfeiertag des den
fchen Volkes , in den Farben des Reiches zu flaggen UN» die Hiuir
und Straften mit frischem Grün zu schmücken. Die Stadt hat bezügli >
der Beflaggung und Schmückung der städtischen Dienst ». Schul - » X
Wohngebäude und anderer städtischer Einrichtungen das Nötige »eranlaftl

Ach ersuche die gesamte Einwohnerschaft der Stadt , f>» mit der Be
flaggung und Begrünung ihrer Häuser und Wohnungen dem Vorgehen
der öffentlichen Verwaltungen anzuschlieften , um damit der inneren Ber
bundenheit von Volk und Staat feierlichen und festlichen Ausdruck zu
verleihen .

» arl » ruh « , den 29. April 193«.

Der Oberbürgermeister .

Veriebiingskarten werden rasch u . preisw angefertigt in der
Druckerei der .,Bad . Presse " lSüdweftdruck . )

Kühlschränke |
Kühlanlagen
Eisschrünke

für Gewerbe und Haushalt !

Karlsruhe . Karistr . 60 . Fernruf 80l

KleineresWohnhaus
mit Lagerräumen , Nähe Güterbahnhof
u . Postamt , bei 10 000 Mk . Anzahlung
zu lausen gesucht . Angebote unt . D24893a
an die Badische Presse .

An - und Verkäufe von
Krallwagen u . Motorrädern

Ruf
ein AUtO tr

1
Hasler dann

Selb stfahrer -Verl eih

FeinkostwarengeschOft sucht
Vertreter

für Karlsruhe u . weit . Umgebung , der bei
Metzg . u . î einkostgeschästen gut einge -
führt ist , möglichst mit eigenem Wagen
Angeb . » nt . G 24900a an die Bad . Preise

Suche f. Auf . Mai od . später für herrsch .
2-Pers .-Landhaushalt (an Stadt ) absolut
selbständige , evgl .

Köckin
(eins . Stütze , Erstmädch . . nicht üb . 40 I .)
perfekt in eins . u . ff Küche . Backen etc . ,
ers . i . g . Hauswesen u . neb Zimmermäd¬
chen (Württbg . ) Hausarb . ilbernimmt .
Waschsr . vorh . Ans .-Geh 45—50 M kaf-
sensr, ! Reiseverg . Bed . : Iahreszeugnifle
best . Häuser , Lichtbild letzter Zeit , nähere
Angaben erbeten an <24880 )

Schlieftfach 8, St . Ingbert sSaarpfalz ».

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18a
Laden Haristr . 20 .

Eitroen 6/25

Lim . , gut erh, , lahr -
bereit , billig zu vkf .
Im Auftr . W . Grift -
lin , Scheffelstr . 55
«Telefon 1742 ). *

übtet Trumpf .
Junior

Cabrio -Limousine ,
etwa 6000 Klm . als
Borsührwagen ge.
lausen , so gut wie
neu . verkauft für

3510 RM .
Autohaus Beier ,

Karlsruhe ,
Karlstraße 36/3 «

Automobile
laufen u , verlaufen
Sie schnell u . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch Bresse

| ISÜMPH
Motorräder
A . Kornmanr.
Beiertheirp r Allee18 a
Laden Karls,. . 20

Allerlei z . Aoendessen :

OMinen
5525 -mm - t %

Clubdose m Dosen

Oelsardinen port . . DOSe 20

Oelsardinen grmen . d s . 45

Fettheringe So
™

.
" 27

Bratheringe V^uräos
" 35

Ital . Sardellenringe 9nin reinem Olivenöl . . . Dose

Schinken «ifl
gekocht 125 Gr . 42 u .

Rindfleisch i rh
im eigenen Saft , ^ Dose l »Ww

Ochsenmaulsalat Z . 35

Gewürzgurken Stck . 7 « 6

Mettwurst i . Enden Stck . 34

Cervelat in Fettd
T25 Gr . 50

Plockwurst
Cervela t

Ii 125 Gr

ikll ist der tveuesteQ ^ äcftcr dcrOxcinCicfikcit ;

es ist sparsam im Qcßranch und äußerst ergiebig
• ■•. es ..reinigt aCCes !

Amtliche Anzeigen

«Amt ! , « efanntmotbunatn entn

Weingarten .
Bekanntmachung .

Eberoerfteigerltn «.
Die Gemeinde Weingarten ver -

steigert am Donnerstag , den ZV. ds .
Mts .. vormittags ll Ubr . im Haufe
des Sberbalters . Robert -Wagner -
« trahe 137 . einen ketten , zur Zucht
untauglichen Eber , wozu Kauflieb -
baber eingeladen werden .

l . imdurger
20 15

Romadur 20 »/o . . . Lan > 22

Münsterkäse ^ Gr . 27

Edamer 4oo/„, . . 125 Gr . 30

Allg . Emmentaler
45 % Fett i. T , . . . 125 Gr . W

Dessert käse 1 n
£Ö°/o Fett i . T Stück ■ V

Camembert 40 '
p ^ Jn 16

Emmentaler 75

PiannKuch
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